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Die Karte des Tages

Zeichnungz Manz

Gefahrvolle Stützpunktpolitik
Roosevelts Sprung über den Atlantik wird

im heutigen Leitartikel behandelt, dem unsere
Karte Ergänzung sein soll. Selbst wenn man
den brasilianischen Sporn Natal als geeignetes
Sprungbrett ansieht (hier nähern sich die bei-
den Kontinente bis auf 3000 Kilometer) bleibt
dieses USsA-Stützpunktsystem in Afrika ein
Problem, das mit dem gesicherten Nachschub
steht und fällt. Bei dieser Sachlage kommt der
unmittelbar vor dem n des Dreierpak-
tes amtlich von Berlin und Tokio bekanntgege-
benen Beteiligung Japans an der Atlantik-
schlacht besonders große strategische und poli-
tische Bedeutung zu. Noch bevor die Nach-
richt von der Zusammenarbeit japanischer und
deutscher Unterseeboote in die Oeffentlichkeit
rang, wurde in dem sanafrikanischen Hafen
Durban eine „Verteidigungskonferenz“ eröffnet,
die sich, wie englischerseits zugegeben wirch,
in erster Linie mit der Gefahr der japanischen
Hotte“ beschäftigt. An dieser Konferenz nimmt
Vizeadmiral Tait, der britische Oberkomman-
dierende im Südatlantik, und Generalmajor de
Villiers, der Oberbefehlshaber der südafrika-
nischen Küstenverteidigung teil. Der südafri-
Kkanische Justizminister Dr. Stoyn bezeichnete
die Tätigkeit der japanischen Flotte und be-
sonders der japanischen U-Boot-Waffe als eine
ausgesprochene Gefahr für die Schiffahrt in
den südafrikanischen Gewässern.

Neue Träger des Eichenlaubes

dnb. Berlin, 26. Sept. Der Führer hat
dem Felöwebel Wilhelm Crinius, Flugzeug-
führer in einem Jagdgeſchwader, als 127.
Soldaten der deutſchen Wehrmacht und dem
Oberleutnant Tonne, Staffelkapitän in
einem Jagdögeſchwader, als 128. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht, das Eichenlaub
en Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ver
tehen.

Schwediſches Sperrfeuer gegen Briten

hw. Stockholm, den 26. Sept. Die letzten
ſchweren Verletzungen der ſchwediſchen Neu
tralität durch engliſche Luftſtreitkräfte wer
den, wie das Stockholmer Außenminiſterium
mitteilt, zu diplomatiſchen Proteſten Schwe
dens führen, in der ſchwedidhen Preſſe wird
bekanntgegeben, daß nächtliche Einflüge über
ſchwediſchem Gebiet von jetzt ab durch
Sperrfeuer der ſchwediſchen Luftabwehr be
kämpft werden.
Von amtlicher Seite iſt feſtgeſtellt wor

den, daß in der Nacht zum Freitag minde
ſtens 17 Flugzeuge ſüdſchwediſches Gebiet
überflogen. Die Maſchinen wurden von der
ſchwediſchen Luftabwehr
Trelleborg, Helſingborg und Ljungbyhed be
ſchoſſen. Eines der Flugzeuge ſei getroffen
worden. In der Provinz Schonen ſei die
Frage der Verdunkelung erwogen worden,
aber ein endgültiger Beſcheid der Behörden
liege noch nicht vor. Inzwiſchen ſind in
einer Reihe von Städten auf amtliche An
ordnung die öffentlichen Luftſchutzräume ge
öffnet worden.

Neue Deporkationen in Aegypten

h. Rom, 26. Sept. Wie die italieniſchen
Blätter aus Ankara melden, haben die eng
liſchen Behörden in Aegypten neuerdings
121 Nationaliſten verhaften laſſen und nach
Südafrika deportiert. Die Zahl der in die
Verbannung geſchickten Aegypter iſt in den
letzten Wochen auf mehrere Tauſend geſtie-
gen. Auch im Jrak zeigen ſich neue Span
nungen. „Popolo di Roma“ berichtet, daß es
in Bagdad zu Straßenkämpfen gekommen
iſt. bei denen die Engländer zwei nationa-
liſtiſche Studenten töteten.

in Karlskronga,

das Fundament einer gerechten Welkordnung

Am Vorabend des 2. Jahrestages des Dreimächtepaktes Botſchaften der Außenminiſter der verbündeten Völker

RD. Berlin, 26. Sept. Berlin, Rom
und Tokio verbindet in dieſen Stunden das
gemeinſame Gedenken des vor zwei Jahren
erfolgten Abſchluſſes des Dreimächtepaktes.
Am Vorabend des Gedenktages weilte der
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop im
Kreiſe von deutſchen und ausländiſchen
Preſſevertretern im Auslandspreſſeklub in
Berlin und äußerte ſich überaus freimütig
und ſehr zuverſichtlich über alle Probleme
der Politik und der Kriegführung. Jn Rom
wurden Preſſe und Rundfunkvertreter der
Dreierpaktmächte vom italieniſchen Mini
ſter für Volkskultur, Pavolini, empfangen
und hörten gemeinſam die Rundfunkbotſchaft
des Grafen Ciano an. Jn Tokio wird eine
große Maſſenverſammlung in der Hibiya-
halle am Sonntag die Reihe der feſtlichen
Veranſtaltungen krönen. Jn dieſer Kund-
gebung, an der alle führenden Perſönlichkei
ten Tokios teilnehmen, werden Miniſterprä
ſident Tojo, Außenminiſter Tani, ſowie die
Botſchafter Deutſchlands und Italiens ſpre
chen. Seine Krönung findet das gemeinſame
Gedenken in den Botſchaften der Außen

miniſter der verbündeten Länder, die über
den Rundfunk ausgetauſcht wurden.

Die Botſchaft des Reichsaußenminiſters
hat folgenden Wortlaut:

„Vor zwei Jahren, am 27. Sept. 1940,
wurde in der Reichskanzlei zu Berlin in
Anweſenheit des Führers der Dreimächte
pakt zwiſchen Deutſchland, Jtalien und
Japan feierlich unterzeichnet. Heute, am
Vorabend dieſes Tages, grüße ich im Namen
des deutſchen Volkes und der Reichsregie
rung, die im Pakt mit uns verbündeten
Völker und ihre Regierungen: ich grüße
das italieniſche Volk, das japaniſche Volk,
das ungariſche Volk, das rumäniſche Volk,
das ſlowakiſche Volk, das bulgariſche Volk
und das kroatiſche Volk.

Das Ziel, das uns bei Abſchluß des Drei
mächtepaktes vorſchwebte, war, eine Aus
dehnung des damals ſchon ausgebrochenen
europäiſchen Krieges zu einem Weltkrieg zu
verhindern, die Wiederherſtellung des Frie
dens zu erleichtern und einer umfaſſenden,

(Fortſetzung auf Seite 2)

Befeſſigte Orke im Terek-Gebiek genommen

Mit Haumeſſer, Beil und Spaken kämpfend durch urwaldarkiges Berggelände

anb. Berlin, 26. Sept. Zu den harten
Kämpfen in Kaukaſus teilt das Oberkom
mando der Wehrmacht ergänzend mit:

Deutſche und verbündete Truppen durch
brachen am 25. September an mehreren
Stellen die ſtark ausgebauten Waldſtellungen
im Nordweſtteil des Kaukaſus. In dem
ſchwierigen teilweiſe urwaldartigen Ge
lände, das die Verteidigung vegünſtigt, hat
der Angreifer nicht nur den Feind, ſondern
auch die Natur zu überwinden. Mit Hau
meſſern, Beilen und Spaten bahnten ſich un
ſere Truppen in den von dichtem Unterholz
durchſetzten Wäldern den Weg, bevor ſie die
ſich hartnäckig wehrenden Bolſchewiſten aus
ihren Bunkerſtellungen werfen konnten. In
fänterie. Pioniere, Artillerie und Luftwaffe
entriſſen den um jeden Quadratmeter erbit
n Feind wiederum weiteres

elände.
Infanterie und Panzertruppen durch

ſtießen im Flußgebiet des Terek in ſtark
vermintem Gelände tiefgegliederte feindliche
Feldſtellungen und nahmen in harten Häuſerkämpfen zwei größere befeſtigte Ortſchaf

ten. Jn ſchweren Waldkämpfen. in denen
die Bolſchewiſten auch Baumſchützen einſetz
ten, warf Infanterie den Feind in weiterem
Vorſtoß zurück.

Jan Süden der Oſtfront griffen nach Mit
teilung des Oberkommandos der Wehrmacht
deutſche Kampfflugzeuge in mehreren Wel-
len die Oellager und Bahnhofsanlagen von
Aſtrachan an. Die Kampfflieger durchbrachen
die heftige bolſchewiſtiſche Flakabwehr und
warfen Bomben ſchweren Kalibers im Tief
flug auf den großen Verſchiebebahnhof ſowie
auf die im Gebiet des verzweigten Wolga-
Deltas liegenden Oelbehälter. Durch die
zahlreichen ausgebrochenen Großbrände
wurden die Umladeeinrichtungen des Oel-
hafens ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen.

Bolſchewiſtiſche Kniebeuge vor dem Thora- Schrank
Bemerkenswerte Freundſchaftsbeſuche in Paläſting Sowſeis und Fioniſten

CS. Antakya, 26. Sept. Der Beſuch von
zwei Sowjetdiplomaten in Paläſtina wurde
von der zioniſtiſchen Preſſe als eine prinzi
pielle Wendung der Sowjetpolitik gegenüber
dem Zionismus gewertet. Zwar waren es
nur ein Botſchaftsſekretär und ein Preſſe
attaché der Sowjetbotſchaft in Ankara na
mens Michailow und Petrenko, die nach
Paläſtina entſandt wurden, um ſich bei einer
Verſammlung der „Pro-Sowjetliga“ in
Jeruſalem für die Sammlung von 10 000
Pfund für die Sowjethilfe zu bedanken.
Aber die Geſte iſt immerhin von Bedeutung,
wenn man das bisherige Verhältnis zwi
er Zioniſten und Sowjets in Betracht
zieht.

Bisher hatten die Sowjets ſich als ent
ſchtedene Gegner des Ziönismus benommen,
dem ſie vom Standpunkt der Aſſimilations
juden die Exiſtenzberechtigung abſprachen.
Kein Jude durfte aus der Sowjetunion nach
Paläſtina auswandern. Wer ſich als Zioniſt
bekannte und ſich nicht aſſimilieren wollte,
der wurde eingeladen, ſich in die füdiſche
Republik Brobidſchan zu begeben. wo aber
auf einem Gebiet von 37200 Quadratkilo
meter bis heute nur wenig mehr als 60 000
Einwohner von rund 3 Millionen Juden
Sowjetrußlands verſammelt waren. Die
Ausſichten, in der Steppe nördlich von
Mandſchukuo und in der Stadt Birobiodſchan,
früher Tichonkafa, mit nur 13 000 Einwoh-
nern Geſchäfte oder politiſche Karriere zu
machen ſind zu gering. Die Paläſtinafuden
haben daher vor dem Kriegseinkritt der
Sowjets den politiſchen Gegenſatz zwiſchen
dieſen ſcharf und gern betont Allerdings
waren die Oſtjuden Paläſtinas ſelbſt ſtark
kommuniſtiſch durchſetzt, und v le ihrer
Siedlungen beruhten auf ausgeſprochen
kommuniſtiſcher Baſis, obwohl man ſorg

fältig bemüht war, dieſe Sitten und Ge
bräuche vor den Beſuchern zu verbergen, be
ſonders vor denen aus USA, die die beſten
Geldöſpender waren.

Unter dieſen Geſichtspunkten bedeutet es
alſo eine vollſtändige Umſtellung, wenn
heute Sowjetdiplomaten offiziell nach
Jeruſalem pilgern, wo der Empfang von
den zioniſtiſchen Gewerkſchaften organiſiert
wurde. Beim Beſuch der jüdiſchen Siedlun
gen aber ſprachen die Sowjets ganz offen
von „unſeren Siedlungen“, von „unſeren
erſten Kolchoſen in Paläſtina“. Ste begrüß-
ten jüdiſche Verſammlungen in der Hebrit-
Sprache, die in der Sowjetunion ſtreng ver
boten war. Jn der Pro-Sowjetverſamm-
lung in Jeruſalem bei der zirka 500 füdiſche
Vertreter aus ganz Paläſtina zugegen
waren, antwortete Petrenko auf eine
hebräiſche Begrüßung des Direktors des
Technikums von Haifa. Kaplanski. ebenfalls
in Hebrit.

Um die prinzipielle Bedeutung dieſer
beſonderen Ausſöhnung zu unterſtreichen,
veröffentlichte „Hagretz“ eine Unterredung
mit dem jüdiſchen Schriftſteller Bergeiſon in
Kuibyſchew der es wagen durfte, ſich gegen
die Aſſimilation der Juden auszuſprechen
und erklärte daß dieſe auch in der Sowjet
union nun ihre nationale Jndtvidualität
bewahren dürften

Stalin, der die Gottloſenpropaganda auf
Befehl der USA abſchwören mußte wird
alſo auch vor der Weltmacht des Zionismus
kapitulieren. Es geht ihm nicht anders als
dem hohen engliſchen General, der jüngſt in
einer Synagoge einer Feier beiwohnte und
ſich vor dem Thoxa-Schrank verbeugen
mußte, nämlich dem Sir Eduard Spears in
Beirut, dem Geſandten Seiner britiſchen
Majeſtät!

Roosevelt in Afrika
Von unserem ständigen Vertreter
Nordamerikas Griff nach Afrika wurde

an dieser Stelle schon mehrfach behandelt.
Unser Vertreter in Lissabon betrachtet
den ständig erweiterten Ausbau des afrika-
nischen UsA-Stützpunkt-Systems unterm
aktuellen Blieckwinkel. Wir verweisen in
diesem Zusammenhang auf die Karte des
Tages

ER. Lissabon, 26. September.
Alle Meldungen, die in letzter Zeit aus dem

Süden hier eingelaufen sind, lassen deutlich
erkennen, daß sich Roosevelt auch in Afrika
immer häuslicher niederläßt. Und wenn der
Generalgouverneur von Französisch-Westafrika
aus Anlaß des Jahrestages des englischen An-
griffs auf Dakar über den Rundfunk eine An-
sprache hielt, in der er dieser Vorpostenstel-
lung gedachte, so hat auch das seine gewisse
Bedeutung. Auf Dakar und Französisch-West-
afrika laste der Hauptdruck der anglo-ameri-
kanischen Drohungen. Diese Lage sei nicht
neu, sagte Boisson, wenn es aber ernst werden
sollte, so würden die Angreifer die Kolonie
moralisch und materiell auf dem Posten finden,
um allen Angriffen zu trotzen. In den zwei
abgelaufenen Jahren habe Westafrika in einer
ständigen Unruhe gelebt, habe aber die Zeit
nicht verstreichen lassen, um sich auf alle
Eventualitäten vorzubereiten

In der Tat scheint es bereits heute so zu
sein, daß die ganze Westküste des afrikanischen
Kontinents von Bathurst bis Kapstadt hinunter
mit einem dichten Netz von USA-Militär-
stationen überzogen ist. Mit dem Pacht- und
Leihsystem hat die Inbesitznahme afrikanischen
Bodens durch Roosevelt ihren Anfang genomw-
men, dann folgten Truppentransporte, und
heute ist es praktisch bereits so weit, daß nicht
nur die Briten, sondern auch die Belgier und
die Gaullisten einen großen Teil ihrer Herr-
schaft und ihres Einflusses in den Gebieten,
die bisher ihnen unterstanden, an die Vankees
haben abtreten müssen.

Die Besetzung der wichtigsten Punkte der
westafrikanischen Küste durch USA- Truppen
ist von Roosevelt so geschickt vorgenommen
worden, daß man unschwer die strategischen
Absichten erkennen kann. Im einzelnen ergibt
sich für den Augenblick folgende Situation: In
Nigeria sind bereits heute rund zehnmal soviel
USA- Flugzeuge Jäger und Bomber statio-
niert als im Juli. Weiter südlich, im Belgischen
Kongo, benehmen sich die Nordamwerikaner be-
reits seit Monaten wie die Herren des Landes,
indem sie die Straßen und Verkehrsmittel für
militärische Zwecke beschlagnahmen und ganz
nach ihrem Ermessen Minensperren auslegen.
Duala, im ehemaligen deutschen Kamerun, ist
von den Vankees schon vor längerer Zeit wili-
tärisch stark ausgebaut worden, da Duala der
Ausgangspunkt für die von USA-Maschinen
beflogene Luftroute über Port Lamy nach
Chartum ist. In Boma und Matadi trafen erst
unlängst wieder neue USA- Truppen auf fünf
Transportern ein in Boma hat übrigens auch
der berüchtigte Henry Kaiser, der sich be-
kanntlich verpflichtet hat. Schiffe sozusagen aus
dem Nichts zu zaubern, eine Werft errichten
lassen, auf der Patrouillenschnellboote gebaut
werden. Auch Point Noire im gaullistischen
Zentralafrika wird z. 2. von Roosevelt als
Stützpunkt ausgebaut. Auf diese Weise er-
streckt sich von Bathurst in Britisch-Gambia
über Freetown, Lagos und Leopoldsville im
Belgischen Kongo eine ununterbrochene Kette
a USA-Stützpunkten bis hinunter nach Kap-
stadt.

Der Einfluß der Imperialisten in Washing-
ton ist auch in der südafrikanischen, Union in
den letzten Wochen und Monaten ununter-
brochen gewachsen. Zuverlässigen Nachrichten
zufolge beträgt die Zahl der dort stationierten
USA- Truppen heute schon mehr als 15 000
Mann. Unter diesen soll sich ein starkes Kon-
tingent an USA-Negern befinden. Anfang Sep-
tember ist ein USA-General, der sich in Be-
gleitung mehrerer Beamter des USA-Kriegs-
produktionsamtes befand, in Pretoria eingetrof-
fen. Dieser General hat dann auch mit Smüts
eine längere Unterredung gehabt. Letztere
scheint jedoch nicht das gewünschte Ergebnis
gehabt zu haben denn wie man in Lissabon er-
fährt. soll Smuts im Anschluß an diese Be-
sprechungen aufgefordert worden sein. nach
Washington zu kommen. um direkt mit Roose-
velt weiter zu verhandeln. Smuts soll fedoch
keine Neigung zeigen. dieser Aufforderung
Folge zu leisten. Er scheint sogar richtig-
gehend verschnupft zu sein. weil er durch die
Pläne, die Roosevelt in Südafrika verfolgt,
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Pläne, bel denen es slch zweifellos darum han-
delt, ein afrikanisches Oberlommando unter
Leitung eines USA- Generals nach dem Muster
Mac Arthur in Australien zu schaffen, seine
eigenen, ehrgeizigen Pläne gefährdet sieht, Wie
lange es Smuts allerdings gelingen wird, sich
dem Willen und den Forderungen Rooseyelts
zu widersetzen, ist eine Frage

S

Marſeille ſchoß vier Gegner ab
dnb. Berlin, 26. Sept. Am Sonnabend

vormittag ſtellte über der nordafrikaniſchen
Front eine Staffel deutſcher Jäger unter
Führung des mit dem höchſten Tapferkeits
vorden ausgezeichneten und zum Hauptmann
beförderten Jagdfliegers Hans Joachim
Marſeille bet freier Jagd über den Alamein
Stellungen einen Verband von über 60 bri
tiſchen Jagöflugzeugen. Die deutſchen Jäger
nahmen den Kampf mit der ſechsfachen
Uebermacht ſofort auf. Jm Verlaufe des
erbitterten Luftgefechts, das ſich weit in die
Wüſte hineinzog, ſchoß Hauptmann Mar
ſeille drei Spitfires und eine Curtius ab, ſy
daß ſich innerhalb weniger Minuten die
Zahl ſeiner Luftſiege auf 155 erhöhte.

Eine weitere Spitfire wurde durch einen
lnatengfuhrer abgeſchoſſen, der erſt ſeit
urzem im Fronteinſatz iſt. Die britiſchen

Jäger brachen nach dieſem Verluſt den
Kampf ab.

Prag ehrk Reinhard Heydrich
xd. Prag, 26. Sept. Die Prager Stadt

führung hat veſchloſſen, das Moldaugelände
in Reinhard-Heydrich- Ufer umzubenennen.
Auf einem nach Reinhard Heydrich zu be
nennenden Platz ſoll nach dem Kriege ein

Standbild Heydrichs errichtet, an der Stelle
des Mordanſchlags auf Heydrich zu gegebe
ner Zeit eine Gebdenktaſel angebracht und
eine Reinhard Heydrich-Gedächtnisſtiftung
errichtet werden, aus der alljährlich am
Todestag Heydrichs 10 000 RM. an Perſonen
oder Anſtalten zur Verteilung gelangen, die
ſich um die Vertiefung des Reichsgedankens
und der Reichsverbundenheit im böhmiſch
mähriſchen Raum beſondere Verdienſte er
worben haben.

Parkeigebäude von Stalingrad genommen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
26. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Nordweſtteil des Kaukaſus und am Terek
durchbrachen deutſche und verbündete Truppen mit
wirkſamer Unterſtützung der Luftwaffe mehrere
ſtark ausgebaute feindliche Stellungen. Vor der
e des Schwarzen Meeres verſenktendeutſche Schnellboote einen Sowjettanker von 2000
Tonnen und einen Dampfer von 1500 BRT. Ein
Transportſchiff und ein großer Schleppkahn er
hielten Vombentreffer.

Jm Kampf um Stalingrad wurden dem Feind
die in der Nähe der Wolga liegenden Parteigebäude
in ſchweren Kämpfen entriſſen und Entlaſtungs
angriffe an der nördlichen Riegelſtellung unter Ver
nichtung von 31 Panzern abgewieſen. Kampfflug
zeuge warfen bei Nachtangriffen Bahnhofsanlagen
und Oellager der Stadt Aſtrachan in Brand

Die Kämpfe bei Worvneſch dauern an. Jm
mittleren Frontabſchnitt nahmen Verbände des
Heeres und der Waffen44 gegen zähen feindlichen
Widerſtand mehrere Ortſchaften. Oertliche An
griffe des Feindes ſüdoſtwärts des Jlmenſees
ſcheiterten

Bei einem militäriſch wirkungsloſen Tages
angriff auf das Stadtgebiet von Oslo ſchoſſen
deutſche Jäger drei von vier britiſchen Bombern ab.

Die Luftwaffe bekämpfte in der vergangenen
Nacht eine Hafenſtadt in Südweſtengland mit
Spreng- und Brandbomben.

Der ikaleniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 26. Sept. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend hat folgenden Wort
laut Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt: Jm Nordabſchnitt der Aegyptenfront beider
ſeitige lebhafte Artillerietätigkeit. Feindliche Späh
trupps, die ſich unſeren Stellungen zu nähern ver
ſuchten, wurden in die Flucht geſchlagen.

Jn Luftkämpfen ſchoſſen deutſche Jäger zwei
Spitfires ab.

Novelle von Mat er Moll mer
6. Fortſetzung

„Ja. das iſt natürlich ſehr gleichgültig.“
„Kommſt du heute nachmittag?“
„Wohin ſoll ich denn kommen
„Tu doch nicht ſo! Wir hatten es doch

verabredet am Kanal du weißt es ganz
genau

„Ach, ſo! Es fällt mir ein. Nein. ich
habe leider keine Zeit.“

Er machte ſolch ein betrübtes Geſicht, daß
ſie lachen mußte. Dabei ſah er ſie an Und
ſchwieg.

Bräune Augen hat er! Samtbraune
Augen wie ein Teufel dachte ſie Sie
lachte immer noch, nicht ſehr laut. Nein,
ſolch ein erbärmliches, gottsjämmerliches
Bittgeſicht

„Und um ſechs Uhr muß ich auch längſt
wieder zu Hauſe ſein. Wer ſoll denn hier
das Abendeſſen vorbereiten? Und dann
wird es auch ſchon früh dunkel

„Um zwei Uhr aber noch nicht. Auch um
zwei Uhr könnte ich ſchon dort ſein. Du
willſt vielleicht zur Kirmes?“

Sie nickte.
„Hahä lachte er.„Sie lachen doch nicht etwa über mich?“
„Nein, aber wie es ſich trifft: Jch habe

dort auch zu tun.“
Er ſtrahlte. Zog ſeinen breiten Leder

riemen, der mit meſſtngblanken Knöpfen be
ſetzt war. feſter um die ſchmalen Hüften,
reckte ſich und rückte tapfer an ſeiner Mütze:
„Wie ſich das trifft! Wir könnten zuſammen
hingehen, Lina?“

„Aufdringlicher Menſch! Perſonenzähler!“

nach Zehntauſenden

Feiger britiſcher Ueberfall auf Oslo
Mit G. Feuer gegen Ziviliſten Norwegen weiter im Zeichen der Nasſonal Samling-Feiern

ws. Oslo, 26. Sept. Die norwegiſche
er e. Oslo, die ganz im Zeichen der

eiern des 8. Parteitages der „Nasjonal
Samling ſteht, war Schauplatz eines der
üblichen feigen Terrorangriffe der britiſchen
Luftwaffe. Während die letzten Vorberei
tungen zum feſtlichen Vorbeimarſch der Or
ganiſationsabordnungen der Nasjvnal
Samling an dem Miniſterpräſidenten Nor
wegens Viökun Quisling getroffen wurden,
überfielen vier britiſche Flugzeuge die fried
liche Stadt, warfen Bomben auf die Wohn
viertel der Zivilbevölkerung und ſchoſſen
mit Maſchinengewehren in die Volksmenge.
Mehrere Tote und Verwundete waren das
Opfer des für die britiſchen Methoden der

Lieber hungern als

Kriegführung typiſchen Terrorangriffs.
Der norwegiſche Miniſterpräſident Vid

kun Quisling brandmarkte in ſeiner am
erſten Tag der Nasjonal-Samling-Feiern ge
haltenen Rede die Politik des früheren Kö-
nigshauſes Norwegens und erklärte, allein
ſchon durch die feige Flucht ins Lager der
Plutokraten hat die einſtige norwegiſche
Königsfamilie jedes weitere Anrecht auf
den Thron Norwegens verloren. Norwegen
müſſe als Teil der kämpfenden germaniſchen
und europäiſchen Gemeinſchaft ſeine wirt
ſchaftlichen Kräfte in den Dienſt der Krieg
führung ſtellen. Die größte ſymboliſche Be
deutung für die nationale Ehre Norwegens
habe indeſſen der freiwillige Kriegseinſatz.

amerikaniſch werden
Kundgebung auf der von den Us blockierten Antillenioſel Martinique

ſh. Paris, 26. Sept. Vor dem Regierungs
gebäude der franzöſiſchen Antillen-Jnſel
Martinique verſammelte ſich kürzlich eine

zählende Menſchen
menge, um den franzöſiſchen Gouverneur,
Admiral Robert, zum dritten Jahrestag
ſeiner Amtsübernahme zu beglückwünſchen.
Dieſe Kundgebung wäre an ſich nicht recht
zu begreifen; wenn uns nicht die Worte des
katholiſchen Biſchofs La Brunegiere, der als
Sprecher der Volksmenge auftrat, über
mittelt worden wären. Der Biſchof rühmte
nämlich unter dem Beifall der Menge den
Widerſtand, den Admiral Robert den Raub
gelüſten Rooſevelts entgegengeſetzt hat, und
ſchloß ſeine Rede mit einem Hochruf auf die

Das Fundamenk einer
(Fortſetzung von Seite 1)

gerechten Neuordnung der Welt den Weg
zu ebnen. Die Feinde der Dreierpaktmächte
wollten es anders. Jn ihrem Egvismus
und ihrer Habſucht beſtritten ſie unſeren ge
ſunden aufſtrebenden, Völkern ihr natür
lichſtes Recht, das Recht auf Raum und An
teil an den Gütern dieſer Erde, und ihr
Verhalten konnte keinen Zweifel darüber
laſſen, daß die Frage des Lebensrechtes, ja
der Exiſtenz unſerer Völker ſchlechthin auf
geworfen war,

In dieſem unabwenöbar gewordenen
Exiſtenzkampf haben die Dreierpaktmächte
gewaltige Siege zu Lande, zu Waſſer und
in der Luft errungen und ſich Machtſtellun
gen geſchaffen, die nur noch ſchwer angreif
bar ſind. Trotzdem verſucht der Feind weiter,
uns die erworbenen Stellungen ſtreitig zu
machen. Harte Kämpfe werden uns daher
noch bevorſtehen. Im Bewußtſein ihrer ge
rechten Sache und mit harter Entſchloſſenheit
werden die Dreierpaktmächte den Feind auch
weiterhin überall ſchlagen, wo er ſich zeigt,
und zwar ſo lange, bis er eingeſehen hat,
daß er in ihren Lebensräumen für alle
Zeiten nichts mehr zu ſuchen hat. Dann
werden die Vorausſetzungen für die Er
richtung einer gerechten Neuorönung ge
ſchaffen ſein.“ eIn der Botſchaft des italieniſchen Außen
miniſters heißt es, daß der Dreimächtepakt
nicht durch rein diplomatiſche Berechnung
und auch nicht aus einer augenblicklichen
Kriegsnotwendigkeit entſtanden ſei, viel
mehr aus dem tiefen Bewußtſein der Ge
meinſamkeit der Sache, der zu dienen, und
der Gemeinſamkeit der Ziele, für die zu

Heute nachmittag, punkt„Schifferkind!
zwei Uhr, ich bin da, ich warte

„Jch weiß es noch nicht. Es iſt noch ſehr
unbeſtimmt.“

„Alſo um zwei Uhr! Dort, wo der deahn
ſchief liegt, dort treffen wir uns. Nicht er
geſſen!“

Er zog die Mütze und warf ſie kunſtvoll
unter die Decke, fing ſie wieder auf und pfiff
ſpitz wie ein übermütiger Star.

„Jch warte rief er noch einmal,
winkte dann war er verſchwunden.

Eine Weile war es ganz ſtill in der Bude.
Die Kuckucksuhr raſſelte ſchwindſuchtig. Der
Ofen kniſterte in ſeinem eiſernen Rundleib.

Ling ſchloß die Schublade auf und legte
die Brille für den Vater aufs Pult. Sie
ärgerte ſich, aber es hatte ihr doch gefallen,
daß der Burſche gekommen war. Eben dar
über ärgerte ſie ſich und daß ſie freundlicher
geweſen war als ſie gewollt hatte „und
Kohlen hat er natürlich nicht beſtellt!“

Die Männer ſchienen mit ihrer Arbeit
fertig zu ſein. Sie kannte die Geräuſche, die
Handgriffe und das Gepolter. Sie hatte es

oft gehört. SHeinrich kam herein. Sie ſah. daß ihm
der Schweiß auf der Stirn ſtand. Er war
ſchwarz. und die Hände zitterten ihm ein
wenig.

„Das wäre geſchafft“, ſagte er und blin
zelte ſie freundlich an.

„Seid ihr fertig, Heinrich?“
„Wir immer, aber die Arbeit reißt nicht

ab, mein Kind. ſie reißt nicht ab.“
Damit ging er an den Ofen, zündete mit

einem Hölzchen ſeine Pfeife an und rieb ſich
die Hände am Hoſenboden.

„War femand hier? Ach, die Frau Rams-
loh! Jch ſehe ſchon den Zettel.“

„Sie fror. Die Kohlen
„Weiß ſchon. Sollen ſofort kommen, die

Kohlen, ſie erfriert ſonſt. Jch muß aber erſt
den Wagen nachſehen. Alte Weiber frieren,
alte Männer nicht merkwürdig

Verteidiger von Madagaskar, die trotz
Uebermacht den Widerſtand nicht aufgeben.

Welche Bedeutung dieſe Kundgebung der
militäriſch wehrloſen Antillen-Jnſel hat,
wird klar, wenn daran erinnert wird, daß
Martinique ſeit vielen Monaten von den
USA blockiert iſt und ausgehungert wird.
Seit Monaten werden zwiſchen Waſhington
und Martinique Verhandlungen geführt, mit
dem Ziel, die Blockade der Jnſel zu erleich
tern. Die Verhandlungen kommen jedoch
zu keinem Ergebnis, weil Admiral Robert
auf die Erpreſſungsvorſchläge Roöſevelts
nicht eingehen will. Die Demonſtration für
Admiral Robert beſagt alſo nichts anderes
als: Lieber hungern als amerikaniſch werden.

gerechten Welkordnung
kämpfen die drei Völker berufen ſind. „Die
ſtärkſte Gemeinſamkeit verbindet dieſe Kräfte
in ihrem Kampf, die Bahn für die Durch
ſetzung der Lebensrechte der Völker frei zu
machen, die Grundlagen für eine Neuord
nung zu ſchaffen und zu gewährleiſten, das
Gedeihen und die Sicherheit der Völker zu
fördern.“

Der japaniſche Außenminiſter Tani
führte in ſeiner Rundfunkbotſchaft u. a. aus:

„Die drei Mächte beabſichtigten urſprüng
lich, mit dem Abſchluß des Paktes die Wirren
in Europa und Oſtaſien einzuſchränken und
einer Ausweitung des Krieges vorzubeugen.
Die anglo amerikaniſchen Politiker mit
ihren unverſchämten und anmaßenden For
derungen wollten dieſe Abſicht der drei
Mächte nicht verſtehen. Sie haben zuſammen
mit ihren Anhängern den Krieg gegen
Japan, Deutſchland und Jtalien heraus-
gefordert. Dadurch ſind im Oſten und im
Weſten herrſchende Mißſtände zum Weltkrieg
geworden. Es beſteht kein Zweifel, daß die
Verantwortung dafür die anglo-amerika
niſche Seite trägt. Jch möchte hier alle ver
nünftigen Menſchen in der ganzen Welt
darauf aufmerkſam machen, daß in Japan,
Deutſchland, Jtalien und ihren verbündeten
Ländern jedermann weiß, daß das Endziel
dieſes Krieges die Errichtung einer neuen
Weltorönung iſt und man daher feſt ent
ſchloſſen iſt, dieſen Kampf unter allen Um
ſtänden durchzukämpfen.“

Die Außenminiſter der mit den Dreier-
paktmächten verbündeten Nationen erließen
am Jahrestage des Abſchluſſes des Drei-
mächtepaktes gleichfalls Botſchaften über den
Rundöfunk.

ſters wehte blau wie eine lange blaſſe Fahne
hinter ihm her. Jn der Tür drehte er ſich
um: „Geh nicht zu ſpät zur Kirmes, Lina!
Es dunkelt früh.“

„Jch weiß es noch nicht
„Dummes Zeug!

guckt mal gern zur Tür hinaus.
Sie ſah ihn vor dem Fenſter vorbeigehen,

rauchend, er ſchien mit ſich zu ſprechen, denn
er nickte vor ſich hin.

Weit hinten zwiſchen den Geleiſen am
alten Schuppen ſtand der Vater, Er ſprach
lange mit einem Weichenſteller, einem
Manne mit einem roten Lederband um die
tellerförmige Mütze. Sie ſah an ſeinen
Handbewegungen, daß er dem Bahnmenſchen
etwas klarzumachen verſuchte.

Treff, die Hündin, ſtand dicht hinter dem
Vater. Sie wich nicht von ſeiner Seite.

Von dem Weichenſteller mit dem roten
Band um die Mütze wurde am Abend wie

In der Waſchküche, die bei
Der

der geſprochen
der Küche lag.

ſtand. Sie wuſchen ſich, der Wind hatte ge
fegt heute.

„Wenn der Lüverſum tot iſt, mußt du für
„Du haſt

für viel oder wenig
Geld das beſagt nichts. Was hat denn ſern
Schwager zu dir geſagt heute morgen Jhr
ſpracht in der Bahn zuſammen. Jch ſah es.“

„Du kannſt es dir wohl denken. Gerade
Nichts zu machen,

ihn geradeſtehen“. ſagte Heinrich.
für ihn gebürgt, ob

ſtehen“ hat er geſagt.
Meiſter hier wird geradegeſtanden!“

„Er iſt ja nur ſein Schwager. Vielleicht
hat er ſogar Spaß daran. anderen Leuten
eins auszuwetzen? So einer iſt er!
traue ich es zu, dem Burſchen!“

Sie ſchwiegen dann eine Weile und dach
ten während des Einſeifens und Platſchens

über die ver
fluchte Geſchichte nach. Der Kohlenmeiſter
hatte dem Lüverſum getraut. Er hatte für
ihn gutseſagt, es war vielleicht kein großes

und pruſtenden Abreibens

Er ging hinaus. Der Dunſt ſeines Kana

Auch eine gute Katze

Kohlenmeiſter und
Heinrich beugten ſich halbnackt über einen
Holzkübel, der auf einem dreibeinigen Bock

Dem

Der Meeresgrund ein Museum

Zeichnung: Hövker, Halle
Ein Dampfer mit Oelgemälden der Ausstellung

„Das britische Weltreich“ für Südamerika ist ver-
senkt worden.

Neptun: Hiermit eröffne ich die Ausstel-
lung Das Britische Weltreich.“ Der ganze
Meeresgrund ist zur Besichtigung frei!“

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Rittmeiſter Herbert Heyrowsky, Kom
mandeur einer Radfahr- Abteilung, Hauptmann Otto
Schmidt, Staffelkapitän in einem Sturzkampf
geſchwader, Oberleutnant Martens, Staffelführer in
einem Jagdgeſchwader, Leutnant Alfred Jaroſch,
Kompanieführer in einem Jäger-Regiment, Unter
offizier Franz Betz, Gruppenführer in einem Jn
fanterie Regiment.

Reichsjugendführer Arthur Axmann empfing den
HJ.Führer Gerhard Hein, der in dieſen Tagen als
Leutnant und Führer einer Jnfanteriekompanie
vom Führer mit dem Eichenlauvb zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet worden iſt. Der
Reichsjugendführer überreichte ihm das goldene
Ehrenzeichen der Hitler-Jugend.

Bei der im Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht vom 24. September genannten Geleit
zugſchlacht zwiſchen Spitzbergen und Jsland zeichnete
ſich das unter Führung des Kapitänleutnants Stre
low ſtehende Unterſeeboot beſonders aus.

Der Londoner Nachrichtendienſt gab bekannt, daß
dem Juden Maisky der LeninOrden, die höchſte
Sowjetehrung, anläßlich des 10. Jahrestages ſeiner
Ernennung zum Botſchafter in London ausgehändigt
worden ſei.

Jn Belfaſt explodierten vor dem Polizeipräſidium
und vor der unioniſtiſchen
mehrere Bomben während vort vre
angeblichen Waffenlagern der iriſchen Aufſtands
bewegung ſuchte.

Der Gouverneur von Madagaskar hat ſeinen
Sitz nach der Einnahme von Tananarive, der
Hauptſtadt der Jnſel, nach Fort Dauphin verlegt,
von wo aus er die weitere Verteidigung der Kolonie
gegen die britiſche Jnvaſion leitet.

Die Behörden in Aegypten haben angeordnet,
daß mit ſofortiger Wirkung alle Brieftauben des
Landes abgegeben werden müſſen. Privatperſonen
iſt es ſtrengſtens verboten, fernerhin Brieftauben

zu halten. SWie aus Santiago de Chile berichtet wird, hat
Präſident Rios in einer Preſſekonferenz beſtätigt,
daß er auf ſeiner Reiſe nach den USA keinerlei
Dokumente oder Abkommen unterzeichnen werde, die
mit dem Wunſch der Nordamerikaner zur Wieder
herſtellung der Handelsbeziehungen zwiſchen Chile
und der Sowjetunion zuſammenhängen.

Gauverlagsleiter: Burkharo Vincentz- Häauptschrift-
leiter: Dr Karl- Friedrich auer. Druck und Veriag:
Mifteldeutscher National Verlag Gmb. Preisliste 24.

Wagnis geweſen vor Jahresfriſt. DerLüverſum war tüchtig, er hatte höher hinaus
gewollt mit ſeinem Handel aber ſo etwas
liegt ja nicht immer am Menſchen allein,
und nun war er mit dem Tode abgegangen.
Hatte nur Hoffnungen und eine mittellofe
Fon hinterlaſſen und natürlich auch den
dohlenmeiſter mit ſeiner hohen Bürgſchaft.

Verflucht, verflucht das war eine Ge
ſchichte!

„Ob ich wohl mal zur Gläubigerin gehe
und um Erlaß oder um Aufſchub bitte 2

„Mach dir keine Hoffnungen, Habermann!
Es geht uns an den Kragen. Der Weichen
ſteller weiß es noch beſſer als wir, er hat ge
grinſt heute morgen, von weitem war es zu
ſehen.

„Ja. gewiß ich mexkte ihm die Scha
denfreude wohl an. Angegrinſt hat er mich,
der Kerl, da iſt kein Zweifel.“

Heinrich drehte einen Zipfel im Handtuch
und reinigte ſeine Augenwinkel. Dann fuhr
er von rechts und links mit dem Oberarm
noch einmal darüber hin, ſo brachte er den
Kohlenſtaub am beſten aus den Augen.
Nachdenklich ſtrich er ſein graues Haar mit
beiden Händen zurück. Auf ſeiner nackten
Bruſt lief ein in roten und blauen Farben
kunſtvoll tätowierter Viermaſt-Schoner im
Sturm vor dem Winde.

Der Kohlenmeiſter hatte ſich mit einem
Weib auf der Bruſt und einem ſchräg liegen
den Anker darunter begnügt.

Das war noch eine Zeit geweſen, da
mals, vor langen Jahren in Hamburg.

Heinrich ſah den Freund an: „Jch habe
dich damals vor dieſer Geldgeſchichte ge
warnt“ brummte er und ſtreifte dabei das
Wollhemd über.

Grauer Dunſt und Geruch nach Seife er
füllten den kleinen Raum.

Der Kohlenmeiſter warf die Hündin in
den Waſchkübel. Das Tier ſträubte ſich aber
er ſchien es nicht zu merken. Mit der Lin
ken hielt er es im Rücken feſt. Die Bürſte
ſchrubbte. Fortſetzung folgt

eitung „Telegraph““8 ebortges e
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Der dichtende Soldat
Auf Notizbuchblättern, mühselig zusammen-

fhe Feldpostbriefbogen sind in steif-
eierlichen Lettern Verse aufgemalt. Ein Be-
ehe erklärt in fast verschämten

endungen die Umstände ihres Entstehens
und bittet sehr bescheiden um „wohlwollende
Prüfung Die meisten dieser Blätter werden
mit einem Lächeln gelesen und zurückgelegt

aber mit einem Lächeln, das einer geheimen
Denn s0

kindlich, so ungemeistert oft die Formen jener
Verse anmuten, die nach langem Weg von der
Front her fast täglich in die Redaktionsstuben
finden, es schwingt doch ein Unwägbares, ein
im Hafen der Heimat nicht zu Ermessendes in
ihnen, das sich eben in diesen ungelenken
Formen ans Licht des Bewußtseins ringt-

Im Bunbker, auf einer Rast beim Vormarsch,
meistens aber auf Wache, kamen sie ihm, in
einer Stunde des Alleinseins unter dem unend-
lich weit schwingenden Nachthimmel Ruß-
lands, einer Stunde, in dem der bislang Hell-
Nüchterne, dem Tag und den faßbaren Dingen
Zugewandte sich unentrinnbar den Mächten
ausgeliefert fühlt. Was ihn da anpackt und
nach den wohl auch erschütternden, aber in
hastiger abgestreiften Erlebnissen des Tages
der Gesetze mit einemmal überflutet, ist ihm
vielleicht in solcher Intensität neu, fremd, Und
er baut sich eine Wehr dagegen, sucht sich,
unbewußt, als einzelner vor dem Anprall des
Elementaren zu bewahren, will es in Formen
bannen, beginnt zu dichten

Er ruft den Sternenhimmel an, der ihn
äüberwölbt und über denen steht, die er in der
Heimat auf sich warten weiß. Er beschwört
die Erde, die ihn über noch so weite Strecken
mit jenen verbindet. Er nennt die Gestalten
selbst, die seinen Daseinskreis umschließen-
Schwester, Liebste, aber am meisten die Mut-
ter Er sagt ihnen stark und tief Empfundenes,
Wie er es im Alltag nie geoffenbart hat. Es
drängt ihn, vor der großen dunklen Frage der
Nacht zu sagen, vielleicht zum erstenmal sich
selbst zu sagen, wer er ist. Vielleicht ist er
in jenem Augenblick dem Urerlebnis der Dich-
tung näher als manch ein Federgewandter, der
am Schreibtisch sitzt und Worte zu blinken-
dem Zierat sicher aneinander fügt. Und noch
eins die Zeilen, die der Soldat dann auf-
schreibt, wieder liest, staunend stolz noch
und doch auch schon wieder befangen, halb
unsicher, ob es ihm gelang, den Ansturm der
Empfindungen klar genug zu schildern, die er
endlich, nach langem Zögern heimwärts schickt,
in der Ahnung, daß es die daheim auch an-
geht, was ihn so mächtig bewegte, sie bürgen
dafür. daß auch der grausamste Krieg nicht
dem die Seele nimmt, der eine hat. R.

Glas gegen Blech
In mancher Speisekammer oder manchem

Vorratskeller hat sich das Konservierte Obst
und Gemüse, Fleisch und Wurst vom „Haus-
geschlachteten“ in zwei Lager geschieden: hier
stehen die i und 1-Liter-Gläser, breit und
flach oder schmal und hoch, denen auf dem
anderen Rück gegenüber die Büchsen im Ein-
heitsgewand der Konservendosen aufgereiht
sind, nicht alle mit dem weißen Kennschild
wie auf den Gläsern drüben versehen, denn
manchen genügt ein geprägter Buchstabe auf
dem Deckel der Büchse. Die Hausfrau hatte
allmählich die Lücken in der Reihe der Ein-
machgläser nicht mehr durch Neukäufe aufge-
füllt, sondern gern zur Blechdose gegriffen, die
sie ohne große Umstände schließen lassen
Konnte in dem nahen Klempnergeschäft, Die
Weißblechdose schien also das lang bewährte
Weckglas in den Hintergrund zu drängen, Bis
jetzt die Gläser mit den Gummiringen wieder
begehrter geworden sind als ſe, wenn ihre
durch den Krieg neu angebrochene Glanzzeit
sich auch nur als eine Brücke zu einem be-
scheidener werdenden Daseinszwecle erweisen
wird. Denn der mit einer dünnen Zinnschicht
überzogenen Stahlblechdose hatte der Krieg die
Lebensader ſtark abgeschnürt. Während uns
das nötige Stahlblech im Rahmen unserer Roh-
stoffbasis in ausreichender Menge zur Ver-
kägung steht, sind wir beim Zinn auf über-
seeische Zufuhren angewiesen, J

Mit Ausbruch des Krieges bekam das hoch-
wertige Verpackungsmaterial für Dauerware
eine besonders wichtige Aufgabe bei der Ver-
pflegung und dem langen Nachschubweg für die
Truppen und ebenso bei der Vorratswirtschaft
im großen. Durch das begrenzte Verfügungs-
recht über Zinn konnte der stark angestiegene
Verbrauch an Dosen aus Weißblech natürlich
nicht befriedigt werden. Wir erfuhren es, als
jedesmal ausgangs des Winters zur VUeber-
brückung der gemüsearmen Zeit Konserven
ausgegeben wurden, die aber in Schwarzblech-
dosen nur kurze Zeit haltbar waren, denn der
Zinnüberzug, der die chemische Umsetzung des
Einmachgutes verhindert, fehlte ja. Diese trä-
ben Erfahrungèén mit den Schwarzblechdosen
als Ersatz kannte man schon im Weltkrieg
Deshalb wurden schon während des Vierjahres-
planes Versuche mit zinnfreien Konservendosen
gemacht. Die neuen Kunstharzlacke haben
auch mit Erfolg die Rolle des Zinns als Schutz
schicht des Blechs übernommen. Inzwischen
haben sich aus der Reihe der Versuchstypen
vxwei herausgeschält, die gebonderten und spritz-
lackierten Konservendosen, die sich schon in
der Praxis bewährt haben. Der ausschlag-

bende Arbeitsgang ist hier die Verbindung
es Lacks mit dem Blech, Bei der gebonder-

ten (bond binden) Dose beginnt die Lack-
bearbeitung erst nach der Verformung. Die
Schicht wird aufgetragen, nachdem die Dose ein
Bindungsbad hinter sich hat. Auch die spritz-
lackierte Dose hat bewiesen, daß sie die Weiß-
blechbüchse ablösen kann. Bei ihr wird die
Lackschicht direkt haltbar aufgespritzt. Dadurch

iet aun alse auch die Konservendose gerade
durch die krlegsbedingten Neuschöpfungen ge-
rüstet, den Einweckgläsern einen Teil ihrer
Arbeit abzunehmen, Vielleicht die langge-
brauchten Hüter von Obst- und Gemüsevorräten
sogar einmal in den Schatten zu stellen. der

Die Holebaracke
In den letzten Märztagen zogen dreißig

froh und erwartungsvoll gestimmte mittel-
deutsche Mädel mit ihren Koffern und Tor-
nistern durch die Straßen eines kleinen meck-
lenburgischen Städtchens, das ihnen während
ihrer Dienstzeit im Reichsarbeitsdienst ein
wenig Heimat werden sollte. Die Gedanken
malten ihnen dabei schon ein Bild des zukünf-
tigen gemeinsamen Lagers, der „Laubfrosch-
Kolonie wie es die „Alten“ nannten. Doch
als plötzlich die groben grünen Holzbaracken
sichtbar wurden, die an dem kalten nebligen
Märzmorgen besonders unfreundlich erschienen,
zerflatterten alle Traumgewebe. Und darin
sollten nun diese neuen Arbeitsmaiden, genau
wie viele Kameradinnen vor ihnen bis
Kriegsausbruch waren es noch Arbeitsmänner
gewesen, die diese Holzbaracken auch aufge-
baut hatten einen Sommer und einen Winter
verleben,

Zwar vernahmen die unscheinbaren, hellge-
strichenen Holzwände manchen tiefen Seufzer,
wenn an Hochsommertagen die Sonne gar 2u
unbarmherzig auf die flachen Dächer strahlte,
oder wenn an winterlichen Tagen ein frostiger
Wind durch alle Ritzen strich, Aber war es
den anderen Jahrgängen nicht genau so ergan-
gen? Auch sie hatten sehr oft die Vorzüge
eines festen Steinhauses gegen die einer leicht-
gebauten einstöckigen Holzbaracke abgewogen.
Und doch konnten sich dabei Vorteile und
Nachteile immer noch das Gleichgewicht halten.
Denn gerade das einfache Holzhäuschen bietet
in seiner kalten Nüchternheit und Schmuck-
losigkeit Mädels die schönste Möglichkeit, hier
ihre künstlerischen Empfindungen und Be-
gabungen zu ver wirklichen

Als negative Punkte werden jedoch die
im Laufe der Jahre zwar schon sta c verbesser-
ten hygienischen nud gesundbeitlichen Pro-
bleme bestehen bleiben, die die Holzbaracke bei
uns in Friedenszeiten stets nur ein Schatten-
dasein führen lieben. Erst der Krieg hat dann
auch sie wieder ins Licht gerückt. Denn wäh-
rend im ersten Weltkrieg noch die Baracken-
bauten fast ausschließlich der Unterbringung
Kriegsgefangener dienten, sind sie heute in
erster Linie zu Wohnungsunterkünften für die
ausländischen Arbeiter und Arbeiterinnen ge-

Worcden,
Die schwierige Aufgabe des schnellen Auf-

baues und der damit verbundenen Befreuung
der Arbeiter ist der Deutschen Arbeitsfront
übertragen worden, die in ihrer Erfüllung bis-
her nichts unversucht lieb, um den ausländi-
schen Menschen auch in ihren Holzbaracken
das Gefühl eines Geborgenseins zu schaffen;
dadurch ihre Arbeitsfreudigkeit und Arbeits-
fähigkeit zu erhalten und zu steigern. Wie weit
der Bogen dieser Bestrebungen gespannt ist,
den Ausländern das Lager zu einem Stück
eigener ungebundener Heimat werden zu lassen,
zeigen auch die Bemühungen, innerhalb
jeder Volksgruppe geeignete Männer und
Frauen für die Betreuung der eigenen Lands-
leute zu finden, um dadurch den Selbstverwal-
tungsgedanken ver wirklichen zu können. Und
deshalb wird auch jeder Besucher eines aus-
ländischen Arbeiterlagers empfinden, daß die-
sen Menschen die Baracken Keine hüchternen
Holzbauten mehr geblieben sind, sondern durch
einen nationalen Hauch der jeweiligen Volles-
gruppe verschönt wurden und sich zu einem
Heimatdort im Gastland zusammen-

schlossen, e

Moderne Chronika
Von Tanzschuhen und Reiterstiefeln, Büffelhaut und ammfell Einzigartige Sammlung

Rund eintauſend Jahre vor unſerer Zeit
rechnung war es, als die kleine thebaniſche
Tänzerin Tandt am prächtigen Königshofe
ihres mächtigen Pharaonen zu Ehren des
Gottes Ammon tanzte und ſang. Und wenn
ihr damals jemand geweisſagt hätte, daß
ihr Name einſt, nach vielen, vielen Jahr-

Chinesische Schattenspielfigur aus der Samm-
lung des Kaisers Kien Lung.

hunderten noch einmal genannt werden
würde, dann hätte Tandt wohl nur leiſe und
ungläubig gelächelt. Und doch wäre das
Orakel heute erfüllt! Zwar iſt nichts übrig-
geblieben von der kleinen altägyptiſchen
Tänzerin als ihre zierlichen Tanzſchuhe aus
hellrvtem Glacéleder, auf denen ſie einſt
ſchwebend daherſchritt. Sie eine Hand
voll Leder nur haben drei Jahrtauſende
überſtanden und ſind für uns heute zu in
Glasvitrinen gehüteten Koſtbarkeiten ge
worden, bei deren Anblick uns die Phantaſie
aus dem zarten Hauch, der dieſen Schuhen
noch anzuhaften ſcheint, märchenhaft die an
mütige Geſtalt Tandts heraufzaubert.

Gelächelt hätte bei der Erwägung des
gleichen Gedankens beſtimmt auch die ehr
würdige Oberin des koptiſchen Nonnenklo
ſters, die „Holde Herrin Pitane“, die von
ihren Nonnen im vierten Jahrhundert ein
Paar Lederpantoffeln geſchenkt erhielt, auf
denen wir noch den Wunſch „Trage ſie in
Geſundheit“ deutlich leſen können. Die
Pantoffeln haben heute neben dem älteſten
erhalten gebliebenen Schuhpaar, den Kinder
ſchuhen aus einem vorgeſchichtlichen Grabe
in Gebelén, das von den Wiſſenſchaftlern auf
ein Alter von fünf bis ſechstauſend Jahren
geſchätzt wird, und neben vielen anderen
wertvollen hiſtoriſchen Stücken einen Platz
im Deutſchen Ledermuſeum erhalten, das in
der Stadt der Lederinduſtrie, in Offenbach,
in dieſem Jahre ſein 25jähriges Jubiläum
feiern konnte. Das Mainſtädtchen kann den
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, das ori

Köpfe zur Zett:

Die deutsche
Wenn Elly Ney in der Jugend, inWerkveranstaltungen mit RdF. und in der

Wehrmacht die ihr willkommenste Hörer-
schaft erblicht, so Fennzeichnet das den
zielstrebigen. Willen einer Zuhörerschafts-
formung, die mehr beabsichtigt als das
augenblickliche Erlebnis eines Konzertes
in kerhömmlichem Stil. Elly Neys Ein-
richtung der volkstümlichen Beetkovenfeste
in Bonn, der Stadt, die
ikr 1927 zum Todestag
Beethovens den Ehren-
bürgerbrief übergab, hat
sinnvolle Nackfolge in
Hagen und Luxemburg ge-
funden, ein Beispiel, das
in allen groben Städten
nackgeahmt zu werden
verdient. Die Künstlerin
kat ikre Zuhörergemeinde,
die heute in die Hundert-
tausende gehen mag, zum
groben Teil systematisch
von Jugend auf heran-
gebildet. Flly Ney wurde
als Tochter eines aktiven
Feldwebels in der Ra-
serne zu Düsseldorf ge-
boren. Zwei Jahre später
siedelte der Vater nach
Bonn über und wurde
dort Standesbeamter.
Ihre Mutter war vor der
mit sieben Kindern gesegneten Ehe Musik-
lekreren, und deren Mutter spielte als fun-
ges Mädcken die Orgel und leitete einen
Ckor im Dom zu Münster. Als Zehnfäkrige
begann Elly ihr Studium am Kölner Kon-
servatorium, wo Franz Wüllner, der jahre
lang den Unterricht des Beethoven-Schü-
lers Anton Schindler genossen hatte, als
Direktor des Konservatortums den entschet-
denden Einfluß auf sie ausübte. Solistisch
und begleitend unternakm ste als Schälerin
schon die ersten Konzertreisen nach Hol-

Aufn. MNZ- Archiv

Volkspianistin
land. Als Neunzehnfährige studierte Flly
Ney in Wien bei Emil von Sauer. Ein Jahr
später übernahm sie in Köln die Nach-
folgerschaft ihres eigenen Lehkrers. Nach
drei Jahren aber zwangen die großen Kon-
zertverpflicktungen im In- und Auslande
sie zur Aufgabe der Lekrtätigkeit, die sie
erst 1939 an der Reichshockschule Mozar-
keum in Salzburg wieder aufgriff. 1914

schuf sie ihre erste
Kammermusikvereinigung.
In Hunderten von Ver-
anstaltungen spielte diese
im neutralen Ausland in
Zyklen alle Trios von
Beethoven, Schubert und
Brakms. Von 1921 bis
1930 gastierte Elly Ney
jäkrlich in Amerika oft
spielte sie dabei zugun-
sten des Deutschen Roten
Kreuzes. Mit einer 1931
gegründeten Triovereini-
gung folgten neue Reisen
im In- und Auslande. An
seinem Geburtstag 1931
verliek der Führer Elly
Ney den Professortitel.
Fritz Stege schrieb ein-
mal treffend, dab ihr
der Titel einer „Volks-
pianistin gebühre. Aus
dem Volke gekommen und

dem Volke stets treu geblieben wie ihre
Sendung so erleben wir mit dem Herzen
ikre rein seelische Kunst, deren tiefstes
Geheimnis Demut vor dem Werk ist.
„Höheres gibt es nickt, als der Gottheit
sich mehr zu nähern als andere Menschen,
um von hier aus die Strahlen der Gottkeit
unter das Menschengescklecht zu verbrei-
ten.“ Dieses Beethovenwort ist Leitsatz in
allem Rünstlerischen Handeln der groben

Pianistin geworden. w.

ginellſte und einzige Muſeum dieſer Art in
ſeinen Mauern zu haben, denn tatſächlich
findet ſich auf dem ganzen Erdball keine
zweite derartige Sammlung. Jn unermüd-
licher Kleinarbeit ſchuf Profeſſor Hugo Eber
hardt dieſes Werk, deſſen Gründer und Lei-
ter er iſt. Seine in den Weltkriegsjahren
begonnenen Sammlungen bildeten den
Grundſtock zu dieſer Schatzkammer wertvoll
ſter Lederarbeiten aller Jahrhunderte und
Staaten. Und heute zeigt das Offenbacher
Fachmuſeum der deutſchen Lederwirtſchaft
nicht nur die handwerkliche und techniſche
Verarbeitung des Leders von früher Zeit
bis zur Gegenwart, ſondern vermittelt gleich
zeitig die große kulturgeſchichtliche und wirt
ſchaftliche Bedeutung des Werkſtoffes Leder.

Anläßlich des ſilbernen Jubiläums des
Deutſchen Ledermuſeums widmete ihm die
„Offenbacher Monatsrundſchau“ ein 202 Sei-
ten ſtarkes Sonderheft, in dem das Werden
und Wachſen dieſer einmaligen Sammelſtätte
in Wort und Bild feſtgehalten wurde. Schon
dem betrachtenden Leſer baut ſich aus den
zahlreichen Aufnaghmen ein Stück glanz-
voller Vergangenheit des Völkerlebens auf,
die mit den ledernen Seltenheiten unlösbar
verwoben iſt. Wieviel Schönheit, Liebens-
würdigkeit, Anmut oder Künſtlertum mö-
gen in den Schnabelſchuhen der Gotik den
Kuhmaulſchuhen der Renaiſſance, den der

ben Bundſchuhen der Bauern und den hohen
Reitſtiefeln der Ritter, den damaſtenen
Stöckelſchuhen des Rokoko oder den Lack-
ſtiefelchen des Biedermeier einhergeſchritten
ſein; auch Lebensſchickſale ſind in ihren
Sohlen verwebt. Sie tauchen, wie Bilder
eines Filmes vor uns auf: wenn wir z. B.

Kaiſerin Eliſabeth vondie Schuhe der

Aufn.: Deutsches Ledermuseum
Flasche im Lederfutteral mit dem Wappen der Su-
biani von Areppo; ital. Arbeit aus dem 16. Jahrh.

Oeſterreich betrachten, die mörderiſchen
Kugeln zum Opfer fiel, die der zweiten Ge
mahlin Napoleons I., Kaiſerin Marie Luiſe,
die Tanzſchuhe der berühmten Tänzerin
Fanny Elsner oder die Pantoffeln der
Schauſpielerin Joſephine Gallmayer. Sie
begleiten eine Strecke des Lebens bedeuten
der Menſchen, und uns ſcheint es, als um
hüllte ſie, die mit der körperlichen Laſt auch
Glück und Kummer der Großen getreulich
mitgetragen haben, noch etwas von der
allerperſönlichſten Atmoſphäre ihrer Beſitzer.

Ganze Abſchnitte der Weltgeſchichte tau
chen jedoch mit anderen Sammlerraritäten
auf, zu denen eine rotlederne Aktentaſche
mit der goldgepreßten Aufſchrift „A sa Ma-
jesté IEmpereur et Roi“ gehört, die einſt Na
poleon J. beſaß und heute ein hiſtoriſches
Glanzſtück des Muſeums in Offenbach bildet.
Wer könnte ſich bei ihrem Anblick einer
leichten inneren Bewegung entziehen Aehn-
liche Empfindungen werden ſpürbar beim
Anſchauen des Lederkollers Wallenſteins aus
weißem Elchleder, das mit Gold und Silber
ſchnüren kunſtvoll abgeſteppt iſt. Und wäh
rend dann mit dem roten Schmuckkoffer
Marie Antvinettes, der Tochter Maria The
reſias, das tragiſche Schickſal dieſer franzö
ſiſchen Herrſcherin heraufbeſchworen wird,
mit dem ledernen Prunkſchild der Medici
Glanz und Ruhm florentiniſcher Größe er
wachen, die Brieftaſche Wilhelms I. die
Geſtalt des deutſchen Kaiſers des zweiten
Reiches in die Erinnerung ruft, beleuchtet
ein Schmuckkaſten Ludwigs XIII. den f hen
Stand des handwerklichen Könnens dieſer
Epoche.

Ein Schleier ſcheint noch immer über dem
von uns noch ſo fern liegenden Orient zu
ſchweben, den wir zu gern ein wenig heben
möchten, angeſichts der prachtvollen Büffel
häute mit den aufgemalten dämoniſch
phantaſtiſchen Goldornamenten. Die ge
ſamte morgenländiſche Volkskunſt ſcheint in
dieſer kleinen aufgebauten exotiſchen Leder
welt vertreten zu ſein und in den feinen,
aus Büffelhaut geſchnittenen Silhouetten
der Schattenſpiele ein Stück der aſiatiſchen
Seele zu offenbaren. Uns iſt es dabei, als
würden wir im Durchwandern des Muſeums
die Seiten eines großen Geſchichtsbuches
umblättern, in denen ſich Menſchen und
Völkerſchickſale widerſpiegeln im Leder.

Margot Fels
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Der Asternstraubß Von e Foele kern
Sie ſtand am Fenſter und ſah ihm nach,

als er über den Hof ging. Er blieb ſtehen,
ſuchte in den Taſchen nach Streichhölzern und
zündete ſich eine Zigarette an. Dann ging
er mit langſamen Schritten weiter. Er hatte
ſich nicht umgewandt, um noch einmal hin
aufzuſehen und ihr zuzuwinken, wie er es
immer getan hatte, all die erſten Jahre. Er
tat es ſchon lange nicht mehr. Luiſe wußte es.

Luiſe ſah in den Hof hinunter.
Es war der Hinterhof eines großen

Mietshauſes. Dünne Kinderſtimmen klangen
herauf, eilige Schritte. Dieſer Hof war
immer gleich, im Sommer und Wintker, grau
und traurig.

Jetzt waren die Sträucher im Hof ent
laubt, nur hier und da hing ein einſames,
gelbes Blatt. Wieder iſt ein Evmmer vor
bei, dachte Luiſe, ohne, daß man es gemerkt
hat, ſchnell wie ein einziger Tag. Sie ſah
wieder Karl vor ſich, wie er über den Hof
ging. Weshalb war es ſo anders zwiſchen
ihnen geworden, ganz unmerklich, ohne Zank,
ohne viele Worte.

Nebenan, in der winzigen Küche, ſchlug
die Wanduhr neun eilige harte Schläge
Luiſe ſchrak zuſammen. Neun Uhr! Sie
hatte viel Zeit vertrödelt, heute früh.

Luiſe ſetzte den Hut auf und ging raſch
die Treppe hinunter und über den Hof, das
Einholnetz in der Hand. Draußen ſchlug ihr

der Straßenlärm entgegen. Sie blieb ſtehen
und atmete tief auf.

Luiſe ſaß am Fenſter des Straßenbahn
wagens und blickte hinaus. Wie ein hüb

ſcher Bilderbogen glitt das Straßenleben
hinter der Fenſterſcheibe an ihr vorüber

Die Straßenbahn hielt. Menſchen ſtiegen
aus und ein. Dann fuhr ſie laut bimmelnd
weiter.

Luiſe hörte eine frohe, junge Stimme.
Sie ſah auf. Jhr gegenüber ſaßen ein Mäd
chen und ein Mann. Sie waren veide ſehr
jung, ſie ſahen ſich an und lachten. Der
Mann hielt einen vollgepackten Ruckſack auf
den Knien. Sie ſprachen von ihrem Boot
und von einem See und vom langen Sonn
tag. Luiſe ſah plötzlich einen See vor ſich,
ein Boot, das leiſe plätſchernd über das
ſtille, abendliche Waſſer glitt Ja, dies
alles gab es noch. Weit, irgendwo außerhalb
der Stadt, waren Wieſen und Wälder und
Seen Sie war ſo lange nicht mehr
draußen, im Freien geweſen, ſie hatte ganz
vergeſſen, daß es Wieſen und Wälder und
Seen gab

Luiſe ſah wieder zu den Beiden hinüber.
Sie waren glücklich, ſie freuten ſich. Und ſie
müßte daran denken, wie auch ſie veide, als
ſie ſich kennengelernt hatten, jeden Sonntag
hinausgefahren waren, irgendwo außerhalb
der Stadt. Wie oft hatte ſie verſucht Karl
zu bereden, hinauszufahren, aber immer um
ſonſt. Er war meiſtens müde und workkarg,
oder er ging zu ſeinem Skat, und ſie blieb
allein in der kleinen, dunklen Wohnung. Die
Straßenbahn läutete. Luiſe ſah den Markt
platz, ſie ſah die lange Reihe der Stände,
die vielen enſchen. Die Straßenbahn
hielt. Luiſe mußte hier ausſteigen. Aber
ſie ſtieg nicht aus, ſie konnte plötzlich nicht
ausſteigen.

Die Straßenbahn fuhr weiter. Luiſe ſaß
reglos da. Als ſie aufſah, waren die beiden
Plätze ihr gegenüber leer. Sie hatte es nicht
gemerkt, wie das Mädchen und der Mann
aktsgeſtiegen waren. Sie ſah ſich um. Nur
noch zwei, drei Fahrgäſte ſaßen im Wagen.
Luiſe wußte nicht, wohin ſie fuhr.

Es war ihr auch einerlei.
„Alles ausſteigen!“ rief der Schaffner.

Luiſe ſchrak auf. Die Fahrgäſte waren längſt
ausgeſtiegen. „Enöſtation!“ ſagte der Schaff
ner und lachte. Luiſe nahm ihr Einholnetz
und ſtieg haſtig aus.

Ein kleiner Pfad führte von der Fahr
ſtraße in die Felder. Luiſe ging über die
Straße und ſchlug den Pfad ein. Sie wußte
nicht, wohin ſie ging, ſie ging wie im Traum.
Der Weg unter ihreh Füßen war weich und
ſchön, er ſchlängelte ſich durch die herbſtlichen
Wieſen dem Wäloöchen zu.

Die weißen Stämme leuchteten, reglos
ſtanden die gelben Blätter an den Zweigen.
Es roch ſtark nach Moos, nach welkem Laub
und nach feuchter Erde.

Hinter dem Wäldchen lag ein kleines,
weißes Haus. Die grünen Fenſterläden
waren geſchloſſen, die Apfelbäume im win
zigen Garten waren vrotgeſprenkelt von
Aepfeln, die Zweige neigten ſich unter ihrer
Laſt bis an die Erde. Still und ſauber und
hübſch lag das Häuschen hinter dem
niedrigen Gartenzaun. Längs des Zauns
ſtanden Aſtern, große weiße und roſa und
zartblaue gefiederte Blüten.

Wie gut ſie dufteten, ſüß und leicht bitter
lich zugleich. Luiſe beugte ſich zu den Blumen
nieder und unwillkürlich, ohne daß ſie daran
dachte was ſie tat, begann ſie die Blumen
zu pflücken. Erſt, als ſie einen großen
Strauß in den Händen hielt, kam es ihr
plötzlich zu Bewußtſein, was ſie getan hatte.
Sie blickte erſchrocken zum Haus hinüber.
Sie ſah um ſich. Sie war allein. Sie ging
ſchnell den Weg zurück.

Plötzlich, als wäre ſie aus einem Traum
exwacht, fiel ihr alles wieder ein. Karl, die
Wohnung, der Markt, ihr ganzes Leben. Sie
war fortgegangen und hatte alles vergeſſen.

Sie erſchrak. Es war ſpät geworden,
Karl war ſicher ſchon lange zurück.

Luiſe lief haſtig die dunklen Treppen
hinauf.

Sie ſtand oben vor der Wohnungstür,
zit laut klopfendem Herzen. Sie legte die

Hand auf. die Bruſt und lächelte. Dann
öffnete ſie die Tür.

Karl ſaß in der Küche und las die Zei
tung. „Na, endlich“, ſagte er, ohne aufzu
ſehen. „Gibt's bald zu eſſen

Luiſe antwortete nicht. Sie ſtand noch
immer in der Tür, atemlos vom ſchnellen

Treppenſteigen, mit verwirrtem Haar, den
Aſternſtrauß in den Händen.

Karl ließ die Zeitung ſinken und ſah ſie
an, ihr erhitztes Geſicht, die Blumen in den
Händen.

„Hätteſt mir früher ſagen ſollen, daß du
heute ſpazieren gehſt. Wäre dann in eine
Wirtſchaft eſſen gegangen.“

Luiſe ſchwieg. Wie konnte ſie ſprechen, er
hatte ſie doch nicht verſtanden. Sie ging
ſtumm an ihm vorbei ins Zimmer. Sie legte
die Blumen auf den Tiſch und holte eine
Vaſe vom Schrank. Wie ſtark, ſüß und bitter
zugleich dufteten die Blumen.

Sie nahm Vaſe und Blumen und ging
zur Küche. Plötzlich ſtand Karl vor ihr in
der Tür. Sie wollte an ihm vorbei, aber
er ſtellte ſich vor die Tür und legte beide
Hände um Luiſes Schultern.

„Jch meinte es nicht ſo“, ſagte er und
blickte fort. Sei nicht böſe, Luiſe.“

Sie ſah ihn an. Ihre Augen trafen ſich.
Luiſe lächelte und ſchüttelte den Kopf. „Nein,“
ſagte ſie leiſe. Eine tiefe Zärtlichkeit über
kam ſie wie eine heiße Welle.

„Lufſe“, ſagte er. „Jch bin oft ſo ſo
widerlich zu dir. Verzeih, ich weiß es. Aber,
es iſt nicht ſo gemeint. Du weißt, ich kann
es nie zeigen, aber du weißt doch, daß

Sie ſah ihn an. Sie lächelte und ſchüt
telte den Kopf. „Was weiß ich?“

Er nahm ihren Kopf in beide Hände, und
er ſah ſie nicht an, als er jetzt ſagte, „daß
ich dich liebe.“

„Wirklich?“ fragte ſie. Aber ſie wußte es
plötzlich. Es war wieder alles gut, es war
alles gut, es war ſo wie es früher geweſen
war.

„Wirklich?“ fragte ſie und ſchloß die
Augen. „Sag es noch einmal,“ bat ſie und
lächelte mit geſchloſſenen Augen. „Bitte,
bitte, ſag es noch einmal.“

„Luiſe“, ſagte er und feine Stimme war
heiſer, „Luiſe“.

Luiſe lächelte.
Der Aſternſtrauß in ihren Händen duftete

ſo bitter und ſüß und ſtark zugleich, wie das
Leben, dachte Luiſe, wie unſere Liebe, bitter
und ſuß zugleich.

Drei Klimmzüge und ein Sternenwunsch
on Max Jungniekel

Sehenswert iſt das, richtig ſehenswert: der
kleine Junge macht den Aufſchwung. Und
dazu noch an der Teppichklopfſtange. Das
iſt wahrhaftig nicht einfach. Ein ſiebenfähri
ger Junge macht den Aufſchwung an einer
Stange, die er kaum umfaſſen kann und die
er erſt erklettern muß. Das ſoll mal einer
nachmachen!

Und dann das größte Kunſtſtück: er
bringt zwei Klimmzüge fertig. Auch das iſt
eine ſehenswerte Angelegenheit. Ich ſage
freilich immer: „Aller guten Dinge ſind
dret“, um den Jungen zum dritten Klimm-
zug zu ermuütigen, doch ich wage ſelbſt nicht,
einen Klimmzug vorzumachen, weil ich kein
Zutrauen habe zu meiner Muskelſtärke.
Eigentlich iſt das feige von mir, aber ich will
meinen Reſpekt nicht in die Brüche gehen
laſſen.
Der Junge verſucht immer wieder ob er

nicht dreimal den Klimmzug zwingen kann.
Das Glück und die Kraft wollen leider nicht
recht ran. Ich ſehe, wie ihm zu Anſang des
dritten Klimmzuges das Blut rot ins Ge
ſicht ſteigt, wie die Stirnader anſchwillt, der
ganze Kerl verzerrt wird. Ein tolles Bild.
Und dabei grunzt und jault er. Er will es
ſchaffen, aber es geht nun einmal nicht. Er
verſucht immer und immer wieder. Er will
den Klimmzug ertrotzen. Sein ganzes
kleines, junges Leben ſcheint nur noch um
den dritten Klimmzug zu kreiſen. Jch fühle
wie er darunter leidet daß er das Kunſtſtück
nicht vor den Nachbarkindern mit Triumph
ausführen kann. Er tut mir manchmal leid,
der Kleine Junge.

Vorgeſtern abend gingen wir unterm
Sternenhimmel nach Hauſe. Er fragte dies
und das, und dann fragte er auch: „Wie
kommt es, daß die Sterne nicht vom Him
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Dröhnend fallen die Hämmer

Wuchtig in Schlag und Takt
Gellen eherne Zungen-
Angepackt!

mel fallen Sie hängen doch nicht ſo feſt,
weil ſie immerzu wackeln.“ Ich erklärte
ihm, daß manchmal Sterne vom Himmel
fallen. „Wenn man nun einen Stern fallen
ſieht, ſo muß man ſich ſchnell etwas wünſchen
Der Wunſch geht dann immer in Erfüllung.
„Ja, das ſagte ich ihm. Und dann erzählen
wir wieder von anderen Dingen. Er aber
iſt ziemlich ſchweigſam, immer dte Augen
zum Sternenhimmel erhoben. Etwas
Wartendes haben ſeine Augen. Und dal
Auf einmal fällt tatſächlich ein Stern vom
Himmel. Wahrhaftig, er iſt aus der Himmels
krone gerollt und fährt nun leuchtend zur
Erde nieder. Ein großer, ein ganz großer
Augenblick. Der kleine Junge ſteht wie ver
zaubert. Mir iſt, als ob er die Sprache
verloren habe. Vielleicht hat er undentl'ch
die Empfindung, daß ſein brennender Wunſch,
ſein ſtarker Wille es geweſen iſt, der den
Stern vom Himmel geriſſen hat. Er kommt
mir etwas ſchuldbewußt vor. Neugierig
frage ich den Kleinen: „Na, haſt du dir was
Schönes gewünſcht, als der Stern runter-
kam?“
Er ſteht auf einmal wie verklärt und

nickt nur.
„Na, was haſt du dir denn gewünſcht?“
Da ſagt er, ſo ſelbſtbewußt und jubelnd:

„Daß ich morgen drei Klimmzüge fertig

bringe!“ e eJa, es iſt keine Kleinigkeitl Wenn ein
kleiner Junge am Montag drei Klimmzüge
machen möchte, dann muß am Sonntagabend
ein Stern vom Himmel fallen. Denn am
nächſten Tage, weiß der Himmel, am nächſten
Tage machte er drei Klimmzüge ſo flott und
ſicher, als ob er ſchon lange Vorturner ge
weſen ſeit

III

Von Heinrich Lers e k
Riemen knarren und kreischen:

„Uns ist das Werk zu schwer,“
Kurze Kommandoworte
Klingen dahin und daher-
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Das ist ein starkes Singen,
Mächtig voll Kraft ohne Ench,
Das ist Musik für jeden,
Der unsere Arbeit kennt!

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Ein hervorstechendes Werk Jupp Malkowskis aus der Gedächtnisschau innerhalb der Gau-
ausstellung 1942 in Halle. Mit seinen Bildern der Arbeit wurde Malkowski zum dichteri-

schen Künder des Schaffens und Werkens unserer Heimat

rannte,

Die Brücke von Eraet Her ae
Er lief mit langen Sprüngen die Straße

hinunter, und die Leute, die ſich nach ihm
umſahen und lächelten, mochten vielleicht
glauben, er laufe, um nicht zu ſpät zu kom
men; ſeine Nagelſchuhe ſchlugen hart auf
das Pflaſter, indeſſen ſein Herz in wilden
Stößen pochte. Manchmal mußte er ſtehen
bleiben, um Atem zu ſchöpfen, aber je näher
er dem Hauſe kam, deſto ungeduldiger wurde
er, ſie zu ſehen, und wenn es auch nur
Minuten waren, die ihm zwiſchen zwei
Zügen blieben.

Als er endlich zu Hauſe war und vor
Müdigkeit taumelnd die Treppe hochlief, fiel
ihm ein, daß er ſie jetzt nicht allzuſehr er
ſchrecken dürfe, und er ging langſam

Als er oben war und ſeinen Namen an
der Türe las, nahm er den Schlüſſel aus
der Taſche, den ihm ſeine Frau damals mit
gegeben hatte, vielleicht könne er ihn brau
chen, wenn er einmal überraſchend gang
ſpät in der Nacht käme und ſie ſchon ſchlafe,
hatte ſie ihm geſagt dann ſchloß er ſorg
ſam und leiſe die Türe auf und ging ohne
Licht zu machen in die Küche. Marga war
nicht da, aber er ſpürte ihre Nähe und ging
ins Schlafzimmer, deſſen Türe er vorſichtig
öffnete.

Eine kleine Weile mußte er ſtehenbleiben,
um ſich an die Dämmerung zu gewöhnen,
denn ſie hatte die Vorhänge zugezogen, dann
erkannte er ſie. Sie lag halbangekleidet auf
dem Bett und ſchlief.

Er ging näher, der weiche Teppich dämpfte
ſeine Schritte und beugte ſich über ſie. Jhr
Atem ging ruhig, ihr ſchönes Geſicht war
entſpannt, ſie lächelte.

Er ſtreckte die Hand aus, um ſie zu
wecken, dann beſann er ſich, holte ſich einen
Stuhl und ſetzte ſich an das Bett. Er ſah
ſie an, dann nahm er vorſichtig ihre Hand
von der Decke und ſtrich zart darüber. Er
überlegte, ja, es war Freitag, ſie hatte es
ihm oft geſchrieben, wie ſie jede Stunde be
richtete, die ſie fern von ihm war.

Einen Augenblick lang ſah er ein Bild,
wie ſie neben einer Maſchine ſtand, ihre
Hand ſchien ihm unendlich vergrößert, und
er ſah jeden Griff, den ſie tat und immer
wieder tat, heute, morgen, tagaus, tagein

Er ſchrak jähltngs auf und ſah nach der
Uhr. Mein Gott, dachte er, nun ſoll ich
ſchon wieder gehen, ohne ein Wort mit ihr
geſprochen zu haben nach all den langen
„Monaten, aber er konnte ſie nicht wecken, ſie
brauchte wohl jede Minute Schlaf. Viel-
leicht war ſie allein glücklich im Warten auf
ihn, er durfte ſie aus dieſer Ruhe nicht auf
ſchrecken.

An der Türe wandte er ſich nicht mehr
um, er mußte eilen, um noch zurecht zu
kommen. Die erſten Stufen ging er leiſe,
dann mußte er ſchon wieder laufen, ja, er

und er war dort, als die anderen
Soldaten ſchon bereit waren, in den Zug

zu ſteigen. hEr nahm ſein Gepäck und das Gewehr,
dann ging er zum Hauptmann, der ihn an
fangs ſtumm anſah, um ſich zurückzumelden.

Der Hauptmann, der über die feier
liche Ruhe erſtaunte, die das Geſicht des
Soldaten ausſtrömte, fragte endlich, was
denn ſeine Frau geſagt habe, und ob ſie
traurig geweſen ſei, daß er ſo ſchnell wieder
gegangen ſei.

„Sie ſchlief, Herr Hauptmann“, ſagte der
Mann, „ich habe ſie nicht geweckt, ſie arbeitet
in der Munitionsfabrik. Es iſt eine ſehr
ſchwere Arbeit, ſie braucht jede Minute
SchlafDer Hauptmann ſah ihn an und dachte,
daß dieſe Zeit doch ein großer Lehrmeiſter
ſei und daß ſie lehre, das Schickſal zu er

tragen und hart zu werden und daß die Be
währung des Herzens endlich die Brücke ſei,
die zum wahren Leben führe, wenn ſie auch
tauſendmal über Not und Elend gehe.

Der Hauptmann räuſperte ſich und ſagte:
„Ja, ich glaube, Sie haben es recht gemacht.
Wenn wir am neuen Standort ſind, ſoll es
Urlaub geben. Ich will ſehen, daß Sie bei
den erſten ſind, die fahren. Nun ſteigen Sie
ein

Der Mann wandte ſich und reichte ſeine
Sachen ins Abteil. Die Beine waren ihm
ſchwer, als er e Zug ſtieg, und er
ühlte ſich ſehr müde.in muß ſie bald aufſtehen, dachte er.
Dann aber kam ihm zum Bewußtſein, daß
er ſie ja bald wiederſehen würde, und er
lächelte froh.

Wirksam
Jm Jahre 1522 beſuchte der päpſtliche

Geſandte Chieregati Nürnberg, um am
Reichstag teilzunehmen und dort das Vor
gehen gegen Luther gemäß Bannbulle und
kaiſerlichem Edikt zu betreiben. Jn der
durch und durch evangeliſchen Stadt war er
keineswegs willkommen, es gab böſe Blicke
und laute Worte wider ihn. Doch gerade
damals gebot es das diplomatiſche Spiel,
daß die Stadt dem Geſandten als treu
papiſtiſch vorgeführt würde. So empfing ihn
denn der Rat mit aller gebührenden Freund-
kichkeit. Er ließ ihm auch hinterbringen daß
ſich in der Stadt ein berühmter Prediger
befinde, der beſonders ſcharf gegen Lu er
losziehe und deswegen viel Zulauf abe.
Der päpſtliche Geſandte beſchloß, ſich perſön
lich zu überzeugen. In unſcheinbarer Klei
dung beſuchte er dre Kirche, um dieſen Predi
ger zu hören. Tatſächlich drängte ſich das
Volk um ihn und lauſchte der mit gewalti
gem Stimmaunfwand vorgebrachten Rede.
Und obwohl Chieregati kein Wort deutſch
verſtand. an dem wilden Fäuſteballen,
Augenrollen und Zähnefletſchen des Predi
gers wurde ihm deutlich, daß hier der Erz
ketzer Luther in de e Winkel Ler Hölle
hinabgeſtoßen wurde.

Er hat nie erfahren, daß der Prediger
ein guter Mann Luthers und der Gegen
ſtand der Predigt er ſelber war.
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Er hak noch einen Doppelgänger

Aufn.: MNZ.vBilderdienſt Schulze)

Faſt immer iſt der Eſelsbrunnen auf dem
Alten Markt dicht von Kindern belagert. Er
bildet den Mittelpunkt ihrer Spiele; ob man
nun hinter ihm verſteckt mit heißen Backen
den „Feind“ belauert, am Brunnenrand ſich
freiſchlägt, oder an heißen Sommertagen ſo
gar in ſeinem Waſſerbecken herumplanſcht.
Ganz Wagehalſige verſuchen wohl ſogar,
oben auf der Kante entlangzuſpazieren. Aber
dann macht der freundliche Müllersburſch ein
ganz böſes Geſicht über ſo viel Uebermut zu
ſeinen Füßen. Oder weil er nicht mitmachen
kann? Ach, er könnte ſicher viel erzählen,
wenn er mal aus ſeiner Verſteinerung erlöſt
würde. Seit ungefähr vierzig Jahren be
obachtet er das Leben und Treiben ringsum.
Ob er wohl weiß, daß er einen Doppelgänger
hat, der viel älter und ehrwürdiger iſt als
er In luftiger Höhe an der Oſtſeite der
Marktkirche hat dieſer ſchon im Jahre 1583
als Flachrelief ſein Standquartier bezogen.
Damals war er bemalt und vergoldet, und hat
ſicher prächtig ausgefehen. Heute nun träumt
er ziemlich unbeachtet im unſcheinbaren grauen
Gewand von ſeiner „guten alten Zeit“. Aus
welchen Gründen er eigentlich damals dort
angebracht wurde, iſt nicht genau überliefert.
Wir kennen nur die Legende, die jedes Kind
von Halle erzählen kann, nach der einſt derBöllberger Müller und ſein Eſel ganz un
programmäßig ſtatt des erwarteten Kaiſers
Otto des Großen, zu deſſen Ehren Roſen ge
ſtreut waren, über den kaiſerlichen Blumen
teppich geſtapft ſind

So hat mancher alte Eſel ſogar no
ſeinen Konkurrenten. Aber dieſe beiden ſin
ja eigentlich keine alten Eſel. Sie ſind zwei
ehrwürdige alte Eſel! b.

Kreisleiter Max Doege ködlich verunglückt

Der Kreis Köslin hat einen ſchweren
Verluſt zu beklagen, Kreisleiter Max Doege
fiel einem Verkehrsunfall zum Opfer. Auf
einer Dienſtfahrt wurde er mit ſeinem
Kraftwagen beim Ueberqueren eines unbe
wachten Bahnüberganges von einem Güter-
zug erfaßt und dabei tödlich verletzt.

Kreisleiter Doege iſt auch in unſerem
Gau eine bekannte Perſönlichkeit durch ſeine
unermüdliche Arbeit in der Partei. Schon
vor ſeinem Eintritt in die NSDAP. 1930
gehörte er dem NS. Studentenbund in Halle
an. Nach ſeinem Ausſcheiden aus
Staatsdienſt widmete er ſich ganz der Par
teiarbeit in unſerem Gau. Während dieſer
Zeit war er auch Kreisleiter in Bitterfeld.
Parteigenoſſe Doege gehörte der und der
Hitler-Fugend als Oberbannführer an. Am
1. Juni 1934 wurde er als Hauptſtellenleiter
in die Gauleitung Halle- Merſeburg über
nommen und war gleichzeitig Leiter der
Gauſchulungsburg und der Abteilung Werk
ſchar und Schulung in der Gauwaltung der
Deutſchen Arbeitsfront.

Pon der Schönheit antiker Plaſtiken
Die Großartigkeit gerade der frühen Schöpfungen

griechiſcher Plaſtiken, die ſich in ihrer unbeirrbaren
Selbſtändigkeit gegenüber dem uralten Lehrmeiſter,
dem Orient, offenbart, beweiſen die bedeutende und
entſcheidende Rolle, die der Klaſſiker in der Ent
wicklung der griechiſchen Kunſt einnahm.

Die gradlinigen, gleichmäßigen Geſtalten der
frühen Klaſſik zeigen in ihrer Haltung noch eine
feſte Architektur, deren ausgeprägter Sinn für das
Weſentliche und Entſcheidende einer Erſcheinung auch
alle Geſtalten des „ſtrengen“ Stils (480 bis 450)
noch erfüllt. Bald geht jedoch dieſe Flächenhaftigkeit
der Figuren in eine feine Gelöſtheit in den einzel
nen Gliedern über, wie z. B. in der Geſtalt des
„Wagenlenkers von Delphi“. Vollkommene Aus
gewogenheit beherrſcht den ganzen Körper, ſo daß
jener Eindruck der Ruhe und Harmonie entſteht,
der zu einem Begriff in der Betrachtung griechi
ſcher Kunſt geworden iſt.

Dieſe Entwicklung der altgriechiſchen Pkaſtik
zeigte am Freitagabend Dr. Sellheim in einem für
eine breite Zuhörerſchaft gedachten Lichtbildervor
trag vor dem „Giebichenſteiner Heimatbund“ auf.
Der Abend wurde von der Pianiſtin Annelieſe
Henze mit Werken von Robert Schumann und Franz

Schubert umrahmt. wk.
Hohes Alter Heute feiert der Jnvalide Hermann

Veit, Seebener Straße 59, ſeinen 73. Geburtstag.
Er verrichtet noch täglich ſeine Arbeit als Heizer.

Heute Reichsſtegerprüfung für Herdenhunde.
In Seeben im Saalkreis findet heute die Reichs
ſtegerprüfung für Herdenhunde (Hüten mit zwei
Hunden) ſtatt

Mitteldeutſche National Zeitung

Bekenninis der Kulturſchaffenden zur Heimat
Stiftung eines Gauknlturpreiſes durch den Gauleiter Eröffnung einer Ausſtellung heimiſcher Künſtler in Halle

Die Gaukulturtage des Gaues Halle
Merſeburg, die ihren Anfang mit der Er
öffnung der Gauausſtellung der bildenden
Künſte 1942 im Moritzburg-Muſeum nah-
men und am Montag abend mit einer Ver
anſtaltung „Deutſcher Sang“ beſchloſſen wer
den, fanden ihren Höhepunkt in einer Kund

gebung der Kulturſchaffenden, auf der Gau
leiter Staatsrat Eggeling die Stiftung eines
Gaukulturpreiſes bekanntgab.

Beethvven-Klänge leiteten dieſe Kultur
kundgebung ein; Klänge aus dem unſterb
lichen „Fidelio“, in dem deutſches Empfin
den, deutſcher kämpferiſcher Geiſt, deutſche
Aufrichtigkeit und deutſche Treue eine ewige
Verherrlichung erfahren haben. Der kämpfe
riſche Menſch Beethoven gab ſo das Sym-
bol dieſer Kuündgebung, die ihre beſondere
Bedeutung durch eine kulturpolitiſche Rede
des Gauleiters erhielt, in der er den Krieg
in ſeiner Totalität als Bewährungsprobe
des ganzen Volkes wie beſonders auch jedes
einzelnen darſtellte. Der Kampf muß mit
allem Fanatismus bis zum ſiegreichen Ende
geführt werden, jeder Volksgenoſſe muß all
ſein Können und ſeine ganze Begabung der
Nation in dieſen ſchickſalsſchweren Tagen
zur Verfügung ſtellen. So muß auch, wie
Gauleiter Staatsrat Eggeling betonte, der
deutſche Künſtler jetzt vor allem Künder der
Seele ſeines Volkes ſein. Auch er ſteht
immer und an jedem Tag unter dem eher-
nen Geſetz der Bewährung.

Der Gau Halle-Merſeburg, der Gau der
ſtillen, aber ernſten und großen Arbeit, habe
ſeine Künſtler zu einer Kundgebung kultu
rellen Bekenntniſſes aufgerufen, um ein
ſtarkes Zeugnis abzulegen von der Rein
heit, Echtheit und Wahrheit der deutſchen
Seele. Gleichzeitig aber müſſe den Menſchen
gedankt werden, die mit ihrer erhabenen
Kunſt die Sorgen des Alltages erleichtern
und durch ihr Künſtlertum beitragen zur
Erſtarkung des Volkes.

In ſeinen weiteren Ausführungen unter
ſtrich der Gauleiter die Bedeutung und die
Erhabenheit unſerer Kultur und Kunſt und
wies darauf hin, daß wahre und echte Kul-
tur nur aus dem Blut und dem Boden
ſprießen könne, in dem das ganze Volk ver
wurzelt ſei.

Aus dieſer innigen Verbindung müſſe
der Künſtler immer aufs neue ſeine Kräfte
ſchöpfen, denn ſchließlich erwachſe die menſch-
liche Perſönlichkeit nur aus der geſunden
kleinſten Zelle des Volkes, der Familie. Die
echte Kunſt, die wahre Kultur ſei feſt ver
bunden mit dem Boden der Heimat, aus
der jetzt auch die Künſtler ausgezogen ſind,
um für ſie zu ſtreiten und für die deutſche
Kultur ihr Leben einzuſetzen.

In der heutigen Zeit ſei wie kaum je
mals zuvor Verſtändnis und Dankbarkeit
für künſtleriſche und kulturelle Leiſtungen
vorhanden. Das ganze Volk dränge ſich in
die Kulturſtätten, um in ihnen die Regun

Aufn.Die Kundgebung der Kulturschaffenden des Gaues Halle MerscburgMRNZ-vBilderdtenſt (Schulze)

Das Kollegheſt mit der Stechkarte vertauſcht

Eine Studentin erzählt Erlebniſſe ans ihrem Einſah in einem halliſchen Rüſtungsbetrieb

Sechs Wochen ſind nun ſchon wieder ver
gangen, ſeitdem ſich die Hochſchulpforten
ſchloſſen und die Fabriktore auftaten. Wir
Studentinnen ſtehen wieder mitten drin im
Rüſtungseinſatz, der dieſes Jahr acht Wochen
dauert. Die „Küken“ der erſten drei Semeſter
arbeiten davon vier Wochen unentgeltlich
und ſchaffen ſo erholungsbedürftigen Arbei-
terinnen einen Sonderurlaub, während die
„älteren Jahrgänge“ zuſätzliche Arbeitskräfte
bilden. Hier in Halle ſind wir ungefähr 60
„Mann“, die in die einzelnen Rüſtungs
betriebe verteilt ſind, im ganzen Gau werden
es etwa 200 ſein.

Wenn man zufällig in dem gleichen Werk
wie im Vorjahre eingeſetzt iſt, kann man die
netteſten Wiederſehen feiern. Gleich zu Be
ginn iſt alles wieder ganz genauſo wie im
vergangenen Jahr, nur viel vertrauter; an
gefangen bei dem erſten morgendlichen Ein
ſteigen in die „4“ am Riebeckplatz, wo man
ſchon alte Bekannte entdeckte, über den
Pförtner am Verkseingang, der noch mit
derſelben bärbeißigen Miene unſere Aus
weiſe muſtert, bis zu ſeinem alten Werk-
meiſter und den Arbeitskameradinnen die
mich alle freudig begrüßen. Sofort gehört
man wieder zu ihnen und wird ganz ſelbſt
verſtändlich in die alte ſchöne Gemeinſchaft
eingereiht. Während wir uns die Arbeits
kittel überſtreifen, werde ich natürlich zu
allererſt genaueſtens über die Neuigkeiten
und Veränderungen belehrt, damit ich auch
wieder ganz „im Bilde“ bin. Dann bin ich
mit dem Erzählen an die Reihe doch da
ruft die Sirene zur Arbeit. Auf meinem
alten Platz ſind die großen Tüten und Kar
tons mit Schrauben und kleinen Eiſenteilen
wieder in Reih und Glied aufmarſchiert;
ganz ſelbſtverſtändlich öffne ich ſie, vergleiche
die innen angehefteten Nummern mit denen
der Aufſchrift und fange an, den Jnhalt
nachzuzählen. Wie leicht und verhältnis-
mäßig ſchnell mir das jetzt gelingt! Jch muß
unwillkürlich an den erſten Arbeitstag vor
einem Jahr denken. Befangen und auch ein
bißchen ängſtlich vor dem Unbekannten, das
mich erwartete, betrat ich damals an der
Seite des Werkmeiſters die große Halle.
Von überall drehten ſich die Hälſe, ich fühlte
mich von hundert Augen aufgeſpießt, die
mich, wie es mir ſchien, kalt und abſchätzend
muſterten. Mein Arbeitsplatz wurde mir
angewieſen, eine meiner Nachbarinnen er
klärte mir meine Arbeit, und dann war ich
mir ſelbſt überlaſſen. Ja, das war etwas

ganz Ungewohntes für die Studentin, die

ſeit der Rückkehr aus dem Arbeitsdienſt nur
noch wiſſenſchaftlich gearbeitet hatte.

Plötzlich ließ mich ein durchdringender
Heulton erſchreckt zuſammenfahren, der
aber zu meinem Erſtaunen niemanden zu
beunruhigen ſchien. Jch wagte meine Nach
barin nach dem Grund zu fragen, und erhielt
die gleichmütige Antwort: „Sie können jetzt
eſſen, Fräulein“. Es war alſo Frühſtücks-
pauſe. Schwatzend und lachend wickelten
meine neuen Bekannten ihre Schnitten aus,
ohne mich weiter zu beachten. Jch war ja
die „Neue“, von der man nichts wußte, als
daß ſie Studentin war, und der man natür
lich erſt mit der gebührenden Vorſicht begeg
nen mußte.

Die Stunden vergingen, und als nach
mittags das gleiche Heulen wie am Vormit-
tag den Feierabend verkündete, hatte ich
(ſanft ausgedrückt). aber auch völlig genug.
Todmüde kam ich daheim an. So dauerte es
ſchon ein paar Tage, bis das Eis gebrochen
war, und ich mich „zu Hauſe“ fühlte.
Nach und nach gewann ich Einblick in das
Leben der vielen Frauen und Mädchen, die
meiſt erſt ſeit Kriegsausbruch im Betrieb
waren. Viele junge Frauen hatten ſich frei-
willig zum Arbeitseinſatz gemeldet, andere
waren kriegsdienſtverpflichtet worden, und
ein Teil konnte auch ſchon auf eine jahre
lange Tätigkeit am gleichen Arbeitsplatz
zurückſehen.

An all das muß ich denken, als ich jetzt
in der Pauſe meinen Blick umherwandern
laſſe. Da ſitzen die Kameragdinnen von der
Medizin, von der Philologie und der Volks
wirtſchaft und nehmen den Platz einer Ar
beiterin ein, die ſo einen zuſätzlichen Urlaub
erhält. Beim Umherſchauen fällt mir auf,
daß einige Männer fehlen; ſicher eingezogen,
denke ich. „Ein richtiger Weiberladen iſt
das jetzt!“ ſtellt mein Werkmeiſter mit komi-
ſcher Verzweiflung feſt.

Jm Flug vergeht der Vormittag die
Sirene kündet die Mittagspauſe an. Die
Kantinenmutter häuft mir einen beſonders
großen Berg Spinat auf meinen Teller;
„den hat das Fräulein doch immer ſo gern
gemocht“, meint ſie. Jn der Kantine treffe
ich nun auch die anderen Kameradinnen,
Neulinge und alte „Fachleute“, die ihre „Er
fahrungen“ austauſchen. Nach Feierabend
aber, als ich in dem eiligen Strom der
Arbeiter mit durch das Fabriktor getrieben
werde, bin ich doch wieder rechtſchaffen
müde. Aber das iſt ſchließlich auch für den
„Fachmann“ nichts Ehrenrühriges. ib

gen der deutſchen Seele zu verſpüren. Aus
dieſem Grunde ſei mit aller Schärfe auch
eine kulturelle Ueberfütterung abzulehnen,
die ebenſo wie billige Konjunkturware nicht
nur den Geſchmack verſchlechtere, ſondern vor
allem der Echtheit und Wahrheit entbehre,
die der wirklichen Kunſt innewohnen müſſen.

Die wahre Kulturpflege beginne im klei-
nen, aus der geſunden Familienpflege ent-
wickle ſich jegliches Empfinden für Kultur
und ihre Tiefenwirkung; die ebenſo bei der
bäuerlichen Kulturpflege behutſam einer
weiten Entwicklung entgegengeführt werden
müſſe.

Dieſe Grundgedanken bildeten den Anlaß
zur Verkündung eines Gaukulturpreiſes
für beſonders hochwertige Leiſtungen. Er
wird in Zukunft auf Vorſchlag Gau-
külturbeirates einem Künſtler des Gaues
zugeſprochen oder einem deutſchen Künſtler
aus einem anderen Gau, der aus der Land-
ſchaft unſerer engeren Heimat ſein Werk ge
ſtaltete. Mit dem Gaukulturpreis iſt en nam-
hafter Geldbetrag verbunden, der dem Künſt
ler die Möglichkeit zur weiteren Selbſtver-
vollkommnung bieten ſoll. Ferner wird in
Zukunft eine Ehrengabe für beſondere Lei-
ſtungen einer Einrichtung oder Stellen über-
reicht werden.

Mit der Schaffung dieſes Gaukultur-
preiſes drückte der Gauleiter die Hoffnung
aus, daß ſich in der kommenden Zeit aus
unſerem Gau Kräfte entwickeln möchten, die
durch ihr Werk zur Ehre der Heimat künden
möchten So handele die Heimat im Sinne
derer, die als Soldaten an der Front ſtehen.
Die Künſtler, die dort kämpfen, werden ſehn-
lichſt harren, das Erlebnis des Krieges und
der Kameradſchaft durch ihr Werk zu ge
ſtalten, und dann werde der in ſeinem Werk
vielleicht am lebendigſten ſein, der ſich als
ſchöpferiſcher Menſch und Soldat vollende.

Der Ausdruck des Dankes und gleich
zeitig der Verpflichtung war der Gruß an
den Führer, der die Kundgebung beſchloß.
Jnnerhalb dieſer ſchlichten Feierſtunde, die
vom Landeskulturwalter Weiſe geleitet und
eröffnet wurde. ſprach der Leiter der Haupt
ſtelle Kultur, Dr. Frielingsdorf, über die
Aufgaben der kulturſchaffenden Menſchen
und ſtellte in den Mittelpunkt ſeiner Aus-
führungen ein Bekenntnis zum Leiſtungs
prinzip aller ſchaffenden Menſchen unſeres
Kontinents. Nicht das Abendland ſei der
Vernichtung preisgegeben, ſondern die
Mächte der Finſternis und der Hohlheit, die
morſch und in ſich zerbrochen Peſſimismus
huldigten, würden von der jungen Gene-
ration junger Völker hinweggefegt, um ſo
in einer aufſtrebenden Neuvrönung Europas
das Abendland einer immerwährenden
Blüte entgegenzuführen. Für die Kultur-
ſchaffenden ſei es Aufgabe und Verpflichtung,
alle kulturſchöpferiſchen Kräfte zu entfalten.
Der Drang nach künſtleriſchen und kultu
rellen Erlebniſſen ſei groß, entſcheidend aber
ſei in der Wertung die innere Bereicherung
der kunſtaufnehmenden Menſchen.

Bei dieſer Gelegenheit gab Dr. Frielings
dorf die nunmehr auch im Gau Halle-Merſe-
burg erfolgte Gründung des NS. Volks
kulturwerkes bekannt, in dem alle volks-
kulturellen Verbände an die Partei heran
geführt werden. So werde aus dem Volk
ſelbſt eine kulturelle Aktivierung hervor
gehen, um aus dem Gau der Arbeit auch
einen Gau wirklicher künſtleriſcher Leiſtun-
gen werden zu laſſen und um gleichzeitig
auch mit dazu beizutragen, den Führungs-
anſpruch des deutſchen Volkes in Europa zu
erhärten!

Klänge Richard Wagners vermittelt
vom Gaumuſikzug des RAD. unter der
Stabführung von Obermuſikzugführer Rohr
und vom Stadtſingechor der halliſchen Hitler
Jugend gaben der Feierſtunde ein be
ſonderes Gepräge, der namhafte Perſönlich-
keiten aus Partei, Staat und Wehrmacht,
unter Führung des Standortälteſten Gene
ralleutnant Schwub, beiwohnten.

Künſtler des Gaues ſtellen aus
Jm Moritzburg-Muſeum fand am Sonn

abendvormittag im Beiſein des Gauleiters
Staatsrat Eggeling, des Standortälteſten
Generalleutnant Schwub ſowie weiterer
namhafter Vertrdter aus Partei, Staat und
Wehrmacht die Eröffnung der Gauausſtel-
lung der bildenden Künſte 1942 ſtatt. Die
Kunſtſchau über die wie alle weiteren der
Gauleiter die Schirmherrſchaft übernommen
hat, wird von der Gauleitung der NSDAP.
gemeinſam mit dem Reichspropagandagmt
veranſtaltet und bildet in ihrer Geſchloſſen
heit das Kernſtück der Gaukulturtage

Klänge Beethovens vom Sanke-Trio lei-
teten die, ſchlichte Feierſtunde ein in der
Landeskulturwalter Weiſe herzliche Worte
für die Künſtlerſchaft und für die Aufgaben
des künſtleriſchen Schaffens fand. Er ge
dachte zunächſt des vor Jahresfriſt verſtor
benen Malers Malkowski, der in ſeiner
Kunſt den Ausdruck der innigen Verbunden-
heit der kraftvollen Arbeit mit künſtleriſchem
Schaffen gefunden und vermittelt habe um
dann auf die beſondere Bedeutung der Aus
ſtellung als Beginn einer Reihe repräſen
tativer Schauen hinzuweiſen. Er betonte
dabei, daß der Künſtler ſtets die Verbindung
mit der Erde, die ihn trüge, ſuchen und auf

desdes

zeigen müſſe. Gerade in unſerem Gau ſei
die Dreiheit Arbeit. Kultur und Kunſt
Grundlage jedes Schaffens, und es müſſe
das Beſtreben eines feden ernſten Künſtlers
ſein. aus der Verbindung mit der heirmat-
lichen Erde dem Gau der Arbeit das Bild
der Arbeit in höchſter Vollendung zu bringen.

Nach einem Trio-Satz von Johannes
Brahms beſichtigten der Ganleiter mit den
Gäſten die Gauausſtellung.
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Für die Frau
Nee Ein fremder Gaſt Paprika

Das Paprikagewürgz iſt allgemein be
kannt, dagegen ſind die Paprikaſchoten noch
längſt nicht überall probiert worden. Der
Verſuch wird die Hausfrau davon überzeu
gen, daß es ſich verlohnt, ſie in den Küchen
zettel aufzunehmen. Sie ſind nicht ſo ſcharf,
wie es der Name erwarten läßt, und etwaige
bittere oder ſcharfe Schoten werden beim
kurzen Koſten der Schoten (Schnittflächen
probe wie bei Gurken üblich) ausgeſchieden.
Jede Schote wird vor weiterer Verwen
dung ausgehöhlt. Die Kerne ſind unbrauch
barer Abfall, das Schotenfleiſch dagegen iſt
reich an Vitamin C. Es wird ſtreifig ge
ſchnitten und entweder mit Marinade zum
Rohverzehr als Salat angerichtet oder aber
als warme Mahlzeit zubereitet. Hierzu ver
wendet man gern zuſätzlich Tomaten. So
entſteht eine PaprikaTomatenſuppe vder
ein würziges Gemüſegericht.

Auch beim Eintopf und für Mahlzeiten
mit Nährmitteln werden Tomaten mitge
dünſtet. Ein ſehr ſchmackhafter Auflauf ohne
Tomaten braucht als weitere Zutat weißen
Käſe, der mit Milch angerührt und gut ge
würzt und über den Paprika gegoſſen wird,
bevor das Ganze überbacken wird.

Läßt man die ausgehöhlten Schoten un
geteilt, ſo laſſen ſich die Hälften leicht füllen,
was zwar eine etwas längere Vorberei
tungszeit erfordert, dafür aber auch beſon
ders lecker ausſieht und mundet. Wir fül
len mit ausgequollener und mit Kräutern
würzig abgeſchmeckter Grütze mit gehacktem
Fleiſch, mit Haferflocken, mit Sauerkraut
ver Weißkohl je nachdem, was die Küche
gerade dafür bereit hat.

Buppengemüſe für den Winter

Unſere winterlichen Suppen und auch
manche Soßen gewinnen an Geſchmack und
Nährwert durch eine Zutat an Suppen-
gemüſe. Wenn das Sitppengemüſe dann
fehlt, hilft folgende Konſerve, die einfach
herzuſtellen iſt und ſich den ganzen Winter
gut hält: Mohrrüben, Peterſilienwurzeln,
Sellerie, die dicken Stiele von Blumenkohl
und etwas Porree ſamt dem Grünen wer
den geputzt, gewaſchen und auf ein Leintuch
gelegt zum Nachtrocknen. Dazu kommen
einige reife Tomaten und 2 bis 3 Hände
voll Grünes von Peterſilie, Sellerie, Kreſſe
und Kerbel. Alles grob zerſchneiden und
durch die Fleiſchmaſchine drehen. Auf jedes
Kilogramm werden 200 Gramm Salz gut
untermiſcht und das Salzgemüſe feſt in
Gläſer oder Töpfe gedrückt, die mit Zello
phan verbunden werden. Der Salzgehalt
der Konſerve muß natürlich beim Kochen
berückſichtigt werden.

Auch grüne Peterſilie, Dill und Kerbel
laſſen ſich in ähnlicher Weiſe für den Winter

Iurnen Sport Spie/
Heute Deutcahe Vereinshbiegemeigter gehalten

In der HorſtWeſſel-Kampfbahn treffen ſich heute
vormittag 9 Uhr die Leichtathleten des Sportbezirks
Jahn zur Austragung der deutſchen Vereinskriegs
meiſterſchaften in folgenden Wettbewerben:

Männer: 100-Meter-, 1500MeterLauf, 4mal100-MeterStaffel, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Frauen: 100-MeterLauf, A4mal-100-Meter

Staffel, Kugelſtoßen, Weitſprung, Hochſprung und
für Klaſſe II B noch Diskuswerfen.

Männer (älter e) getrennt nach Altersklaſſen
32 bis 40 Jahre und 40 vis 50 Jahre 100-Meter,
800MeterLauf, Amal100MeterStaffel, Weitſprung,
Kugelſtoßen.

Hitler-Jugend: 100-Meter, 1500-Meter
Lauf, Amal100MeterStaffel, Weitſprung, Hoch
ſprung, Kugelſtoßen, Keulenwerfen.

B D M.: 100-MeterLauf, Attial100MeterStaffel,
Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen.

Die Wettkämpfe finden als Einzel- und Mannſchaftskampf ſtatt. Bei Teilnahme eines Vereins
mit vier Teilnehmern an den einzelnen Wett
bewerben erfolgt Mannſchafts- oder Vereins
bewertung. Die Beteiligung ſoll recht zahlreich ſein.
Gegen Mittag ſind die Kämpfe beendet.

Earopaighhe Jugendlhauiplepiele

Auf allen Kampfplätzen Mailands trat die Jugend
Europas am Freitag zu den Wettbewerben der
Europäiſchen Jugendkampfſpiele an.

Die Ergebniſſe, Leichtathletik: Jungen, Hoch
ſprung: 1. Hribac (Jtalien) 1,80 Meter; 2. Pil

hatſch (Deutſchland) 1,80 Meter.
J. De Salvi (J.) 55,58 Meter; 2. Werthner (D.)
54,80 Meter. Kugelſtoßen: 1. Gaſpar (u.) 14,41
Meter 2. Magura (Slowakei) 14,37 Meter.
Mädel, Diskuswerfen: 1. Helga Jsberg (D.) 36,90
Meter; 2. Tagliapietra (J.) 36,62 Meter. Weit
ſprung: 1. Fränco (J.) 5,49 Meter; 2. Miſere (D.)
5,39 Meter; 3. Hedderich (D.) 5,23 Meter.

Tennis: JungenEinzel: Vrba (Slowakei) Kotſch
(D.) 6:2, 6:3; Koſinar (Sl.) Blanke (D.) 75,
6:4. Mädel: Bologna (J.) Obſt (D.) 63, 4:6,
6:15 Artignia (J.) Tegtmeyer (D.) 6:2, 624

Gaumeiſterſchaften im Fünfkampf. Jm Rahmen
des leichtathletiſchen Herbſtſportfeſtes, das der
VfL 06 Saalfeld am 4. Oktober oeranſtaltet, kom
men die Fünfkampfmeiſterſchaften des Gaues Mitte
für Männer und Frauen zur Durchführung.

Schwedens Athleten kommen nach Berlin, um
am 29. September im Olympiaſtadion auf der Rück
reiſe vom Budapeſter Länderkampf gegen Ungarn
zu einem deutſchſchwediſchen Sportfeſt anzutreten,
deſſen Höhepunkt zweifelsohne der Start des groß
artigen Weltrekordläufers Gunder Hägg ſein dürfte.
Er trifft zuſammen mit Ake Spangert auf die
Deutſchen Kaindl, Körting, Rank und Mehlhoſe
über 2000 Meter. Kaum weniger anſprechend aber
werden ſich die übrigen zwölf Wettkämpfe abwickeln.

Fanny Blankers in Weltrekordzeit. Jn Anmſter
dam unternahm die niederländiſche Meiſterin Fanny
BlankersKoen einen Rekoroverſuch über 80 Meter
Hürden. Mit 11,3 Sek. verbeſſerte ſie den Landes

Hrekord um 0,4 Sek. und erreichte damit gleichzeitig
den ſeit 1939 beſtehenden Weltrekord der Jtalienerin
Teſtoni.

Aus der Wijrfschoff
Durchführung einer Erhebung über den Ge

ſamtanbau 1942 an Gemüſe und Erdbeeren. Auf
Anordnung des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft führt das Statiſtiſche Reichsamt
unter Mitwirkung der zuſtändigen Stellen des
Reichsnährſtandes in der Zeit vom 25. Sept. bis
2. Okt. d. J. eine Erhebung über den diesjährigen
Anbau an Gemüſe durch Durch die Erhebung wer
den alle Betriebe erfaßt, die Gemüſe zum Verkauf
auf dem Ackerland und in Erwerbsgartenbau
betrieben anbauen. Die Ergebniſſe dieſer Er
hebung werden für die Maßnahmen zur Sicherung
der Volksernährung gebraucht und dienen damit
wichtigen kriegs wirtſchaftlichen Zwecken. Jeder Ge
müſebauer iſt geſetzlich verpflichtet, ſeiner Gemeinde
behörde auf Befragen wahrheitsgemäß Auskunft
zu erteilen. Falſche Angaben werden gegebenen
falls ſtreng beſtraft. Die Angaben der Betriebs
inhaber werden ſtichprobenweiſe nachgeprüft.

Geänderte Verkagufsvorſchriften für Kartoffel
flocken. Die Hauptvereinigung der Deutſchen Kar
toffelwirtſchaft hat in einer umfangreichen An
ordnüng vom 18. September die bisher für Kar
toffelveredlungserzeugniſſe gültigen Beſtimmungen
in der „Marktordnung für die Kartoffelwirtſchaft
geändert. Von dieſen Aenderungen werden die Ver
kaufsvorſchriften für Kartoffelflocken, Kartoffelwalz
mehl, Trockenkartoffeln, Stärke und Stärkever
edlüngserzeugniſſe (Sago, Dextrin uſw.) betroffen.
Die Preiſe dieſer Kartoffelveredlungserzeugniſſe
mußten den geänderten Kartoffelpreiſen angepaßt
werden. Der Verkauf von
zucker uſw. wird künftig ganz allein in den HändenStärke, Sago, Stärke

Herſteller, während bisher mehrere Verkaufsſtellen
eingeſchaltet waren. Die in dieſem Bereich wichti
gen Verpackungsfragen ſind nen geregelt. Die Be
ſtimmungen über den Rückgabeverkehr für gebrauchte
Gewebeſäcke ſind neu gefaßt, der Leihfaßverkehr iſt
erſtmalig in die Kartoffelmarktordnung mit einge
baut worden

Arbeitgeberleiſtungen für Gefolgſchaftserholungen
ſteuerfrei. Es werden während des Krieges zur
Erhaltung der Arbeitskraft des deutſchen Volkes
Gefolgſchaftsmitglieder, insbeſondere der Rüſtungs
induſtrie, die infolge der Anſtrengung der Kriegs
arbeit erholungsbedürftig geworden ſind, für durch
ſchnittlich zwei Wochen zur Erholung verſchickt.
Dieſe Verſchickungen erfolgen durch die DAF., durch
die Träger der Rentenverſicherungen im „Sozial
erholungswerk der deutſchen Rentenverſicherung“
und teilweiſe auch durch die Betriebe unmittelbar.
Die Arbeitgeber übernehmen in der Regel die
Koſten der Verſchickung, ſoweit ſie nicht durch
Landesverſicherungsanſtalten getragen werden, und
gewähren den Verſchickten ein Taſchengeld. Dieſe
Arbeitgeberleiſtungen gehören, wie der Reichsfinanz
miniſter feſtſtellt, grundſätzlich zum ſteuerpflichtigen
Arbeitslohn. Wegen des beſonderen Zweckes der
Aktion ordnet der Miniſter jedoch an, daß Arbeit
geberleiſtungen anläßlich der erwähnten Ver
ſchickungsaktionen erholungsbedürftiger Gefolg
ſchaftsmitglieder ſteuerfrei ſind, ſoweit der Wert
der Leiſtungen im Einzelfall 150 RM. nicht über
ſteigt. Eine Erſtattung bereits entrichteter Lohn
ſteuerbeträge kommt nicht in Betracht.

Getreidegroßmarkt Halle. Wegen der Beſtell
arbeiten hat das Angebot in Brotgetreide nachge

Blick in die Welt
Fünf Söhne gleichzeitig auf Urlaub. Jm Haufe

der 71jährigen Witwe Doll in dem ſüdpfälziſchen
Dorf Albersweiler iſt dieſer Tage die Freude gleich
fünffach eingekehrt in Geſtalt ihrer fünf Söhne.
Alle ſind. von der Front zufällig zuſammen auf
Urlaub gekommen.

Todesſtrafe für Schurkerei gegenüber Front
ſoldaten. Der 40jährige Guſtav Schleicher aus
Schmalkalden beſuchte ſeine kurz zuvor nieder
gekommene Schwägerin, die Mutter von ſechs Kin
dern iſt und deren Ehemann als Gefreiter im Felde
ſteht. Schleicher benutzte die Abweſenheit des Man
nes, um der Frau unſittliche Anträge zu ſtellen, die
dieſe indeſſen mit Entsüſtung zurückwies. Schleicher
ſchrieb dem an der Oſtfront ſtehenden Ehemann
einen Brief, in dem er ſeine Schwägerin der ehe
lichen Untreue bezichtigte. Einige Wochen ſpäter
wiederholte er in einem zweiten Brief ſeine völlig
aus der Luft gegriffenen Verdächtigungen und fügte
hinzu, man erzähle ſchon, er ſei gefallen, ſeine
Frau warte auf ſeinen Tod. Der Gefreite war
hierüber auf das tiefſte erſchüttert Die ganze Zeit
hindurch erfüllte er, von quälender Ungewißheit ge
peinigt, ſeine Soldatenpflicht, und erſt nach Mo
naten gelang es den Bemühungen ehrlicher Nach
barn, ihn über den wahren Sachverhakt aufzu
klären. Schleicher wurde vom Sondergericht in
Kaſſel als Volksſchädling zum Tode verurteilt und
iſt inzwiſchen hingerichtet worden.

Unſer Rätſel
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Waagerecht: 2. Hafenſtadt am Golf von Sa
lerno, 4. oſtpreußiſcher Fluß, 6. römiſche Kalendertage,
7. Düngemittel, 8. Dramenfigur bei Shakeſpeare,
9 portugieſiſche Jnſel (eindeutſchende Schreibweiſe),
10. König der Weſtgoten, 12. Hafenſtadt an der Oſtſee,
13. Stadt in Thüringen 14. geometriſche Linie, 15. ger
maniſcher Volksſtamm in der Pfalzgegend.

Senkrecht: 1. Siehe Anmerkung, 2. griechiſche
Göttin, 3. ſiehe Anmerkung, 5. Stadt in Weſtfalen (Porta
Weſtfalica), 7. optiſches Gerät, 8. letzter Weſtgotenkönig,
9. ſpaniſche Stadt und Provinz. 10. und 11. ſiehe An
merkung. 13. wie 13. waagerecht, 14. lateiniſches Wort
für Vater

Anmerkung: 1. Sinfonie von Beethoven, 3. Oper
von Beethoven, 10. Opernfigur bei Richard Strauß,
11. Oper von Richard Strauß.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Waage recht 1. Andreas, 7. Frau, 8. Drop,

10. Eibe, 11. Echo, 12. Heer, 13. None. 14. k. u. k.
15. Vieh, 18. Dper, 22. Arne, 23. Bode, 24. Rigi,25. Elen 26. Seminar. Senkrecht'e 1. Arke,
2 Nabe, 3. Duerkheim, 4, Edenkoben, 5. Arco, 6. Sohn,friſch halten.

AMTLICHE ANZEIGEN Eiche, gt. Klang, 60, verkauftZuschriften M 183 an MNZ.

der StärkePerkaufs gemeinſchaft GmbH. konzentriert.
Sie hat treuhänderiſch den Alleinverkauf für die
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Falthootelner 70, u. Grammophon, Baby- Wäsche u. Kinderbett, mind.
1.40 mm, zu kaufen gesucht. Angebote
I 2152 an MNZ.Bekanntmachung.

Auf Anordnung der Reichsstelle für
Mineralöl vom 5. September 1942
werden die Petroleum-Bezugsausweise

Eisen-Garnitur, 15, Wärmröhre, zu ver
kaufen. Ammendorf,
Ad.-Hitler-Str. 18, I.

RM., für Küchen-
Kachelofen mit

im 4. Vierteljahr 1942 mit nachfol-
genden Mengen hbeliefert: KAUFGESUCHEB 1 (Beleuchtung) 1 Ltr. monatlich,

B 2 (Beleuchtung mit Zuschlag) 2 Ltr. Guterhaltener Kinderkaufladen
monatlich, gesucht. Angebote W 8029 an MNZ.

B 3 (Beleuchtung mit erhöhtem Zu-
schlag) 4 Ltr. monatlich,

K (Kochen) 6 Ltr. monatlich,
H (Heizen) 10 Lir. monatlich.

Bücherschrank zu Kaufen gesucht.
Walter Riedel, Halle (Saale), Elsa-
Brändström-Str. 182a, I.

Im 4. Vierteljahr 1942 sind die Petro-leum-Berechtigungsscheine der Se- Kinderwagen,
rien D (grüm) sowie E. und F (weiß)
gültig. Gegen Vorlage von Petro-

mögl. Korb, mit
Riemenfed., nur guterhb., gesucht.
Angebote M 144 an MNZ.

Wohn- oder EBßzimmer, guterh.,
gesucht. Angebote M 181 an MNZ7.

Metall- o. Holzbettstelle m. Aufl. ge
sucht. Angebote M 180 an MNZ.

Damenwintermantel, Gr. 42, zu
Kaufen ges. Angebote W 8075 MNZ.

laſſen. Gerſte iſt allgemein lebhaft gefragt. Auch
auf dem Futtermittelmarkt beſteht unveränderte
Nachfrage S20. Eder 21. Ren.

MIETGESVCHE EFHEWunsCcHe
Gutmöbl. Zimmer von berufstät.

Dame 1. 10. gesücht; Stadtmitte od.
Läden bevorzugt. Ang. Ra 2186 MNZ.

Beamter des gehob. Dienstes, Anfang
Fünfziger, wünscht Zweitehe, Bild-
zuschr. Ra 2175 an MNZ.

I--2 frdl. möbl. Zimmer sofort od.
Später gesucht. Angeb. W 7994 MNZ.

I-—2 Zimmer, sehr gut möbl., mögl.
mit Tel.-Benutzung, sofort od. später
gesucht. Angebote W. 7993 an MNZ.

Gebildete Dame, 63 Jahre, jünger
aussehend, ohne Anhang, mit eigen
Einkommen, sucht die Bekanntschaft
eines ebensolchen gebild. Herrn 2w
bald. Heirat. Angeb. W 8042 MNZ.

Tischklavihord zu kaufen gesucht.
Angebote KI 2153 an MNZ.

Mittl. Herd ges. Hartmann, Peißen
bei Halle, Hermann-Göring-Straße.

Marschstiefel (439), Naähmaschine,
sehr gut erh. Angeb. Ra 2290 MNZ.

leum-Berechtigungsscheinen Können
Finzelhändler Künftig bis zu 20 Ltr. Guterhalten. Kochherd, 1,60—-2 m
im Einzelfall ausliefern.

Die Einzelhändler Können (im Gegen
satz zu der bisherigen Anordnung)

ang, für Gufshaushait zu kaufen ge-
sucht. Erau Mahrenholtz, Rittergut
Merbitz bei Nauendorf (Saalkreis)

künftig die von
Petroleum-Berechtigungsscheine ohne
Einhaltung einer besonderen Frist

ihnen belieferten Kastanten und Diechein vautt Jede
Menge Carl Warnecke, Reileck.

an den Vorlieferanten zw. Einlösung Dehter Pelzkragen od. Besatz ge-
weitergeben. sucht. Johannes, Stephanusstr. 2.

Magdeburg, 23. September 1942.
Der Oberpräsident der Prov. Sachsen Nähmasch., versenkb., guterh. ges.

Pasemann, Seebener Str. 68.

Kastanien werden angekauft Neu-
werk 18.

Chaiselongue, guterhalt., zu Kaufen
gesucht. Zuschriften Kl 2162 MNZ.

Netzanode, 220 V., Gleichstr., mit
Heiz 4 V., sofort gesucht. Angebote
KIl 2169 an MNZ.

Kaufm. Angestellte sucht nettes,
möbl. Zimmer zum 15. Oktober. An-
gebote Kl 2139 an MNZ.

Ig. berufstät. Frau sucht 2. 15. 10.
oder später frdl. Zimmer in gutem
Hause, evtl. mit Küchenbenutzung.
Wäsche vorhanden. Zuschriften u.
B. K 2147 an MNZ.

Reichsbahnangestellter GBaumstr.)
sucht ab 1. 10. 1942 möbl. Zimmer,
mögl. Nähe Reichsbahndirektion.
Bitte Eilangebote mit Preisangabe
unter W 8067 an MNZ.

Möbl. Zimmer zu mieten gesucht
Frau mit Kind), Nähe Hallwarkt
bevorzugt. Angebote W 8064 MNZ.

Herrenwäscheschrank, neu oder
guterhalt., Wickelkommode, zu Rauf.
gesucht. Angebote KI 2157 an MNZ.

KI. Wohnung od. 1--2 leere Zimmer
gesucht. Aug. Opitz, Lafontaine-
Straße 26.Landeswirtschaftsamt

gez. v. Leuckart

PARTEIAMTIICHES
Tisch-Tennisplatte, neu oder ge-

braucht, gesucht. Angebote unter
M 161 an MNZ.

200 Ztr. Futterrüben zu Kaufen ge-
zucht. Kurt Biering, Büschdorkt,
Amselweg 6.

Kreisfrauenschaftsleitung
Montag, 28. September

Ortsgr. Leipziger Turm: Oeffentlicher

Schlafzimmer, oder Teile davon,
sowie transportablen Kachelofen ge-

Frauennachmittag im
Leipzig, 15.30 Uhr.

Mittwoeh, 30. September

Hotel Stadt Sehr gut erh.
sucht. Preisangeb. BRi 8837 an MNZ.

Kinderwagen,
möglichst Korb, gesucht. Straub,
Krosigkstraße 25/26.

Ortsgruppe Landrain: Oeffentl. Frauen-
nachmittag Gaststatte Thomas (blaues Korbwagen, sguterh.,
Zimmer), 15.30 Uhr.

Ortsgruppe Vogelweide: Oeffentlicher
Frauennachmittag im Böllberger

gesucht, bis
100 RM. mögl. Gummibereifung und
Riemenfederung. Angebote W 8061
an AMNZ.

Kaffeegarten, 15.30 Uhr.
Donnerstag, I. Oktober

Ortsgruppe Kröllwitz: Oeffentl. Frauen-
abend Burgterrasse, 20 Uhr.

Pelzcape für junge Dame zu kaufen
gesucht, evtl. Tausch gegen Fuchs-
boa (100.--). Zuschriften unter V
8063 an MNZ.

Freitag. 2. Oktober
Ortsgruppe Moritzburg: Oeffentlicher

Frauenabend im Haus an der Moritz-
D. Wintermantel (44), Theater-

Kleid 42/44, D. Fahrrad gesucht. An-
gebote Ra 2221 an MNZ.burg, 19.30 Uhr.

VERSTEIGERUNGEN Klein. Radio oder Volksempfänger
gesucht. Angeb. M 172 an MNZ.

Versteigert wird am 8. Oktober,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, zum Zwecke der Auf
hebung der Gemeinschaft. Wohnhaus
Jacobstraße 25 in Halle (S.), Karten-
blatt 14 Parz. 1214747, mit Unkem
Flügel und 2 Hofräumen und Haus-
garten, Hinterwohnhaus mit Iinkem
Vorderfügel, Werkstattgebäude im
Hinterhof, Abortgebäude, Stall links,
Schuppen rechts. 10,53 ar groh.
Höchstzulässiges Gebot: 83 000, RM.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.

Pelzweste oder Pelzfutter gesucht.
Angeb. Ra 2215 an MNT.

Gebr. Herren- od. Speiszimmer
gesucht. Angeb. Ra 2214 an MNZ.

Guterh. Tafel- od. Kastenwagen,
6--10 Ztr. Tragkraft. zu Kaufen ge-
sucht. Angebote erbittet I. G. Far-
henindustrie Aktiengesellsch., Werk
Akten (Elbe).

Guterh. Kinderwagen, elfenbein,
gesucht. Angeb. Ra 2217 an MNZ.

VERKAUFE
Guterhalt. Kinderwagen, 40,

Schrankgrammophon 10, zu Ver-
Kaufen. Krondorfer Strabe 6., III. I.

Gehrock-Paletot, neuw. GAlittelgr.),
70, Hasenweg 30. I. rechts.

Wanduhr zu verkaufen. 15, R.
Schönitzstraßße 3, II. rechts.

2 Holzbettstellen mit Matr., 40,
verk. evtl. Tausch gegen andwas
Sander, Henriettenstraße 28.

Stubenwagen, Säuglingswäsche
dring. ges. Ang. Ra 2219 an AMNZ.

Eisen- od. Holzbettstelle gesucht.
Angeb. Ra 2225 an MNT.

Kl. transv. Wohnzimmerofen
ges. Angeb. Ra 2226 an AMNZ.

Handwäscherolle ge MNZ-Anzeigen, ob
sucht. Angebote groß. ob Klein
Ra 2242 an MNZ. bringen viel Erfolg

TAUSCHGESUCHE
Biete: Neuwertige br.

schuhe, Gr. 48, 16,
schuhe. Größe 13.
El 2137 an MNZ.

Herrenhalb-
Suche Ski-

Angebote unter

Tausche 1 Paar schw. Pumps, halbh.
Absatz 37 12, gegen 38-—3872,
mit flach. Absatz, Farbe gleich. Zu-
schriften Kl 2145 an MNZ.

Biete: Waschgefäße, gebr., 2 gr.
Wannen, 3 Brühfässer 70, Rl,
Venig gehr. Backtrog 30,. RM.Sittichbauer 5, R. Suche mod.
große Handtasche, guterh.
Kostüm- oder Anzugstoff.
Ri 891 an AMNZ.

Koffer
Angehb.

Kl. Handwagen. Schaukel Kkaufe od.
tausche m. Kinder-Lederhalbschuhe
(28). 4, Laterna magica m. 50 PI-
10. Angebote Ra 22 39 an MN7.

Hell. Damenmantel, Gr. 48, Maß-
arbeit. fast neu. 30, B gegen
sehr gut erhapt. Herren-Uebergangs-
mantel, Gr. 48. schlk., zu tauschen
gesucht, evtl. Zuzahlung. Angebote
Kl 2171 an MNZ.

Straßenschuhe, neu, Gr. 37/, 16,
gegen 38er Sport- od. Straßenschuhe
zu tauschen gesucht. Angebote unter
Kl 2158 an MNZ.

Sportsehuhe, neu, Gr. 39, schw.,
15, tauscht gegen gleichw., auch
farbig. Gr. 38: zahle auch zu. Zu
schriften Kb.2t55 an AMNZ.

Photoapparat gesucht. Angebote
C 178 an N.

Sportschuhe, hohe, Gr. 37, zu Kkau-
fen gesucht. Angebote unter 4834
erbet. an Annoncen-Koch, Leipziger

Wildlederpumps, Schlittschuhe (24),

e 4. tausche gegenSt eneehn (38 28/209. AngeboteStraßenschuhe
Ra 2243 an MNZ.

Liebenauer Str. 20,
Straße 14.

od. 42) zu tausch.

IiI, von 14.00 an best die MNZ
e

Suche 6-Zimmer- Wohnung, Bad
und Innenklosett. Angebote unter
W 38073 an MNZ.

Möbl. Zimmer Von berufstätiger
Frau zum 1. Oktober gesucht. Zu-
schriften Kl 2154 an MNZ.

Ig. Frau, berufstätig, sucht baldigst
möbl. Zimmer. Fig. Wäsche. An-
gebote Ra 2241 an MNZ.

Stube, Kammer u. Küche von
Regierungsbeamten- baldigst gesucht.
Angebote W 8091 an MNZ.

Leerer Raum zum Unterstellen von
1 Schlafzimmer u. Küche gesucht.
Angebote W 8092 an MNZ.

Alleinst. Angestellter sucht mögl.
für sokort gutmöbl. Zimmer. An
gebote Ra 2245 an MNZ.

Berufstät. Frau sucht leeres oder
möbl. Zimmer. Eig. Wäsche vorh.
Angebote Ra 2244 an MNZ.

Sportstudentin sucht Möbliertes Zimmer
15. 10. oder 1. 11 e öglichstmöbliert. Zimmer. e
Angebote Ra 2156 Nord. Ursula Jan
an MNZ. der, Ruf 317 39.

VERMIETUNGEN
Garage frei für Personen und Lie-

fer wagen Grohßgarage Ost. Delitz
scher Straße 38.

Möbl. Zimmer an alleinstehendes
junges Mädchen oder junge Frau ab-
zugeben. Walter Naumann, Mecke]-
straße 7, parterre.

Zimmer, möbl. ab sofort zu ver
mieten. Dorotheenstraße 16, I. r.

WoHNuMGSTAUSCH
Tauseh Berlin-- Halle. Biete: 3 Zi.,

Kü.. Balkon. Bad, Zentralheiz. Suche
in Halle od. näh. Vmgebung 3 2i.
Küche. Bad. Angeb. Ra 2212 N.

Suche 45-Zimmer- Wohnung m. Bad
Biete 3-zimmerwohnung mit Bad od.
4-Zimmerwohnung ohne Bad zu
tauschen. Zuschr. Kl 2131 an ANZ.

Frau, 42 J., mit 3 Kindern, (18 und
2 sucht Ehekameraden, am lieb-
sten v. Lande. Zuschr. Ra 2211 MNZ.

Frau, 42 J., mit 2 Kindern (18 und
50, gutaussehend, 3-Zimm.-Wohnung,
alleinstehend, wünscht aufrichtigen
Lebenskameraden. Zuschriften unt.
W 3048 an MNZ.

2 junge Mädchen, 18 u. 20 J., viel-
seitig interess., suchen Bekanntschaft
2er jg. Herren, Wehrm.-Angeh. an-
genehm, zw. spät. Heirat. Bildzu-
schriften M 162 an MNZ.

Geschäftsinhaber, gute Figur, 1,75
gr., solid, sport- u. Kunstl., mehrkf.
Grundstücksbes., hoh. Einkom. sucht
nette, gesunde, hübsche., dklIblI. Dame
bis 25 J., mittel- od. vollschl., 2w.

h. s Pose. 15. Var, 16. Sris. 17. Enge 19. Pola

S

S
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BAVERRREVZ

Denken Sie daran,
wieviele Krankheiten mit

Hilfe von BAVER-Arznei-

mifteln geheilt wurden,

wieviele Leiden gelindert!

Heirat. Zuschriften Ra 2210 an MNZ

Welcher lebenserfahr., gütige Mann.
Mitte 30-—50, höhere Berufsstellung.
ersehnt warmherzige, feinempfind..
häusliche Ehegattin (von auswärts)?
Zuschriften Ra 2187 an MNZ.

374ähr. Mann sucht auf diesem
Wege solides Fräulein oder Witwe
z W. späterer Heirat. Bildeuschriften
(zurück) unter Ra 2208 an MNZ.

Schlosser, 51 168, dunklblond, ge-
schied.. in Arbeit stehend. wünscht
aufricht. Verkehr zw. bald. Heirat
Dienstwohnung wird später gestent
Mösgl. Bildzuschr. Ra 2201 an MN7

29iähr. Mädel aus guter Fa., gute
Erschein., möchte aufrichtig. Manne
liebe Lebenskameradin sein. Werte
Zuschriften unter W. 8068 an AMN7

Witwer, 56 J.. (170 gr., dunkeſpf
angen. Aeußere. ohne Anhg., in gut
Verh. leb.. sucht ansehni. geb. Fr.
wirtsch.. mit aufr., gut. Char. zw.
Heirat. Bildzuschr. (zur.) Ra 2204 MN7

Beamtentochter, berufst., 23
dunkelbl., vollschl.. 1.70. sucht auf

Beil eder Jablette
den deuen

Mit Heilmitteln ſoll man immer
ſparſam ſein und heute erſt recht.
Alſo nicht mehr nehmen und nicht
öfter, als es die Vorſchrift ver
langt! Vor allem aber: Wirklich nur
dann, wenn es unbedingt not tut.
Das gilt auch für

Wenn alle dies ernſtlich bedenken,
bekommt jeder Silphoscalin, der es
braucht.

Carl Buhler, Konstanz. Fabrik
der pharm. Präparate Silphoscatin

und Thylial.

richtigen, geb. nett. Herrn in fest
Stellung zw. späterer Heirat. Bild-
zuschrifter (zurück) Ra 2206 ANZ.

Kaufmann. 38/168. ev., i. eh. Pos
strebs. solid. Char.. sucht gesunde
aufr. Lebenskameradin b. 30 J. evt]
Witwe m. Wohng. auch auf Tand
Nähe Halle. zw. spät. Heirat. Ernst
gem. Bildzuschr. erb. Ra 2213 MN7

62 jähriger Mann ſ allem den Kindern
sehr rüstig, guter ein guter VaterVerdienst, sucht sein kann; in sich
Witwe, 50—60, m. Position. Beamter
Wohnung, zur ge-
meinsamen Haus-
haltführung zwecks
spät. Heirat. Zu-
schriften Ra 2179
an MNZ Junge Frau. 30

Witwe. 35 Jahre 2 alt, sucht einen
Kinder (4 u. 12 aufrichtig. Lebens-
Geschäftsfrau. mit kameraden, Witwer
klein. Lebensmittel- m. Kind angenehm
geschäft, sucht wie mögl. vom Lande.
der Lebenskamera- Bildzuschriften Ra

d. mittl. Laufhahn
Kriegsbeschädigter
Witwer. Zuschriſt
W 8022 an MN7.

den, welcher vorl 2190 an MNZ.

Europa Mischung
erster deuts cher Fachleute:
Cacescr Loreiz, Halle (Scacle)

Uboerall in guten Fachgeschätten
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Joachim, V 25. September 1942.
Die Geburt eines gesunden
Jungen zeigen dankbar an
Eliſor Rothe geb. Gründler,Dr. med. Gerhard Rothe. Halle
GSaale), Hindenburgstraße 18.

Heinrich Chriſtian V 25. 9. 1942,Maike Melsone V 25. 9. 1942
In dankbarer Freude Dipl.-Ing.
Hansjürgen Gehlsen, Oberleut-
nant in einem Pionier-Batalllon,
2. Z. in einem Res. Laz., Hilde-
gart Gehlsen geb. Günther.
Passendorf über Halle (S.), 2. Z.
Privat- Klinik Dr. Wezas

Monika Helga V 22. Sept. 1942.Unser Fritz hat ein Schwester-
ohen bekommen. Die glücklichen
Kltern Helga Seyffert geb. Noé,
2. Z. Diakonissenhaus, Privatstat.
Prof. Dr. Frommolt, Fritz Seyf-
fert, San Ober- Feſdwevel, 2. 2.
Halie, Am Bergmannstrost 7.

V 25. September 1942. Unser
Eugen-Dietger trat heute seinen
Lebensweg an. In dankbarerFreude tiss Elsfeld geb. Merkel
und Eugen Eisfelch. Halle (S.),
Landsberger Str. 53, 2. Z. Privat
Klinik Dr. Weins.

Krumpe, Waffenunteroffz. Ehber-
hardt Steinglepe. Zschochwitz,
Wattenscheid, im September 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Joachim Mehnert, Ufz., 2.auf Urlaub, Frau Ise geb. Groß
mann. Awwendorkt, den 26. Sep-
tember 1942, Lange Str. 24.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Willi Thesing, z. Z. Webrmacht,
Margarete Thesing geb. Winny.
Schönow (Pommern), Dölau bei
Halle (Saale).

Für die uns anläßlich der Geburt
unseres Sohnes Gerhard in rei-
chem Maße 2zuteil gewordenen
Glückwünsche und Gesehenke
danken wir herzlichst. Eperhard
Michalke und Frau Ingeborg
geb. Engel. Halle, Böllberger
Weg 65, im September 1942.

Statt Karten! Für die zahlreichen
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer Verlobung danken wir
herzlichst. Resel Scharf, Karl
Möhbus.

Für die anläßlich unserer Ver-
mählung so überaus zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeitensagen wir hierdurch unseren
besten Dank. Kurt Dietz und
Frau Eva geb. Kindler. Halle
(Saale), Reilstraße 11.

Unser Mädel „Edeltraud“ ist da!
In dankbarer Freude Luise Stei-
nmeke geb. Hirsch, Heinz Stei-
nicke. Halle (S.), Preblers
Berg 1 I, 26. September 1942.

Helga und Volker freuen sich mit
uns über die Geburt ihres
Sohwesterchens Ute, V 25. Sep-
tember 1942. Anneliese Grünen-
waſd geb. Lehmann, 2. 2. Privat-
klinik Dr. Weins, Karl Grünen-
wald, Reichsbahnoberinspektor.
Halle (S.) E. M. -Arndt-Str. 2,
2.* Z. Berlin.

Wir geben im Namen beider Dltern
unsere Verlobuhg bekannt: Ruth
Gies, Uffz. Heinz Könings, Bord-
mechaniker bei der Luftwaffe.
Halle (S.), Karl-Schurz-Str. 7,
Kevelar Rhld., September 1942.

hre Verlobung geben bekannt:
Gertrud Brandt, Hans Kätker,Wa. Vffz. Halle (8.), Rocken-
dorfer Weg 9, Nürnberg, 2. 2.
auf Vrlaub. Halle, den 27. Sep-
tember 1942.

Ihre Verlobung geben in Namenbeider Eltern bekannt: IHIse
Klimm, Erich Ladra. Falle (S.),
Pfännerhöhe S, 2. Z. auf Urlaub.

Wir haben uns verlobt: Helga
Juninger, Rolf Hensel, V. in
einem Stukagesehwader. Halle
(Saale), Hohenzollernstraße 36,
Königstraße 26, 24. Sept, 1942.

Als Verlobte grüßen Efla Dietrich,
Vnteroffz. Kurt Mündel, Ammen-
dorf Nietleben, z. Z. im Pelde,
am 26. September 1942.

Ihre Verlobung geben im Namen

Statt Karten
lieh unserer Vermählung er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir herzlichst. Emil Schu-mann, Uffz., und Frau Effriede
geb. Redmann. Halle (Saale),
Albrechtstraße 29.

Für die uns erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Glückwünsche an-
läßlich unserer Vermählung dan-
ken wir recht herzlich. Benno
Schmidt, Justizinspektor, und
Frau Marget geb. Oehm. Halle,
Oppiner Str. 9, im Sept. 1942.

Für
trauung erwiesenen Aufmerksam-

dan-

die uns zu unserer Kriegs-
keiten und Glückwünsche
Ken wir hierdurch herzlichst.Willi Küster und Frau Elisabeth
geb. Graupner. Landsberg bei
Halle, Am September 1942.

Für die so überaus zahlreichen
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer Vermählung sagen
hiermit unseren besten Dank.
Kurt Tänzler und Frau geb.
Dietzel, Dalena.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mwählung erwiesenen Aufmerk-
samkeifen danken wir herzlichst.
Karl Schieritz und Frau Mar-
garethe geb. Mittendorff. Stol-
berg i. Harz, im Sept. 1942.

Für die soAufmerksamkeiten anläßlich un-
serer Vermählung sagen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank. Vffz.Frau Ursula geborene Irmisch.
Schwittersdorf, im Sept. 1942.

Für die uns anläß-

wir

überaus zahlreichen

Gerhard Roth und

Für die anläßlich ihrer goldenen
beider TKDtern bekannt Else! Hochzeit erwiesenen Glück-
Espenhahn, Alfred Krümmling. wünsche und Geschenke danken
Trebitz über Könnern (Saale), bherzlichst Wilhelm SchumannPHtzdorf, ((m Osten, z. Z. auf und Frau Emma geb. Brauer.
Vrlaub). Im September 1942. Lochau, 25. September 1942.

Halle (S.), Krondorfer Str. 2 Halle (S,), Riedelstraße 6.
und Beesener Str. 11. Am 4. September 1942 Kel
Mein innigstgeliebter Mann, im Osten mein lieber, hof

unser lieber, unvergeßlicher nungsvoller Sohn, unser lieber
Schwiegersohn und Bruder

Kurt Walther
Feldwebel in einem mot. Inf.-Rgt.,
Inh. des EK. 1 und 2. Klasse sowie
des Sturmabzeichens und der Ost-
medaille, kehrt nicht mehr zurück.
Er starb am 22. August 1942 im
Osten im Alter von 27 Jahren den
Heldentod

In unsagbarem Schmerz:
Elfriede Walther geb. Unglaub,
Rudolf UVUnglaub und Frau Lina
geb. Zeising, Anni Ullrieh
geb. Dammköhler.

Bruder und Schwager, der
Stadtinspektor-Anwärter

Kaearl- Heinz Gerling
Gefreiter (KOB.) in einem Inf.-Rgt.,im Alter von 1s Jahren fär Fahrer
und Vaterland.

In tiefstem Schmersz:
Witwe Elisabeth Gerling und
alle Angehörigen.

Die feierlichen Exequien sind am
Montag, dem 28. September 1942,
8 Uhr, in der Dreieinigkeitskirche
Halle (Süd).

Halle (S.), Rathausstr. 8/9,
den 23. September 1942.

Hart und schwer traf unsdie traurige Nachricht, daß unser
lieber, guter Junge, unsere ganze
Hoffnung, mein einziger, lieber
Bruder, Enkel, Schwager, Onkel,
Neffe und Cousin, der Pionier-
Gekreite

Walter Kersten
am 14. August 1942, Kurz Vor
seinem 20. Geburtstag bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Robert Kersten, Tischlermeister,
und Frau Anna geb. Thelemann,
Hauptfw. Paul Meier und Frau
Gertraude geb. Kersten, und alle
Verwandten.

Halle (S.), Pfälzerstraße 20,
den 25. September 1942.
Getreu seinem Fahneneid

starb r Heldentod San.-Gefreiter
Pg. 4-bturmmann

Erich Schwrcar
ged, 19. 8. 08 gest. 2. 9. 42

Meine Ehre heißt Treue.
In tiefer stolzer Trauer:
Erni Schwarz geb. Warxlitz
und Kinder, Gustav Schwarz
und Frau, Max Warlitz und
Famille, Arno Schwarz und
Frau,

Mit den Angehörigen trauern um
einen ihrer Besten Betriebsführung
und Gefolgsehaft der Reichsbahn-
sparkasse, GmhbH., BRalle,

De Barbarastrabe 7,p den 24. September 1942.

Unser geliehter, hoffnungs
voller

Frit
ist am 15. August im Osten ge
fallen
Mit uns trauern seine von ihm so
sehr geliebte junge Frau und
Kinderchen, Schwager Schwieger-
eltern, Grobvater, Verwandte und
Bekannte
Alen, die seiner und unserer ge-
dachten in unserem Schmerz, sei
hiermit herzlechst gedankt.

Otto Opitz und Frau,

Halle (S.), Amselweg 55, den
23. September 1942.
Völlig fassungslos stehe ich

der Nachricht gegenüber, daß
mein zutiefst geliebter Mann

Leutnant

Kerl Bonneburg
nie mehr zu mir und unserer
kleinen Karin zurückkehren wird.
In den harten Kämpfen im Osten
wurde seinem Leben am 2. Sep-
tember 1942 das Ziel durch den
Tod gesetzt.

In tiefstem Weh im Namen aller
Angehörigen:
El Ronneburg geb. Schmidt.

Sohkeuditz, Wehlitz,
Zaschwitz.
Plötzlich und unerwartet

traf uns die Nachricht, daß unser
herzensguter Neffe und Vetter

Erich Ohme
Obergefreiter in einem Inf. Rgt.,
Inh. des Verdienstkreuzes, bei aen
schweren Kämpfen im sten am
1. Juli im Alter von 23 Jahren
den Heldentod erlitten hat.

In tiefer Trauer:
Familie Paul Altmann, Familie
Rosenbaum. Familie KurtGrübsch, Familie Hagse gis
Betriebstührer,

Landsberg b. Halle, im Sept. 1942.

Wir erhielten die uns unkahbare Nachricht, daß am
24. August 1942 mein lieber

und treusorgender Gatte, Vati
seines geliebten Söhnchens, Ueber
Sohn, Bruder Schwiegersohn und
Schwager, Unteroffizier

Kurt Falkenberg
Inh. des EK. II und Ostmedaille,
bei den schweren Kämpfen im
Osten den Heldentod fand.
Er starb für Führer und Vater-
land und wird in uns als ein stets
lebensfroher Mensch ortleben.

Dies zeigen an
als tieftrauernde Gattin
Margarete Falkenberg, geb.
Döhring, sein Söhnchen Peterle,
seine Mutter Frau I,wiseFalkenberg geb. Reiſegerste,
nebst Geschwister, Schwieger
mutter, Schwägerin u. Schwager

Halle (S.), Leipziger Str. 32,
den 24. September 1942.
Auf dem Felde der Ehre el

am 27. August 1942 bei den heißen
Kämpfen im Osten in treuer Pflicht-
erfüliung und steter Einsatzbereit-
ſchaft mein lieber Sohn, Neffe und
Cousin, der Reichsbahngehilfe,

Oberschütze

Kurt Feige
im blühenden Alter von 22 Jahren.

In stiller Trauer:
Kurt Feige. Rb.-Betr.-Wart, als
Vater, sowie alle Verwandten.

W Holleben bei Halle, imSeptember 1942.
Auf seinen Urlaubsbesuch

wartend, traf uns die schmerzliche
Nachricht, daß mein geliebter,
guter Mann, treusorgender Papa
seiner Kinder, lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Acolf Städele
Feldwebel in einem Ink. Rgt., Inh.
des EK. I und II, sowie des Inf.-
Sturmabzeichens in Silber und der
Ostmedaille, am 14. August 1942 in
heldenhafter Abwehr stärkster
Gegenangriffe an der Spitze seines
Zuges im Alter von 28 Jahren und
vier Monaten den Heldentod ge-
funden hat. Er starb im Glauben
an den Sieg Großdeutschlands und
folgte seinem lieben Bruder nach
einem Jahr und fünk Wochen in
die Ewigkeit nach.

In unsagbarem Schmerz:
Else Städele geborene Scheller,
Kinder Christa, Siegfried und
Margit, Maria Städele, MAutter,
nebst allen Angehörigen, Ver-
wandten und Bekannten

Halle (S.), Gr. Markerstraße 22,
den 26. September 1942.

Am Aittwoch, dem 23. September
1942, früh 1 Uhr. verschied nach
Kkurzem, schwerem Kranksein mein
lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater und Opa,
der Buchdruckereibesitzer, Pg.

Wilhelm Damm
im vollendeten 63. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Selma Damm geb. Wald, Rudolf
Damm und Braut, Otto Damm
und Frau, sowie 2 Enkelkinder.

Die Beisetzung erfolgte am Sonn
abend, dem 26. September 1942,
auf ausdrücklichen Wunsch des
Verstorbenen in aller Stille. Von
Beileidsbesuchen bitten wir Ab-
stand nehmen zu wollen.

Halle (S.), Hottwellstrabe 17.
im September 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben unseres
teuren Entschlafenen sagen wir
hiermit unseren innigsten Dank.
Besonderen Dank der Krieger-
Kameradschaft, dem Reichsbund
Deutscher Lokomotivführer, der
Firma Binder, dem Kleingarten-
Verein „Schaffensfreude sowie
der Betriebsgemeinschaft der Stadt-
sparkasse, Halle, der Zweigstelle
Gesundbrunnen, allen Hausbewoh-
nern, Freunden und Bekannten
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Gueinzius für seine trostreichen
Worte. Anns Märker und Kinder.

Halle (S.), Krienitzanger M.
För die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Tochter Kenne
sagen wir allen eben Verwandten
und Bekannten sowie den leben
Siedlerkameraden der Fa. Wieland

Co. der Betriebsföhrung und
Gefolgschaft unsern herzlichsten
Dank. Famile Franz Leißling.

Nauendort (Saalkreis), Berlin,ehe Domnitz.
Wir erhielten die traurige

Nachtricht, daß unser einziger,
liehevoller, braver Sohn, mein
lieber Bruder, Enkel, Neffe und
Vetter, mein herzliebster Freund,
Gefreiter

Pqut Moos dorf
Geschützkführer in einer Voraus-
abteilung, Inhaber des EK. II, der
Ostmedaiile, des Verwundeten- u.
Sportabzeichens, am 23. August
im 23. Lebensjahr im Osten den
Heldentod fand. Am 25. August
wurde er auf einem BUBeldenfried-
bot beigesetzt. Er ruht in derNähe seines lieben Schwagers,
dem er nach 10 Wochen folgte

In großem Schmerz und stiller
Trauer:
Paul Moosdort und Frau geb.
Wilke, Hedwig Schachler geb.
Moosdort, Familie Franz Wilke
und Großmutter, Trudechen
Herrmann und Angehörige.

Mit den RKinterbliebenen trauert
auch sein Lehrmeister Tischler-
meister Richard Herrmann, Bau-
und Möbeltischlerei, Löbejün

Delitzsch, Elisabethstraße 7,
den 25. September 1942.

Gott rief zu sich seinen getreuen
Knecht und Diener, unseren guten
Vater, Schwieger- und Großvater,
Schwager und Onkel, Diakon i. R.

HKobert Gliei
im Alter von 81 Jahren. Er folgte
unserer leben Mutter in Kurzer
Zeit nach.

In tiefen Trauer:
Dr. phil. Lydia Leiste geb. Gleiß,
Schweiz, Dr. phil. Heinrich Leiste,
Schweiz, Studienrat Georg Gleiß,
z. Z. Oberleutnant im Osten, Frau
Almut Gleiß geb. Schmiedeberg,
Marburg. Frau Magdalena Hain
geb. Gleiß, Delitzsch, Fritz Hain,
Diakon, Delitzsch.

Trauerfeier ßndet Dienstag, den
29. September 1942, 11 Uhr in der
Friedhofskapelle statt. Beisetzung
in Halle (S.), Südfriedhof, um
14.30 Uhr.

Halle (S,), Elsa-Brändström-Str. 212.

Ich spreche allen denen, die mir
in meinem großen Schmerz beim
Heldentod meines geliebten, unver-
geßlichen Mannes, des Obergefr.
Pg. Kurt Thormeier, tröstend zur
Seite ſtanden und ihre Teilnahme
durch Wort und Schrift bekunde-
ten, meinen herzlichsten Dank aus.
In stiller Trauer Irmgard Thor-
meier.

Zwintschöna, Bruckdortfer Str. 4.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teiinahme, welche mir beim
Heldentod meines lieben, guten
Mannes, meines guten Vatis, des
Gefreiten Kurt Slollberg in Wor-
ten und Schriften entgegengebracht
wurden, sage ich allen meinen
herzlichen Dank. Frau Marie
Stollberg geborene Rosch, Edda
Stollberg als Töchterchen, Familie
Franz Stollberg.

Halle (S.), Charlottenstrabe 1,
im September 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heldentod un-
seres einzigen, geliebten Sohnes
Helmut sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Familie Karl Zech.

Alsleben Saale, 24. September
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines geliebten Mannes und treu-
sorgenden, lieben Vaters, Schwie-
gervaters und lieben Opa ädanken
herzlichst Frau Else Meder, Töch-
ter und Schwiegersöhne und zwei
Enkel.

Torgau, Halle (S.), Magdeburg,
den 24. September 1942.

Unsere liebe, herzensgute und un-
vergeßliche Mutter. Schwieger-
mutter und Oma, Frau verw.

Martha Glesewcald
geb. Zabel

ist im 68. Lebensjahr für immer
von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Kurt Wenzel und Frau Irmgard
geb. Glasewald, Artur Köhler und
Frau Gertrud geb. Glasewald,
Werner Ladewig und Frau Elfriede
geb. Glasewald, und 3 Enkelkinder.

Die Trauerſeier zur Einäscherung
findet Dienstag, den 29. September
1942, 13 Uhr, in der großen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Freundl. zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

Halle (S.), Jacobstraße 27,
den 24. September 1942.

Statt Karten! Für die vielen Be-
weise aufrichtiger Anteilnahme
beim Heldentod unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes, des Pio-
niers Felbx Balthasar, sagen wir
auf diesem Wege unseren hberzl,
Dank, insbesondere der Betriebs-
führung und Gefolgschaft der Fa.
Reuter Straube. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Otto Hoffmann
und Frau Marie verw. Balthasar
geb. Lange.

Pfützthal, 20. September 1942.
Fär die herzüche Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres leben
Entschlafepen Otto Höpfner sagen
wir allen, die seiner gedachten
und ihm das letzte Geleit gaben,
unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonderen Dank der Fa. I G.
Boltze, der Gefolgschaft der Gärt-
nerei Ludecke und Pastor Schütze.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lebendort, Kötzschen, den
20. September 1942.
Getreu seinem Eid fiel am

24. August 1942 in treuester Pllicht-
erfällung bei den schweren Ab-
wehrkampfen im Osten unser
lieber, einziger Sohn, Bruder,Schwager, Onkel und Neffe, der
Gefreite

franz Schacaf
im Alter von 32 Jahren.

In tiefer Trauer:
Franz Schaaf und Frau, KarlSchütz und Frau geb. Schaakf,
Klaus Sechütsa.

Mit der Familie und den Ange-
hörigen trauern die Gefolgschafts-
mitglieder.

Berlin, r Salzmünde.
Heute nacht 2 Uhr verschied sanft
unser lieber, herzensguter Vater,
Schwiegervater, Großvater und
Schwager, der Postsekretär i. R.

Emil Veikher dt
im 82. Debensjahr.

In stiller Trauer:
Alice Buchwald geb. Welkbardt.
Julius Buchwald, Karlheinz
Buchwald, z. 2. im Felde, Hans-
joachim Buchwald, z. Z. imFelde, Lisa Buchwald geb. Welke,
Hans Gittermann und Frau.

Trauerfeier ündet statt am Diens
tag, dem 29. September 1942, 14.30
Uhr. Kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Etwaige Kranzspenden
an die Friedhofsver waltung erbeten.

Zwinischöna u. Pfeiffhausen,
den 25. September 1942.
Am 3. September, 3 Wochen

vor Vollendung seines 21. Lebens-
jahres, ist unser Grober, der
Gefreite

Alfred Rinck
im Osten gefallen.

In tiefem Schmerz:
Friedrich Rinek und Frau Berta
geb. Koch, Kurt Rinck, i. Felde,
Regina Rinck, Friederike Koch
als Grobmutter, und alle An-
gehörigen

Lochau, Elsterstraße 14,
Ammendorf, im Sept. 1942.
Unerwartet und schwer traf

uns die traurige Nachricht, daß
bei den Kämpfen im Osten mein
über alles geliebter Mann, mein
guter Vati, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder u. Schwa-
ger, der Schütze

Hermann Grube
am 4. September 1942 sein junges
Leben in treuer Pllichterfüllung
ließ.

In tiefem Schmerz:

Irmgard Grube geb. Wohlert
als Frau, und Töchterchen
Rosel, Hermann Grube und
Frau Anna als Eltern, sowie
alle Verwandten.

Halle (S.), im September 1942,
Merseburger Straße 118.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes, Pg. Willy
Trotha, spreche ich allen meinen
herzlichsten Dank aus. Ferner
danke ich Herrn Pf. Dr. Schell-
bach herzlichst für die Worte des
Trostes. Besonderen Dank der
Reichspropagandaleitung Hauptamt
Film, dem Leiter der Gaupropa
gandaleitung der NSDAP. für seine
ehrenden Worte am Grabe, seinen
Mitarbeitern, der Ortsgruppe der
NSDAP. Leipziger Turm, der Ar-
beitsfront, dem Hall. Schachklub.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Else Trotha geb. Gebhardt.

Halle (S.), Kutschgasse 4,
Wachtelweg 36.

Wir danken allen von Herzen, die
uns in unserem großen Schmerz
beim Heldentod unseres geliébten,
unvergeßlichen Herbert ihre Teil-
nahme in so überaus reichem
Maße entgegenbrachten. Besonde-
ren Dank der Commerzbank Fil.
Halle. für treues Gedenken. sowie
Oberpf. j. R. Keller und Pfarrer
Möbius für ihre Trostworte und
Gedächtnisfeier.
Wwe. Anna Krämer und Kinder,
Familie R. Naumann

Halle (S.), Am Steintor 6,
den 21. September 1942.

Statt Karten! Für die liebevolle
und innige Anteilnahme beim Hin-
scheiden- meiner lieben Frau
Martha Fleischmann sage ich allen
Verwandten und Bekannten, welche
in diesen Tagen meinem Herzen
so nahestanden, für die trost-
reichen Worte, Blumen und
Kranzspenden weinen innigsten
Dank. Herzlichen Dank auch
Herrn Pfarrer Schellbach für
seine tröstenden Worte. den
Hausbewohnern und RLB. In
stiller Traver:

Hermann Fleisehmann.

Halle (S.), Büschdorſer Str. 9.
Für die vielen herzlichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim Hin-
scheiden meiner lieben Frau, un-
serer guten Mutter, Frau Alwine
Jansong, sprechen wir hiermit
unseren herzlichen Dank aus. In
tiefer Trauer: Franz Jansong und
Kinder.

Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme anläßlich des
Todes meines lieben Mannes und
guten Vaters sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pastor Duda
für seine trostreichen Worte so-
wie des Kriegervereins Sachsen,
der Schuhmacher- Innung und allen
denen, die ihm das letzte Geleit
aben. Minna Böttcher u. Kinder.

Tornau über Halle, 22. Sept. 1942.

Allen denen, die uns bei dem
schweren Verlust beim Heldentod
meines leben. hofnungsvollen
Sohnes und Bruders, des Piowiers
Oto Raabe, so liebevolle und mit-
fühlende Anteilnahme durch Wort,
Schrift, Händedruck und Kkirch-
liche Ehrung zeigten, sagen wir
tiefempſfundenen Dank. In tiefem
Schmerz Frau Minna Raabe, und
Kinder.

Niemberg, den 22. Sept. 1942

Für die uns so herzlich erwiesene
Anteilnahme beim Heldentod meines
lieben Sohnes, meines herzensguten
Mannes, Feldwebel Otto Vosgel,
sagen wir auf diesem Wege unse-
ren herzlichen Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Dr. Löber für
die trostreichen Worte.
Hedwig Vogel. Hildegard Pogel.

Dieskau, im September 1942.
Statt Karten. Allen denen, die ihre
herzliche Anteilnahme an unserem
großen Schmerz beim Heldentod
meines geliebten Sohnes, Ueben
Bruders und Schwagers Otto
Brückner zum Ausdruck brachten,
sagen wir hiermit unseren auf
richtigen Dank. In stiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Else Brückner geb. Schaof

Halle (S.), Große Wallstraße 46.

Ammendork, Friedenstr. 6.
Für erwiesene herzliche Teilnahme
beim Ableben unseres Sonhes Karl
sprechen wir hiermit unseren
besten Dank aus. Dank Herrn
Pastor Hensel, Kriegerkamerad-
schaft Beesen, Betriebsführer und
Gefolgschaft der „To-Bä“ Ammen-
dorf sowie allen Bekannten.

Familie Karl Studier.

Lettin, den 20. September 1942.
Statt Kartent Für die vielen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, sagen wir all denen
unseren herzlichen Dank, dieseinen Sarg so reichlich mit Blu-
men und Kränzen schmückten. Be-
sonderen Dank Frau Ressel vom
DRK. für ihre aufopfernde Pflege,
Herrn Pfarrer Sacks für seine
tröſtenden Worte am Grabe, dem
Kriegerverein, der Firma J. G. B.,Inspektor Heb und seiner Getolg.
schaft Lettin und Schiepzig. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Jg. y egeriet Rosenbaum geb.
Stöhel.

Ammendork, im September 1942.
Richard-Loesche- Straße 15.

Statt Karten! Allen denen, die ihre
Anteilnahme an unserem großen
Schmerz beim Heldentod unseres
lieben, unvergeßlichen Walter be-
kundeten und seiner ehrend ge-
dachten, sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank. Herzlichen
Dank auch Herrn Pf. Teschner
für seine tröstenden Worte.
Witwe Alma Banse als Agtter
und alle Angehörigen.

Sehbrenzsiegelsdort, den 20. Sep-
tember 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer geliebten. unvergeßlichen
Christa, sagen wir allen unseren
aller herzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen
Familie Walter Thurig und Frau
Liesbeth geb. Kützing.

Nach langem Leiden ist am 25. Sep-
tember unsere liebe Mutter, Tante
und Großmutter, Frau

Anna Maciaus
geb. Wöllner

im Alter von 83 Jahren durch einen
sanften Tod heimgeholt.

In stiller Trauer und dankbarem
Gedenken:
Pfarrer Gustay Madaus, Post
Zappendorf, Marie Luise Madaus
und Elisabeth, Luise Bohse geb.
Wöllner, Halle.

Trauerfeier zur Einäscherung
Dienstag, 15 Uhbr, große Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Allen denen, die uns ihre herzliche
Anteilnahme beim Heldentod unse-
res geliebten Jungen, unseres un-
vergeßlichen Bruders, Enkels und
Neffen Kurt in Wort und Schrift
entgegenbrachten, sagen wir hier-
mit unseren tiefempfundenen Dank.
Insbesondere danken wir dem Be-
triebsführer und der Gefolgschaft
der Firma Modehaus Herrmann
K.-G. für die trostreichen Worte.
In tiefer Trauer: Familie Felix
Kryschak sowie alle Angehörigen.

Halle (S.), Kühler Brunnen l.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod meines
geliebten, unvergeßlichen Mannes,
des Unteroffiziers Willi Casper,
spreche ich allen meinen herz-
lichsten Dank aus. In tiefem
Schmerz im Namen aller RKinter-
bliebenen: Ruth Casper geborene
Brunhbeim.

Halle (S.), Thomasiusstraße“ 12,
im September 1942.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme durch Wort und
Schrift beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich allen
unseren Verwandten. Bekannten,
Freunden und den Hausbewohnern
meinen herzlichsten Dank. Frau
A. Cichoszewski geb. Schüler

Halle,

Bür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes Otto Bamme sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Luntowski für seine trost-
reichen Worte, den Vertretern des
E. Werkes Trotha, der Werkschar
und der Kleingarten-Genossenschaft.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frleda Bamme und Kinder.

Freiimfelder Straße 70.

Könnern S., Lilienstraße 5.
Far die vielen Beweise inniger
Anteilnahme beim Hinscheiden un-
seres lieben Entschlafenen sowie
für die zahlreichen Kranz- und
und Kartenspenden, sagen wir
unseren herzlichen Dank. Beson-
deren Dank Herrn Superintendent
Dr. Lutre für seine trostreichen
Worte am Grabe. Besten Dank
der NSDAP, für das letzte Geleit.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Margarete Westkämper und Sohn
Gerhard, z. Z. auf Urlaub.

Höbnstedt, im September 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Himscheiden
unseres geliebten, unvergeßlichen
Vaters Schuhmachermeister Karl
Schmidt, sagen wir allen denen,
die seiner gedachten und ihm das
letzte Geleit gaben, herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Winter, dem NS. Krieger-
bund, der Freiwilligen Feuerwehr
und dem RLB. Im Namen aller
Hinterbliebenen:

Familie Otto Schmidt.

Delitz am Berge, d. 25. Sept. 1942.
Wir danken allen von RHerzen,
die an unserem großen Schmerz
beim Heldentod meines lieben, un-
vergeblichen Mannes, unseres
lieben, treusorgenden Papas, Soh-
nes, Schwiegersohnes, Bruders
Schwagers und Onkels, des Gefr.
Kurt Reinhardt, durch Wort und
Sehrift teilnahmen. Besonderen
Dank der Fa. Gebr. Zimmermann.

Franziska Reinhardt und Söhne

Oberröblingen a. See, Eisleben,
den 22. September 1942.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger und herzlicher Anteilnahme
beim Heldentod unseres lieben
und unvergeßlichen Sohnes Helmut
Keil, sagen wir allen herdurch
unseren herzlichen Dank. Kurt Keil
und Frau, Annemarie Wiegner
und Eltern,

Angersdorf, Lauchstädter Str. 61.
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unseres leben Ent-
schlafenen, des Rentners Hermann
Schiele, sagen wir hiermit allen
Freunden und Bekannten unseren
herzlichst. Dank. Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Dr. Bock für
sein Entgegenkommen und seine
tröstenden Worte, sowie seinen
Kameraden vom Kriegerverein für
das letzte Geleit. In stiller Trauer:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ostrau, den 19. September 1942.
Für die erwiesene wohltuende An-
teilnahme in Wort und Schrift
sowie für die zahlreichen Kranz-
spenden beim Heimgange meiner
unvergeßlichen Frau, der treu-
sorgenden Mutter ihrer Kinder,
sage ich allen nur auf diesem
Wege meinen herzliehsten Dank.
Wilhelm Berger, Schubmacher-
meister.

Elensburg, Heinrich-Vob-Str. 34.
Berlin -Rangsdorf, Broacker (Däne-
mark), Berlin-Schlachtensee, im
September 1942.

Wir danken von Herzen fär alle
Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen. Johanna
Raeck geb. Jahn, Dipl.-Ing. Wolf
zang Raeek und Frau, Pastor
Riese, z. Z. als O.-Maat im Felde,
und Frau Hertha geb. Raeck,
Sonderführer Stegtried Raeck, r. Z.
im Felde. und Frau.
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STELLENANGEBOTE
Heizer für die Oefen in unseren

Schülerheimen werden sofort einge-
stellt. Verwaltung der Franckeschen
Stiftungen, Franckeplatz 1.

Kontorist(in) zum baldigen Antritt,
evtl. auch für halbe Tage, gesucht.
Schriftliche Bewerbungen erbeten
Gebr. Bocklisch, Obst-, Gemüse u.
Südfrucht-Großhandlung, Alter Ka-
nenaer Weg.

Aufseher für mittelgroßen land wirt
schaftlich. Betrieb gesucht. Modern
eingerichtete Wohnung mit Garten
steht zur Verfügung. Angebote sind
zu richten an Landschaft der Prov.

Große Bau-A. G. zucht für Bau-
stelle in der Ukraine für die
Besorgung eines Lagers von etwa
40 Mann und für die Leitung und
Ueberwachung eines Küchenbetriebes
von etwa 150 Mann einen Herrn,
der in der Lage ist, durch sicheres
und Kameradschaftliches Auftreten
diese Arbeiten auch rechnungs-
mähig exakt auszuführen. Be
zahlung nach Richtlinien der DAF.
für Lagerführer. Außerdem tarif-
liche Auslösung. Verpflegung und
Unterkunft wird gestelit. Eübewer-
bungen mit Angabe bisheriger Taätig-
Keit und Beiſügung eines Lebens-
lauſfes erbeten unter R 300 durch
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff, Halle
(Saale), Schwetschkestraße 1.

Sachsen, Abt. f. Wirtschaftsberatung
u. Buchführung, Halle (S.), Martins
berg 10.

Wir suchen Werbe-Mitarbeiter
für den Abschluß unserer hochwert,
Tarife für alle Berufe, Krankengeld-
und Krankenhaustagegeld- Varife so-
Wie unsere unübertroffenen Zusatz-
tarike für alle Sozialversicherten.
Feboten wird Direktionsvertrag mit
festen Bezügen, Tagesspesen u. Ab-
schlußprovisionen. Arbeitstreudige,
zielbewuhßte Herren, die allen Anfor-
derüngen einer planmäbig. Werbung
gewachsen sind, wollen Bewerbungen

Buna Werke G. m. b. H.,
Schkopau über Merseburg.
Einstellung von Chemielaborjung-
werkern u. Lehrlingen z. Ausbildung
als Maschinenschlosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher, Feinblech-
ner, Kesselschmied, Schmelzsch weißer
Feinmechaniker, Techn. Zeichner.
Möbeltisehler, Glasapparatebläser.
Wir stellen für Ostern 1943 eine An-
zahl Jugendliche als Lehrlinge für
obige Berufe ein. Anmeldungen
können vom Personalbüro für Ar-
heiter unseres Werkes schriftlich
angefordert oder abgeholt werden

richten an Die Hanse-Krankenschutz
a. G. in Hamburg, Hamburg 1,

Steinstraße 5.

Weehselschichtler, die über freie
Zeit verfügen und 2zusätzlich vVer-
dienen möchten, Können durch Aus-
tragen von Zeitschriften ihr Ein-
Kommen verbessern. Zuverlässige

Musiker aller Instrumente wer-
den sofort zur Aufstellung eines
hauptberuflichen Musikzuges zu gün-
stigen Bedingungen eingestellt.
Alter 16 bis 35 Jahre. Die Einheit
ist in einem Vorort Berlins kaser-
niert. Bewerbungen mit Lichtbild
u. Fr. 67540 an Ala, Berlin W 35.

Männer wollen sich schriftüeh mel-
den unter O 298 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschle-
strahe 1.

Aelterer Bote sofort gesucht. Her-
mann Bernstein, Halle-Trotha, Saale-
straße 1, Ruf 23645/46.

Vertrauensstellung. Ehrlichen,
freundlichen Verkäufer oder Ver-

Laborarbeiter (Motorradfahrer) zu
sofort gesucht. Hirsch-Apotheke.

Käuferin, gute Dauerstellung, zur
Leitung unserer Verkaufssteſie für
gärtnerische Erzeugnisse gesucht.

Kinderliebes junges Mädchen
gesucht. K. Gauck, Fleischerei,
Halle, Bertramstr. 17.Schloßgärtnerei in Schkopau.

Laufbursche unter 19 Jahren sofort
gesucht. Bäckerei Grundmann,

Zuarbeiterin für leichte Handnäh-
arbeiten gesucht. Franz Wottawa,
Maß -Schneiderei, Universitätsring 8.Fleischerstraße 16.

Mehrere Kesselschmiede (auch
ältere Kräfte) für Werkstatt u. Mon-
tage (Nitteldeutschland) sofort ge-
sucht. Gebrüder Haferkamp, Leipzig
W 32, Klingenstraße 22.

Für gepflegtes Kinfamilienhaus
wird zuverlässige Hausgehilfin mit
etwas Kochkenntnissen, nicht unter
18 Jahren, gesucht. F. H. Krause,
Halle, Kiefernweg 8, Ruf 328 25.

Arxbeiter, evtl. Rentner, für Neben- Zuverl. Hausgehilfin 2. 1. 10. od.
spät. ges. Dr. Dickhaut, Hagenstr. 3.

Hilfskraft, weiblich, von Kranken-
Kasse für die Bedienung von einfach.
Adressenmaschinen für sofort oder
später gesucht. Gefl. Angebote unt.
W 8055 an MNZ.

Tanzschule Marla Risel, Gustav-
Nachtigal-Straße 21, Rut 285 90,
Sprechzeit von 12.30 bis 15 Uhr und
von 18.30 Dhr bis 19.30 Uhr. Beginn
neuer Anfängerkurse.

Frauen zum Schälen von Senfgurken
(auch halbe Tage) suchen Lange
Böhme, Gutenbergstraße 16.

Frau als Küchenhilfe für vorm.
sof. gesucht. Würzburger Bürgerbräu,
Hallmarkt.

Junges Mädechen. Suche zum 1. 10.
od. später jung. Mädchen als Stütze
in Gutshaushalt bei Familienanschl.
Etwas Nahkenntnisse erwünscht.
Angebote W 8070 an MNZ.

Stütze für Konditorei- Haushalt ges.
Zuschr. KI 100 an MNZ.

Hausgehilfin, saubere und ordent-
liche. für Privathaushalt gesucht.
Fr. M. Fehse, Geiststr. 22, I.

Aufwartg. (Haush.) f. 2 Vorm. wehtl.
ges. Gust. -Nachtigal-Str., 3, II.

Hausgehilfin oder Pllichtjahrmäd-
chen f. gepfl. Privathaush. sof. ges.
Frau G. Wenz, Tiergartenstr. 10.

Zuverlässige Hausgehilün für
modernen Haushalt an die Ostsee
gesucht. Dr. Reck, z. 7. Halle,Seebener Str. 20 Konditorei Hering).

Friseurlehrling (weiblich) sucht
sofort Dauerwellensalon Geiststr. 22.

Privatunterriecht für Maschinen-
schreiben, Kurzschrift und Bueh,
führung erteilt Walter Benner, Halle
(Saale), Beesener Str. 1. II. Beginn
jederzeit. Ruf 357 24.

Tanzschule Moran Haedicke,
Gr. Ulrichstraße 47, Ruf 291 60. Be-
ginn neuer Tanzstunden.

Kaufmännische Privatschule
Wilhelm Baer, inh.: Dipl.-Kim
Diplom Handelslehrer G. Kühn
Halle (Saa)e), Geiststraße 41. Ruf
235 28. Staatl. gepr. Diplom-Han-
delslehrer(innen) erteil. den Unter-
richt in den kaufmännischen Kern-
fächern. Beginn der Jabhres-Voll-
kurse Anfang Oktober

Musik-Unterricht. Die Fachschaft
Musikerziehung als alleiniger ge-
setzlicher Träger des Musik-Unter-
richts empfiehlt den vVerbilligten
Gruppen- Unterricht als Vorstufe für
die Einzel-Instrumental-Ausbildung
auf allen Instrumenten. Beginn
neuer Kurse im Oktober. Anmel-
dungen und Auskunft in der Fach-
schaft Musik- Erziehung (Kreis-
musikerschaft Halle), Hindenburg-
straße 55, Ruf 252 23. oder in der
Musikschule der Volksbildungs
stätte Halle, Geiststr. 70, Ruf 351 25.

Kinderfräulein, aus gutem Hause,
zu 2 Kindern, 2 und 3 Jahre alt,
sofort gesucht. Fleischerei Wagner,
Piesteritz-Wittenberg, Schulstr. 20.

Nachhilfeunterricht f. Oberschule,
2. Schuljahr (Mädel) für d. Herbst-
ferien u. später in all. Hauptfächern
gesucht. Angebote Kl 2138 an MNZ.

Aufwartung. Für Büroreinigung
zuverlässige, saubere Frau täglich
gesucht. Koch Bohnen, Ingenieur-
büro, Gr. Steinstr. 58.

Mädchen für Gutshaushalt für 1. 10.
ges. Beil, Gröbers. Halle Leipzig.

Hilfe für gepflegten Haushalt, zwei-
mal wöchentlich, gesucht. Moritz-
zwinger 13, I

Alleinmädchen. sehr zuverlässig u
schulfrei. möglichst mit einigen

Kochkenntnvissen, wegen Verheiratg.
des jetzigen für meinen gepflegten
Privathaushalt (3 Erwachsene, 1
Kind) gesucht. Angebote mit Ge-
haltsforderungen. Zeugnisabschriften.
möglichst Lichtbild. an Frau Dr.
Gertrud Richter. Leipzig O 27, Lu-
dolf-Colditz-Str. 34, Ruf 622 56.arbeiten gesucht. Am Güterbahn-

hof 1, II. rechts.

Für statistische und andere
Büroarbeiten geeignete Kraft sof.

Tüchtige nette Verkäuferin mit
Familienansckluß wird baldigst ges.
J. Bätz, Fleischermeister, Neustadt/
Warthe, Kreis Jarotschin.oder später gesucht. Führerschein

fär Pers. Kraftwagen erwünsent,
jedoch nicht Bedingung. Angebote
M 158 an MNZ.

Aufwartung, dreimal wöchentlich,
gesucht. Dipl.-Ing. Schulz, Klaus-
bergstraße 7.

Kellner und Frau, Fachehepaar, für
Hotel, Restaurant, Büfett auf Rech-
nung, gesucht. Kaution. Bewerbg.
unt. 4831 erbet. an Annoncen-Koch,
Halle (S.), Leipziger Straße 14.

Geeignete Kraft zur Bedienung d.
Zenfralheiz. u. sonst. Hausarbeiten
gesucht. Landesbund Sachsen der

Kontoristin für Buchhaltung und
Kartothek, auch solche, die bereits
längere Zeit aus dem Beruf sind, so-

die gründlichwie Anfängerinnen,
ausgebildet werden, für so in
Dauerstellung gesucht. Habaämfa,

Maschinenfabrik, Ammendorf b. Halle
(Saale), Hallesche Straße 141.

Kleingärtner, Kronprinzenstraße 15.

Stelle für Ostern 1943 je einen
männlichen und weiblichen kauf-
männisehen Lehrling ein. Reinhardt
Lindner, Elektrotechnische Fabrik
Halle, Landwehrstraße 3.

Weibliche KHilfskraft für leichte
Büroarbeiten zum sofortigen Antritt
gesucht. I. F. Weber Nachfolger,
Meteritzstraße 2-3, Kolonialwaren-
großhandlung.

Malermeister, der seinen Betrieb
nieht fortführen will, findet selb-
ſtändigen Posten als Malerpolier.
Finsatz in den besetzten Gebieten
und im Reichsgebiet möglich. An-
gebote W 8060 an MNZ.

Bürohilfs kraft für techmsches
Böüro, mit guter Handschrift, für d.

Hochtief sueht funge Dame zum
Bintritt am 1. Okt. 1942, für leichte
Büroarbeiten, evt le Anfängerin
Kurzgefaßte Bewerbungen mit Le-
beuslauf erbeten unter Kennwort:
Eirſkauf an Hochtief, Aktiengesell-
schaft für Hoch- und Tiefbauten,
vorm. Gebr. Helfmann, Niederlassg.
Halle (S.), Forsterstr. 53, Ruf 7336.

Lichtpausen, Registratur u. Schriftl.
Arbeiten gesucht. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen erbeten an
Allgemeine Hoch- und Ingenieurbau-
Aktiengesellschaft, Halle (S.), Platz
der SA. 10 Postfach 55.

Suche zum 1. Oktober oder später
hauswirtschaftlichen Lehrling oder
Kochlehrling für Gutshaushalt. Frei-
frau von Herzenberg, Heuckewalde,
Kr. Zeitz.

Tüchtigen, selbständig arbeitenden
Bautechniker sowie einige Vorarbei-
ter stellt sofort ein Robert Knödel,
Hoch- u. Tiefbau, Rathenow (Havel),
Fernruf 2835.

Kontoristin, Stenotypistin, gewissen-
haft, für sofort oder später gesucht.
Hallesche Dampf-Seifen- und Par-
fümerie- Fabrik Stephan Co. G. m.
b. H., Halle (S.), ReideburgerStraße 14

Für unsere Boetriebsabteilung
des Elektrizitätswerkes suchen wir
einen jüngeren Ingenieur der Fach-
richtung Elektrotechnik. mit abge-

Hausgehilfin, zuverlässige, saubere,
mit Kochkenntn., sofort od. später
gesucht. Rudolf-Havm-Str. 26. prt. r

schlossener Fachschulbildung und
praktischer Erfahrung, möglichst
auch im Betrieb von Kabelnetzen u,
Umspannstationen. Angebot wit:

Saubere Aufwartung wöchentlich
zweimal gesucht. Dr. Wicht, Halle
Trotha, Mötzlicher Straße 3.

Lebenslauf, Zeugnisabschriften. Ge-
haltsforderung, Angabe über Militär-
verhältn. u. frühesten Eintrittstermin

Frau zum Wäscheausbessern gesucht.
Angeb. Ri 899 an MNZ.

an Werke der Stadt Halle A.-G.
Kaufm. Lehrling für den inter

essanten ünd vielseitigen Beruf des

Aufwartung, ehrlich, freundlich,
einige Stunden wöchentlich von alter
Dame ges. Königstraße 22, part.

Fachsamenhändlers zum 1. 4. 43 ge-
sucht. Samen-Greil, Halle (Saale,)
Markt 15.

Jüng. kräftigen Laufburschen

Reinemachefrauen für unsere
Hauptverwaltung, Hindenburgstr. 7.,
für sofort oder später ges. Most,
Kakao- u. Schokoladenfabriken.

Gebild. ſg. Mädchen (auch Pflicht-
jahrmädchen) in größ. Gutshaushalt
zur Betreuung 3 größ. Kinder und
zur Beaufsichtigung der Schularbei-
ten der 2. und 4. Kl. der Oberschule
gesucht. Frau Marianne Vette,Schwittersdorf üb. Eisleben, Halle-
Hettstedter Bahn.

Hausgehilfin zum baldigen Antritt
für Villenhaushalt gesucht. Angeb.
erb. an Frau P. Iseler, Leipzig W 31.
Flisabethallee 20, Ruf 407 89.

Für meine Privatwohnung in Bad
Frankenhausen suche ich für bald
ein ordentlich. Aleinmädchen. Koch,
Hotel Rothenburg (Kyffhäuser).

STELIENGESUCHE
Buchhalter, älterer, zuverlässig, mit

allen Kkauſm. Arbeiten, Lohnbuch-
haltung, Kassen-, Steuerwesen usw.
vertraut, sucht sofort Stellung. An-
gebote Ra 2222 an. MNZ

Suche für meinen Sohn (mit Ab-
schlußprüfung der Mittelschule) zum
1. 4. 1943 Lehrstelle in Großhandels-
betrieb. Angeb. W 8066 an MNZ.

Junge Frau, Lebensm.-Verkäuferin,
sucht Aushilfe. Angebote unter
M 178 an MNZ.

Kraftwagenführer, vom Fach, mit
I. 3h, 43 J. alt, sucht Stellung,
evtl. mit Hausmannswohnung. An-
gebote M 169 an MNZ.

Körperbehinderter sucht Beschät-
tigung im Sitzen, auch Heimarbeit.
Angeb. Ra 2218 an MNZ.

Aelterer Bäckermeister sucht Be-
schäftigung in Werksbäckerei oder
wo Meister fehlt. Umgegend Halle
oder Merseburg bevorzugt. Angeb.
M 173 an MNZ.

Heimarbeit von gewissenhaft. Frau
gesucht. Angebote Kl 2165 an MNZ.

Solide Frau mit 10j. Jungen sucht
Beschaäftigung. Hilfe im Haushalt u.
Geschäft oder Büro, wo der Junge
mitgenommen werden kann. Auch
Land, Nähe Halle, angenehm. An-
gebote KIl 2166 an MNZ.

Kaufm. Beschäftigung für etwa
12 Std. wöchentl. sucht Dame mittl.
Alters Zuschriften Kl 2168 MNZ.

GRUMPSTUCKE GeSCHAFT
stellt a sofort ein Samen-Greil,
Halle S. Markt 15.

PVinen Boten. eine Krankenbesuche-
rin und mehrere weibl. Angestellte

Suche 1. Okt. od. später sauberes,
Kinderlieb. Mädchen f. Etagenhaush,
mit drei Kindern Obering. Woernle,
Mozartstraße 23.

für sofort oder später gesucht. An-
gebote an: Leiter der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Halle (S.), Robert-
Franz-Ring 16.

Hausgehilfin, zuverlässig, ehrlich,
kinderlieb, für Einfamilienhaushalt
gesucht. Frau E. Schnauder, Mark-
kleeberg I b. Leipzig, Südstraße 18.

Baugenossenschaft sucht alsbald
für verschiedene Häusergruppen (3
bis 6 Häuser) räüstige, unbescholtene

Für Arzthaushalt ohne Praxis
Aufwartung gesucht. Ammendork,
Hallesche Straße 31, Ruf 335.Hausmeisterehepaare. Geboten wer-

den schöe Werkdienstwohnungen
und entsprechende Barentschädi-
gungen. Tauschwohnungen müssen
vorhanden sein. Bewerbungen unter

Hausmädchen od. Pflichtjahrmädech.
für Arzthaushalt ohne Praxis für so-
fort gesucht. Ammendorf, Hallesche
Straße 31, Ruf 335.

Beifügung eines Lebenslaufes und
Angabe von Referenzen unt. W 8062
an MNZ.

Frau zum Ausbessern von Wäsche
stellt ein Blindenanstalt Halle (S.),
Bugenhagenstraße.

Zum I. Avril 1943 stellen wir
Lehrlinge für folgende Berufe ein:
Maschinenschlosser, Betriebsschloss..
Dreher, Werkzeugmacher, Blech-
schloss. Rohrinstallateure, Schmelz-

Kontoristin u. Maschineschreiberin
gesucht. C. Hofmeister Co.,Kolonialwaren-Großhandlung, Hinden-
burgstraße 62.

schweißer. Die Ausbildung erfolgt
in eigener Lehrwerkstatt. Scehrift-
liehe Bewerbungen mit Lebenslauf
sind einzureichen an das Personal-
bare der Hallesche Röhrenwerke
AG., Halle (S.) 2. Postfach 205.

Wir suchen: Heizungsmonteure,

Für unser Papierverarbeitungswerk
(Abt. Buchbinderei) suchen wir für
leichte, saubere Arbeiten noch einige
Frauen in Halbtagsbeschaäftigung.
Vorstellung erbittet Kefersteinsche
Papierhandlung K.-G., Landsberger
Straße 16/26.

Schkweißer, Montagehelfer für Groß
Srere fürs Reich und fär den

sten. AME Heizung, gegr. 1890.,
Hannover.

Buchhalter oder Buchhalterinnen
für Finanz-, Lager- und Lohnbuch-
haltung gesucht. Angebote oder per-

Einige Jungarbeiterinnen bis zu
18 Jahren stellen wir für unserPapierverarbeitungswerk, Abt. Buch-
binderei, f. leichte, saubere Arbeiten
ein. Vorzustellen bei Kefersteinsche
Papierhandlung K.-G., Landsberger
Straße 16/26.

I od. 2-Familien-Haus m. Garten
in Halle, evtl. gegen Barzahblung, zu
Kaufen ges. Angebote KI 2135 MNZ.

Grundstück mit Gemischtwaren-
geschaft, in der Umgeb. v. Halle, m
größ. Garten. 25-30000 RM. sofort
zu Kaufen ges. Angeb. Kl 1915 MNZ.

Grundstück mit etwa 300 am
Lagerräumen sowie etwa 4-6 Büro-
räumen sofort zu kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote unter
A 5681 an MNZ, Halle (Saale).

I. Hypotheken en den gänstigsten
Bedingungen bei evtl. voller Aus
zahlung durch Willy Sturm. Ealle
(S.). Torstraße 58. Nahe Rannischer
Platz, Ruf 357 25. Hauptvermittler
der Rheinischer Hypothekenbank
die Stadtkreise Halle. Asckersleben
Eisleben. Merseburg und die Land
Kreise Bitterfeld. Delitzsch. Mans
kelder Gebirgskreis. Mansfelder
Seekreis, Merseburg. Querfurt. Saa)
kreis und Sangerhausen

Ein Bigenheim statt Miete. Wir
finanzieren Ihr Eigenhbeim oder einen
Hauskauf 100ig durch steuer-begünstigtes Bausparen. Sofortige
Zwischenfinanzierung in geeigneten
Fallen, insbesondere Hauskauf. bei
259 EFigenkapital möglich Verlangen
Sie Kostenlos Aufklärungsschrift von
der Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A.-G., Leipzig C
Georgiring 8b. Auskunft erteilt auch
der Hallesche Bankverein

UNTERRICHT
sönliche Vorstellung erbeten. Paul
Schreck. K.-G., Eisenbahnbau Tief-
bau, Halle (Saale).

Suche kür meine beiden Kinder
sauberes. ordentliches Fräulein mit
etwas Nähbkenntnissen. Fleischerei
Wagneyr, Piesteritz, Bez. Halle (S.),
Schulstraße 20.

Bürohilfe, weibl., evtl. für Halbtags-
beschäftigung von bekant. Kranken-
versicherungsunternehmen für sofort
oder später gesucht. Bewerberinnen
mit guter Auffassungsgabe und saub.
Handschrift werden um Einreichung
ihrer Unterlagen gebeten unter
W 8056 an MNZ.

Handelskurse u. Einzelkurse in
allen Fächern. F. Wehmer Sohn,
Kaufm. Privatschule seit 1891. Halle
(Saale). Martinsberg 11. Ruf 330 18

Privatschule. Stenogr., Maschinen-
Schreiben, Buchhaltung. HeleneDittenberger, Händelstr. 6 II.

A VUTOMANRK7
Hanomag-Record-Läim., 1500 cem,

guterh.. verk. DKW-Tauscher, Halle,
Hindenburgstr. 6. Ruf 292 67.

Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od
astwag., evtl. auch unbereift, kauft

Fahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstr 57 Kuf 313 03.

Zwei Personenautos, Wanderer
10/50 PS., schwere, Bauart, Adler
Triumpf 7/35 PS., zum Umbau als
Transportwagen geeignet, zum Tax-
wert zu verkaufen. Karl Friedrich,
Hafenstraße 40.

1,5-Ltr.-Hanomag-PLKW., fahrber.
z. Taxw. abzug. Angeb. Ra 100 MNZ.

VERMISCHTES

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14 b.

17.15 Uhr, „Der Freischütz“. Ro-
mantische Oper von Carl Maria V.
Weber. 19—22 Uhr Der Zigeuner-
baron“. Romantische Operette von
J. Strauß.

Montag, 19 bis 22.15 Uhr, „Egmont“.
Trauerspiel v. Goethe mit der Musik
von Beethoven.

Thalia- Theater (Geiststraße, Linie 3
u. 7). Sonntag, 19 pis 21.15 Uhr,
„„Spielzeug“. Lustspiel v. K. Sellnick.
Vorverkauf an der Kasse des Stadt-
theaters von 10 bis 13 Uhr. Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginn.

Philharmonie, Das I. Philharmoni-
sehe Konzert findet Sonntag, 11. OKt.,
vorm. H--1 Uhr, statt. Es spielt das
Gewandhausorchester unter Leitung
von Generalmusikdir. Paul Schmitz.
Programm: Sibelius: Symphonie Nr. 1,
e-moll (Erstaufführung); Sibelius:
Violinkonzert d-moll, Vorgetragen
von Guila Bustabo; Smetana: Die
Moldau. Einzelverkauf an Anrechts-
anwärter: Montag, 5. Okt. bei Hothan.
Allgemeiner Verkauf bei Hothan u.
Rammelt am 6. Oktober. DieI. Philharmonische Kammermusik fin-
det Dienstag, 13. Okt. abds. 27 bis
*/29 Uhr, statt. Georg Kulenkamplf
und Siegfried Schultze spielen Beet-
hovens Violinsonate in F-dur (Früh-
lingssonate) und c-moll sowie Phtz-
ners Violinsonate. Der Einzelverkauf
für dieses Konzert beginnt am Kkom-
menden Montag, 28. September, bei
Hothart und Rammelt. J

Trio- Abend. Curt Sanke,
Arth. Bohnhardt, Violine, OttoKleist. Cello. Sonntag, 27. Sept.
19 Uhr, Haus an der Moritzburg
Werke: Mozart, Beethoven, Schubert.
Abendkasse.

„Rili“ im Ritterhaus. „Kleine
Residenz.“ 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

„Rili“, Waisenhausring. Erstauff.
„Mordsache Cenci.“ 2.20. 4.50, 7.40.
Jugendl. unter 18 J. nicht zugelassen!

Klavier,

C. Riebeckplatz. 2. Wochel „Das
große Spiel.“ Jugend]. zugelassen
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr

CIT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!
„„Die Liebeslüge.“ Jgdl. über 14 J
zugel. 2.20, 4.40, 7.30. Vorverk. 1112

CT. Schauburg. Wir verlängern!
„SeinSohn.“ Jgl. zugel 2.10, 4.40. 7.25
Vory. ab 1 Uhr, sonntags ab 12 Uhr.

Hausschneiderin ges. Dr. Bischoff,
Stephanusstraße 7.

Pianos zu vermieten. Maercker Co.
Universitätsring 1. am Stadttheater

Wer würde mir Wintermantel nähen?
Zuschriften Kl 2130 an MNZ.

Schenken Sie ein Los! Los
Kostet ja nur 3 BM., Los 6 R.Bracht. E., Drogerie, Diemitz.
Bauer. E. Wansleben am See.
Berger, K., Kolonialw., Reideburg.
Keck, O., Tabakwaren, Ammendork.
Kopp, J., Buchhandlung, Ammendorf.

Wer repariert gut Lederjacke? An-
gebote Ri 893 an MNZ.

Maurer zur Ausführung kleiner Beton-
arbeiten gesucht. Reinhold Mennicke,
Kronprinzenstraße 34, Ruf 251 83.

Hohe Belohnung für Ermittlung d.
Person die mir Montagnacht wert-
xolle Zuehtkaninechen (Widder, und
Groß -Chinchilia) gestonien hat.
Thordsen, Könnern, Fernruf 448.

Welche gutarbeit. Schneiderin
arbeitet noch für berufstätige Dame,
schl. Figur. Zuschr. KI 2156 MNZ.

GESCHAFTIICHE
EMFefFEHLUNGEN

Ufa Theater, Alte Promenade.
2. Woche! Karl Ritters aufrüttelnder
Dfa-Filn „GP D. 2.00. 445, 7.45
Jgdl. nicht zugel. Vorverk. 11--12

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute, Sonntag, 16 u. 19 Uhr, „War-
um lügt Fräulein Käthe“, Albrecht
Schönhals, Dolli Haas. Jgdl. Keinen
Zutritt. 13.30 gr. Familienvorstellung.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Heute Sonntag, 11.30 Vhr,
große Jugendvorstellung. „„Heiraten

gber wen?“

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
„Heimaterde“. Jugendl. ab 14 J.
2.00, 4.45, 7.30. Vorverk. 13.00.

„To-Bü“, Ammendorf. Täglich
„Hocehzeit auf Bärenhof“. Jgdl. nicht
zugel. 5.00, 7.40. Vorverk. ab 3 Uhr.

Troli. Magdeburger Straße 20.„Spfegel des Lebens. Kulturſim
Wochenschau. 5:00, 7.30. Jugendl.
nicht zugelassen.

Haus an der Moritznurg

Sonntag, den 4. Oktober 1942,
19 bis 20.30 Uhr,

Hädt. Kanmerwugh

Karl Gehr, Erich Spinädler,
Karl Koch, Christian Klug

unter Mitwirkung von
K. Hamann (Baßß), W. Heimann
(Flöte), Willi Thieme (Rlarinette),
A. Karl (Fagott), Fritz Held (Horn)

L. v. Beethoven: Streichquartett
cemoll op. 18 Nr. 4

M. Reger: Serenade in G-dur
op. 141a für Flöte, Violine und
Viola

L. v. Beethoven: Septett in Es-dur
op. 20 für Violine, Viola, Vio-
loncello, Kontrabaß, Klarinette,
Horn und Fagott

Karten zum Preise von 1, bis
2,50 RM. an der Kasse des Stadt-
theaters, bei Rammelt und Stock,
im Konzertbüro Dr. Klemm (Roter
Turm) und in der Geschäftsstelle
des Theaterringes KdF., Barfühßer-

straße 7

Honzertouro Or. f. Klemm e
Stadtschützenhaus

Dienstag, den 29. September 1942,
19 Uhr,

Einziges Konzert

hosſta Serrano
unter Mitwirkung von

Willy Matthes
mit seinen Solisten.

Karten 1,50 bis 5,50 RM. Verkehrs
verein (Roter Turm, 1. Stock)

Rammelt, Stock, Abendkasse.

Donnerstag, I. Okt., 19.30
Siacitschützennaus

Ein Meisterabend froh. Unterhalt.

Marita
Gründgens
der Liebling aller Rundfunkhörer

Dr. Alexander Geimer
der humorvolle Plauderer

Bela Kremo
der König der Jongleure

Mary und Nicolas Shiphoff
das hervorragende Tanzpaar

JTimmy Hogan
der Mundharmonikavirtuose

2 Akriyeros
die Akkordeonsolistinnen
Walter Radischewski

am Flügel
Karten zu 1,50 bis 4, RM. in den

bekannten Vorverkaufsstellen

Die elegonte

vonSALON el
Landwehrstr. 17- BRut 84281 7

Zoologischer Garten. Jungtiere bei
den Löwen, Steinböcken u. Kamelen.
Im Aquarium Chamaäleons, Geckos u.
Walzenechsen aus Afrika. Sonntag
15.30 Nachm. Konzert des SA,-Musik-
zuges. Eintritt zum Konzert frei.

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohblen schützt „Soltit“! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Kkeit. verhütet nasse Füße!

Rathausstraße 3 (direkt am Markt)
Gutgepflegte Biere und vreiswerte
gute Speisen, Dir den Weg zu
Bauers Gaststätten weisen.

Individuelle Schönheitspflege,
Kostmetisches Institut, am Leipziger
Turm., Ruf 346 34, und Landwehr-
straße 1, Ruf 338 26.

Kamm und Bürste bei jeder Kopf
wäsche, gleich mit reinigen, dann
bleibt Ihr Haar viel länger Sau-
ber und duftigl Zur Kopfwäschedas nicht-alkalische „Schwarzkopf-
Schaumpon“.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte. Mansfelder Str. 58. Mittags
tisch. Fremdenzimmer. Täglich ab
18 Uhr. sonntags (Frühschoppen-
Konzert) ab 16 Uhr: Künstlerkonzert

Gasthaus Einicke, Reideburg.
Heute. Sonntag. ab 16 Uhr. Unter
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Luftschutz-Matten aus Holz und
Gummi eingetroff. Gummi-Bieder,
Gr. Steinstr. 81 u. Brüderstr. 3.

Natürliche Kosmetik. Charlotte
Hafermalz, Burgstraße 4. Ruf 248 02.
Individuelle, fachm. Schönheitspflege

VERIORBREN GFFDONDEFN
Wer kann mir zweckdienliche An-

gaben über den Verbleib meines am
13. 8. 42 in der Burgstr. gestohlenen
Damenfahrrades Marke Möller Spe-
cial, machen? Ballonbereifg. (rot u.
schw.), elektr. Beleuchtung u. Rück-
licht, br. Sattel, rote Griffe (etwas
schadhaft), 2 geschweißte Stellen am
Tretlager. Lucke, Jacobstraße 3. II.

Trauring verloren (A K 15. 2. 20)
Abzugeben bei Lia Kosel, Liebenauer
Straße 143.

Schlüsselbund Zwingerstr.--Jacob-
straße Freitag verloren. Bitte abzu-
geben Jacobstraße 21, II. links.

Riebeckbräu am Riebeckplatz.
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Reichshof, Burgstr. 27 (Vereinszim..
Kegelbahnen), Montag geschlossen

en Apolheber
mässen Sie gehen.

Nur noch am Ort er-
holten Sie meine alt
bewährten Kräoter-
mittel, nicht mehr durch
Versand- Apotheken
freiverkäufliche Präpa-
rote führen auch die
Drogerien.

er alte Praktikus
OSTSEEBSAD KOLBSERG,

Uber h iegeſundhete

Café Rheingold, am Rannischen
Platz. Montag geschlossen. Ruf 331 54

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
straße 74, Montag geschlossen.

Doburger Hofbräu. Kaulenberg 1.
Montag geschlossen.

Promenaden- Kaffee, Waisenbaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Hamburger Büfett, Markt 23
Konzert- u. Familiengaststätte. Täg
nachm. und abends Unterhaltungs-
musik. Sonntags 11--1 Uhr Früh
schoppenkonzert. Hier essen u. trin-
Ken Sie gut. Dienstags geschlossen

Dunkelbl. Geldbörse (Reißverschl.)
Freitag 21.30 Uhr Marktplatz vVerl.
Gute Bel. Hedler. Rob. -Koch-Str. 13

„Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Gr. Märkerstr. 20. Ruf 858 32. Die
bek. vorzügl. Käche. Dienst. gesch]

H.-Armbanduhbr, m.Leuchtziffern, Linie Armbana
6 bis Riebeckplatz
oder Linie 4 bis

silbernes,
m. hellblauen Stei-
nen, vorigen Sonn
tag verlor. GegenSteintor Freitagyerloren. 10, Be- a Gr

Hlining Laiser, Nachtigal Str. 29.
Hamstertor 1.

TIERMARKT
Beste PFerkel- und Läufer-

schweine stehen laufend und
preiswert zum Verkauf. Eckstein,
Kösseln, Ruf Ostrau 83.

Zugkuh, schwere, schwarzb., trag.,
gutes Milchtier, verkauft weg. Nach-
zucht. Makrinius, Könnern (Saale).

Hunde-Amme, 50--60 em hoehb,
welche in der Zeit vom 1. bis 7. OKkt
wirft, zu wertvoll. Wurf Deutscher
Schäferhunde sofort zu leihen oder
zu Kaufen gesucht. Tausche evt]
mit 15 Mon. alt, Räden. Verkaufe
denselben auch. Angebote erb. an
F. Tischendorf, Eisleben, Kasseler
Strabe 17.

Mehrere Hammel sind zu verkauk.
Hähnerbein, Trotha-Alaune.

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben.
Königstraße 27. die gemütl., einzig
artige Gaststätte mit der guten Be
wirtung. Dienstag geschlossen.

Hotel Grüner Baum“ Franckestr
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53

Großgaststätte zum Paß. Delitz
scher Str. 2, am Riebeckplatz. Täg
ab 16.30 Unterhaltungsmusik. Best
gepflegte Freyberg-Biere. Küche in
bekannter Güte Donnerstag geschl

Gosenschàänke. Historische Gaststätte
(seit 1560). Nahbe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker.
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Kaffee Hohenzollern. Geiststraße:
Freifag geschlossen.

Café u Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angenehmer Aufentbal
Kouzert bester Künstlerkapellen, ge
oflegte Getränke Freitags geschlossen

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angen Fam
Aufenthalt Gutgepfl. Biere u. Weine
Fig. Konditorei-Fabrikation. Gr. Aus
wahl an Zeitungen Freitags geschl

Gesund sein
ges und

S
bleiben

Dazu gehört In erster CUinle
eine zweckmszige ges unde
Ernährung. Eht deshalb unser
anerkanntes Vollkornbrot,
denn es ist besser und gqesunder

Gemeinschafts werk-
Versorgungsring Halle

G. m. b. H.
106 Verkautsstellen

Verkauf an jedermann

G GroſeZuchtvieh-Ahbsatz-
Veranstaltung v.

Donnersteg, 8, Oktbr- 1942
Seginn10 Uhr

Stendn]
Altmärkische Zuchtviehnalle am 0stbahnno

Versteigert werden:
150 amtüich gebörte JUnghullen

1 nochirag. e rabuch-
färs en bzw. »Kühe.

Herdbcchuerhand der Schwarz-
duntzüchter Sgchsen-Annalt g.
Halle (S. Reiletr. 78 Ruf 254 51

dem Reichsnährsfond angeg!
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